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Poznań, Sonntag, 19. Januar 1936 


Ar. 15 


Bauer ift, wer in erblicher Verwurzelung 
feines Geschlechts mit Grund und Boden fein 
Land beſtellt und feine Tätigkeit cls eine 
Aufgabe an ſeinem Geſchlecht und an feinem 


Volke betrachtet. 
; R. Walther Darte. 


AAHHKEAFETETEERKEERKANAIKEEATEKROTNA 


den deulſchen Bauern 
zum Gruß 


Aus allen Gauen Weſtpolens ſtrömen heute 
die Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen zuſammen. 
um wieder einmal gemeinſam über die 
drückende Not auf dem Lande und über Mit⸗ 

[ und Wege zu deren Linderung zu beraten. 

em die vorjährige Togung beſonderer 
mſtã 0 nicht abgehalten werden 


2 r mu 0 

konnte, ift diesmal damit zu rechnen, daz die 
Zuſammenkunft zu einer machtvollen Kund- 
ee Verbundenheit, des Zuſammenge⸗ 
börigfeitsgefühls und der Liebe zur Scholle 
wird. Iſt es doch ein Gedanke, der die vielen 
Taufende in der Welage vereinigt; die ge⸗ 
meinſame Not und die Anhänglichkeit an den 
Heimatboden. 


Not ſchmiedet eifern AE Schielals- 


een. Bas Apere 


1 70 e 125 

e es r Au gemach 

Bauern, Sem deutſchen Volksgenoſſen auf dem 
Lande nach Möglichkeit alle Sorgen abzuneh⸗ 
men, deren er allein nicht Herr werden kann. 
Aus dem richtigen Gefühl heraus, daß nur 
eine ſtraffe, zielbewußte Führung des 
Bauernſtandes 2 7 den Landwirten aus 
der Unkenntnis a und der Verhält⸗ 
niſſe erwachſende ren bannen kann, iſt 
die Welage entſtanden. 


Männer 3 den geſtellten 

jeder Wei recht z 

denartig Diele Auf 
kenntnis und 


an 
unzähligen Beſtimmungen und Verordnungen 
nolwendig iſt, wie weitverzwei 


ungen, 
i n, Ergänzungsdekrets uſw. ins 
ſenhafte e 
tägliche Leben regelnden Verordnungen iſt 
heute ſchon ſo groß, daß ſich der einzelne 
durch all den Wuſt nicht mehr zurechtfindet. 
Ein ſpezialiſtertes, in Einzelgebiete eingeteil- 
tes zum iſt erforderlich, wenn der klare 
Blid nicht getrübt und die leberſichtlichkeit 
gewahrt werden foll. Bei dieſem Sachvergalt 
iſt es gänzlich ausgeſchloſſen, daß der im Be⸗ 


was ui ihn von Bedeutung ift. In dieſer Not⸗ 
lage Ip t 
liche Geſelſchaft ein, deren für die einzelnen 


f ſtehende oder auf feiner Scholle ſitzend 
Manch š auch er Es lien ont 

ringt die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
. ²˙ A TER 
o' hilfelundgebung 


= Sonnfag, dem 26. Januar 1936, ıhends | 


s Uhr in Poſen im großen Saale des Evange- 
lischen vereinshauſes, ausgeſtallet von det 


Lberſchleſſchen Svielſchat. 


äußere Band, die 
Sonden. eee | 
„dem deulſchen 


Wiſſensgebiete geſchultes Perſonal dem deut 


Tagung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


Heute mittag um 12 Uhr wurde im Poſe⸗ 
ner Handwerkerhaus die Tagung der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
eröffnet. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, 
Herr . von Maſſenbach, 
nahm die Eröffnung vor und richtete an die 
Erſchienenen einige herzliche Begrüßungs⸗ 
worte. 

Bei Drucklegung des Blattes begann der 
Vorſitzende des Hauptvorſtandes, Herr Dr. 
Sondermann, ſeinen Vortrag über 
„Wirtſchaftliche Tagesfragen“. 


Das weitere Programm ges: vor: den 
vom Hauptgeſchäftsführer Herrn Kraft 
verleſenen Rechenſchaftsbericht „Die Welage 
im Jahre 1935“, non 14,30— 15,30 Uhr einen 
Vortrag von Prof. Dr. Zörner, Direktor 
des Inſtituts für landwirtſchaftliche Betriebs⸗ 


Widerhall der Rede Bechs 


In Polen 
Warſchau. 18. Jomar Als wichtigſtes Er⸗ 


In eine Politik treiben müſſe. 


recht zu werden. 
auf das Mißtrauen ein, Í 
deutſche Vertrag in gewiſſen Kreiſen (lies 
penneg) hervorgerufen habe. In Polen 
abe man niemals einen Widerſpruch zwiſchen 
dem Vertrag mit Deutſchland und dem Bünd⸗ 
nis mit Frankreich ſehen können. Polen ſei 
der Auffallung, daß die Bündniſſe eine un: 
erläßliche Ergänzung, „eine Art Verſicherung“ 
der guten Nachbarbeziehungen feien. 


Erit durch die Regelung der Beziehungen 
mit den Nachbarſtaaten 4 — die Bündniſſe 
wirklich lebendig geworden, 


denn vorher belaſtete das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis immer die Sorge Frankreichs, daß es 
infolge der deutſch⸗ polniſchen Gegenſätze in 
einen Krieg hineingezogen werden könnte. 
Heute ſei das Gleichgewicht in den gegenſeitigen 
Bündnispflichten zwiſchen Polen und Frankre 
hergeiteilt, und für beide Staaten fei Das Riſiko 


gleichmäßig. Gute nachbarliche Beziehungen 
und Bündniſſe feien die Ziele der volniſchen 
Außenpolitik. . 


In Italien 


Wie der römiſche Korreſpondent der „Gazeta 
Pol, ka“ meldet, hat die Becks vor dem 
Außenkomitee des Sejms in politiſchen Kreijen 


von einem 


| 
| 
| 


lehre an der Univerfität Berlin über „Die 
Anpaſſung der landwirtſchaftlichen Betriebe 
an die Wirtſchaftslage“, einen Vortrag der 
weltberühmten deutſchen Fliegerin Elly 
Beinhorn über „Relordtagesflug Deutſch⸗ 
land —Aſien und zurück 1935“, ie zum 
Abſchluß am Abend ein rufeſt 
in den Räumen bes Reſtaurants „Belve⸗ 
dere“. 

Die Tagung der Welage, die als interne 
Veranſtaltung ohne Behörden vertreter und 
Gäſte aufgezogen iſt, hat allgemeines Inter⸗ 
eſſe hervorgerufen, und zwar um ſo mehr, 
als eine ſehr große Zahl Vertreter der deut⸗ 
ſchen Bauernſchaft in unſerer Stadt einge⸗ 


troffen iſt. ë 


Eine eingehende Würdigung des Verlaufs 
der Tagung behalten wir uns für unſere 
Dienstagausgabe vor. 


Roms einen günſtigen Eindruck hervorgerufen. 
Die Rede — ſo wird überall betont T zee; 
tiefen Verſtändnis der abeſſtnl chen 
Frage. eee freundſchaftlichen 
rear 7 1 denden l Fyd 
großen legt. In iſch⸗ 
politiſchen Kere ſen wird aleia betont, daß 
dieſes freundſchaftliche Auftreten des M 
Beck für Rom keine Ueberraſchung fei. 


Italien habe immer die diplomatiſchen 
Bemühungen Polens anerkannt, die in 
enger Zuſammenarbeit mit Frankreich 

die 


iniſters 


fh in Genf darum bemühten, daß 
internationalen Verpflichtungen einge- 
alten würden 

und daß dabei alles vermieden werde, was in 


Italien als Provokation aufgefaßt werden 
könne. 


Paris, 17. Januar. Heute vormittag fällten 
die Geſchworenen das Urteil im Stavpiſky⸗ 
Prozeß. Elf 
prochen, neun verurteilt. 


Unter den Freigeſprochenen befindet ſich 
u a. auch die Witwe des Bayonner Großbe⸗ 
trügers, Arlette Staviſky, ferner Dubarry., 
Levy, de Pardon. Schuldig 9 Frochen 
wurden pi ende neun Angeklagten: Garxart. 
Kiſſier, PER Desbroſſes, Guebin, Hayotte, 
Bardi de Fourton, Bonnaurd und Hatot. 
Die Geſchworenen fällten das Urteil nach 
r nur 45 Minuten dauernden Beratung. 
Dies war möglich, weil ſie ſich darüber einigen 
konnten, die ungeheuer graße Zahl von Fra⸗ 


der Angeklagten wurden freige⸗ 


In Frankreich 


Alle franzöſiſchen Zeitungen vom 16. Jannar 
ben eine ausführliche Inhaltsangabe des 
Expoſes Becks wieder, mit Kommentaren der 
erſten Publiziſten. Außer der politiſchen Preſſe 
hat gleichzeitig die Wirtſchaftspreſſe, wie z. B. 
die Zeitung „Capital“, „Agence Economique et 
Financiere“, der Rede Becks ihre Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt. 

Aus allen dieſen Kommentaren ſpricht deut⸗ 
lich die 


Zufriedenheit über die Beziehung Polens 
zum Völkerbund 


und die beſondere Betonung des Bündniſſes 
mit Frankreich und Rumänien. 


„La Victoire“ nennt die Rede Becks unter 
allen Umſtänden erwähnenswert. 


„Le Jour“ ſchreibt, das Expoſs Becks fei vor 
allen Dingen nach prak iſchen Geſichtspunkten 
gehalten und trage den geographiſchen Notwen⸗ 
digkeiten Rechnung. Polen ſtrebe danach, eine 
Politik des Gleichgewichtes zwiſchen Somiet- 
rußland und Deutſchland zu treiben. Das 
franzöſiſche Blatt unterſtreicht den verſöhn⸗ 
lichen Ton an die Adreſſe der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Im Hinblick auf die Beziehungen 
Polens zum Völkerbund und auf ſeine Stel⸗ 
lung zum italieniſch⸗ abeſſiniſchen Krieg gibt 
das Blatt feiner Befriedigung darüber Aus 
druck, daß die Anſichten Polens mit der Politif 
Frankreichs übereinſtimmen. 

„Ere Nouvelle“ betont die außerordentlich 
Klarheit in Becks Ausführungen und gibt ber 
Meinung Ausdruck, daß die Worte des Mini⸗ 
ſters mit Befriedigung von denen aufgenommen 
werden, die die Gefährdung des europäiſchen 
Friedens durch den italieniſchen Angriff auf 
Abeſſinien richtig einſchätzen. Das Blatt be⸗ 
dauert. daß die polniſche Regierung bisher keinen 
Oſtpakt abgeſchloſſen hat. 


„Information“ meint, daß die Rede Becks ge⸗ 
wiſſe franzöſiſche Bedenken über die Bedeutung 
des Paktes mit Deutſchland zerſtreut habe, Bes 
ſonders wird betont, daß die Völkerbundpolitit 
Polens mit der Lavals übereinſtimme. 


R 


Frau Staviſky freigeſprochen 


Eli Fceiſprüche und neun Berurieilungen 


gen, die ihnen zur Beratung vorlagen — es 
waren insgeſamt 1955 Fragen, von denen 
auf einen Sagen Angeklagten allein 700 
entfielen —, zum Teil en bloc zu beantworten. 


Aenderung im amerllaniſchen 
- Rab nett 


Staatsſekretär Coolidge und Unterſtaats⸗ 
ſekretär Robert zurückgetreten. 


Waſhington, 18. Januar. Der Staatsjefretär 
des Schatzamtes Tomas Feen h. Coolidge, 
der für die großen Finanzpläne des Schaßamtes 
verantwortlich iſt, und Unterſtaatsſekretär Robert 

aben ihren Rücktritt bekannt, da fie mit der 
ewdeal⸗Politik nicht einverſtanden find. 


ſchen Bauern ein treuer Helfer und Berater 
iſt. Der Bauer weiß heute ſchon, daß er fi 
mit der Kenntnis der vielen Verordnungen 
nicht zu belaſten braucht. Er weiß, daß ex nur 
ſeine Geſchäftsſtelle aufzuſuchen braucht, die 
ihm alle Scherer en, Schreibereien und Lou · 
fereien abnimmt und alles zu feiner Zufrie ; 
denheit regelt. Die Welage iſt heute die Dr- 
ganiſation, ohne die der deutſche Bauer in 
Weſtpolen nicht mehr auskommen kann.“ 
Das iſt für unſere Bauern zum feſten 
Glaubensſatz geworden; in zahlloſen Fällen 
iſt es ihnen bewieſen worden. Und deshalb 
konnte fie die von jungdeutſcher Seite ver- 
ſuchte Quertreiberei nicht irre machen. 
deshalt alten ſie an ihrer Organiſation rotz 
ſcheinbar verlockender Angebote und Ver- 


| 


ſprechungen feft, deshalb haben fie die An⸗ 
griffe 923 802 abgeſchlagen und der Welage 
87 Treue gehalten, die ſie als verläßlicher 
reund verdient. n 
Heute, da die Ergebniſſe des Kampfes vor» 
liegen, hat es ſich herausgeſtellt, daß i 
Welage die Samd nicht nur gewonnen. fon 
dern fogar geſtärkt aus ihr . en 
iſt. Die wenigen immer 3 eſſer⸗ 
wiffer und Krakeeler find in das andere 
Lager übergeſchwenkt, zurückgeblieben ſind 
die Erprobten, die Beſonnenen und diejeni⸗ 
en, die der Welage volle Anerkennung zol. 
en. Nach dieſer Säuberungsaktion kann die 
Welage getroſt und zuverſichtlich in die Zu- 
kunft ſchauen. Sie kann jetzt in allen Stücken 
auf ihre Mitglieder zählen und ihre erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit in Ruhe fortſetzen, denn ſie 


die 


hat die Feuerprobe beſtanden und bewieſen. 
daß ein von Parteitendenzen freies Eintreten 
für die Belange. des deutſchen Bauern dei 
einzige Weg ift, auf dem den Volksgenoſſen 
auf dem Lande 


eholfen werden kann. 
ie heutige une im Handmerfer- 


haus und das anſchließende Bauernfeſt mere 


den das ſichtbare Zeichen der Geſchloſſenheit 
und Verbundenheit des deutſchen Bauern: 
paa in Weſtpolen fein. Möge diefe Ju: 
ſammenkunft ein weiterer Meilenſtein auf 
dem Wege der fruchtbringenden ee der 
Welage ſein, möge der deutſche Bauer die 
Gewißheit mit nach Hauſe nehmen, daß er 
auf ſeine Organiſation in allen Lebenslagen 
bauen kann, ebenſo wie der Welage die Ge⸗ 
wißheit werden möge, daß ihre Mitglieder 
meu zu ihr halten. E. P. 


> 


Poſener Tageblatt - 


Herriot tritt zurück 


Regierungskriſe in Sicht 


Generalfeldmarſchall 
Graf Hnejeler 


Zum hundertſten Geburtstage eines großen 
Soldaten 


Von Generalleutnant a. D. v. Metzſch 


Wer vor hundert Jahren geboren wurde, 
kann zur Größe nur gereiſt ſein in einer Zeit, 
der die Gegenwart recht oft jedwede Größe ab⸗ 
zuſprochen pflegt. Aber wer dieſes abſprechende 
Urteil über das letzte Menſchenalter der Vor⸗ 
kriegszeit teilt, der halte es auch für der Mühe 
wert, nachzuprüfen, wieviel bedeutende Cingel- 
kräfte zu feder Jeit verpuffen können, wenn 
ſie unterſchätzt oder, womöglich aus irgend⸗ 
welchen Reſſentiments, das heißt: aus irgend⸗ 
welchen Vorurteilen heraus nicht zur vollen 
Auswirkung gebracht oder zugelaſſen werden. 
Drittens empfehle ich, zu überlegen, wer denn 
die ſchößpferiſchen Köpfe oder — wie im vor: 
liegenden Falle — die überragenden Soldaten 
der wilhelminiſchen Epoche überhaupt gekannt 
oder doch wenigſtens fonie, von ihnen gewußt 
hat, daß er jene flache Zektſpanne von der tie⸗ 
en Bedeutung ſolcher Männer ſachlich zu tren⸗ 
len weiß. Denn dann wird man finden, daß 
iin deutſchen Volke ſtets genug fragloſe Könner, 
aber nicht immer genug neidloſe Gönner vot- 
handen waten, um die Nation auf die Höhe zu 
fuhren, die ihr nach ihrem Volkswerte gebührt. 

Der längſt, nämlich 1910, verſtorbene Hun⸗ 
dartjährige, um den es ſich hier handeln ſoll, 
ijt der Generalfeldmarſchall Gott, 
lieb Graf von Haeſeler, geboren am 
id, Januar 1836, alſo vor einem Jahrhundert. 
Et war Kapalleriſt, Genetalftabsoffigter, als 
ſolcher bereits bewährter Teilnehmer an den 
drei Einigungskriegen, im letzten, 1870/71, der 
befondere Vertraute des Armeeführers Prinz 
Friedrich Karl, aber auch ſchon damals ob 
ſetner foldatiihen Anlagen von manchem Zeit⸗ 
genoſſen aufrichtig bewundert. Der ſpätere 
Generalfeldmarſchall Colmar Freihett von der 
Goltz z. B. ſchrieb 1870 aus den Loiretämpfen 
an feine Frau über den 34jährigen Haeſeler: 
Das ift ein Soldat von Gottes Gnaden, ein 
genialer Kopf, dem alles, was andere ſich ſchwer 
erkämpfen müſſen, zufällt, als ſei es ſein ſou⸗ 
veränes Vorrecht.“ 
Die militäriſche Laufbahn Haeſelers hat die⸗ 
em Arteil ziemlich entſprochen. Sie endete 
1903 mit dem höchſten Range, den es gab, aber 
beſtimmt nicht, weil der 07jährige nichts mehr 
zu geben vermocht hätte. Noch am Ende ſeiner 
uktiwen Dienſtzeit äußerte er als Leitender 
einer großen Truppenübung, die 


überdauerte, ohne daß Haeſeler das Uebungs. 


feld verlaſſen hätte, es ſei doch gut, wenigſtens 
zwei Stunden ſchlaſen zu können, ſonſt Pr es 
ſchwer, eine klare Schlußkritik zu halten! In 
dieſer Schlußkritik ſprach er dann, in heißer 
Sonne ſtehend, über fünf Stunden! Gelegent⸗ 
lich fielen Hörer um. Der Greis ſtand. 

Seine unvorſtellbare Bedürfnisloſigke it machte 
ihn zum ſelbſtverſtändlichen Todfeind jedweder 


ſalhaft ausbrechender Krieg nicht danach 

A zu 
fragen pflegt, wie weit die Ref z . 
monte⸗Ausbildung e 


die augenblickliche 


0 im Gew eitstrott 
lähmende Gefahr, daß er 8 . 
eee 1 fie 
ichtet und der Reſt um den Silve j 
verſammelt war. Der Franzoſe ſah 7 aa 
Haeſeler, als dieſer kommandierender General 
des 16. Korps in Metz war (1890-1903), einen 
„Satan“. Mancher Karpfen im deutſchen 
Teiche ſah in dem Hecht einen närriſchen Greis. 
, Es ſoll nicht beſtritten werden, daß ſeine 
Methode auch Schwächen hatte. Aber es kann 
nicht genug hervorgehoben werden, daß ihm 
der plötzlich ausbrechende Krieg ununterbrochen 
lebendig vor dem geiſtigen Auge ſtand. Nicht 
nur im großen Ueberblick über die Spannungen 
der Welt, auch im mitfühlenden Einblick in die 
Seele des einzelnen Soldaten. Er verkörperte, 
l ebte die ſoldatiſche Syntheſe zwiſchen dem 
General auf hohem Pferd und dem Musketier, 
der verlaſſen und auf Rý ſelbſt angewieſen, 
ſtundenlang in irgendeiner Ackerfurche lag. Ihm 
war der Begriff des Bürogenerals ſo fremd 
wie einem Etappentheaterleiter die Front. Er 

drangjalierte nie. Sein perſonalpolttiſches 
Wohlwollen war ſo arm, daß es im Kabinett 
nicht ſelten auf Widerſpruch ſtieß. Aber er ver⸗ 
fand die Truppe vorn in ihrem einſamen 
Drangſal, und infofern war er ein Prophet 
ihrer ſputeren Weltkriegsfrontlage wie nicht 
ſehr viele ſonſt. Das fon nicht etwa ein ver⸗ 
ſteckter Vorwurf gegen die alte, unvergeßliche 
Armee ſein. Sie war auch in ihrer Anſchauung 
vom bevorſtehenden Kriege im Rahmen des 
Menſchen möglichen und vor allem im Vergleich 
u anderen Armeen durchaus unübertroffen. 
800 will nur ſagen, daß Haeſeler in allem und 
ledem ein Friedensſoldat von der Art war, 
die im Kriege nie enttäuſchte, weil fie mili- 
täriſch nichts abzuftreifen und menſchlich nichts 
hinzuzulernen brauchte, 


Aber beauem waren natürlich Soldaten fols 


don Urlaubern 


Paris, 17. Januar. In den ſpäten Abend⸗ 
e des Donnerstags wurden die Be⸗ 
ſchlüſſe Edouard Herriots bekannt, die man 
aus der geſtrigen Kammerſitzung und aus der 
Kandidatur Edouard Daladiers für den 
Poſten des Präſidenten der Radikalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei gezogen hat. Edouard Herriot hat 
beſchloſſen, aus dem Kabinett Laval auszu⸗ 
anes, und zwar bis ſpäteſtens Sonntag. 
Als Grund wird angegeben, daß Herriot ſich 
am Sonntag von dem radikalſozialiſtiſchen 
Geſamtvollzugsausſchuß wieder auf den 
Schild erheben laſſen will. SEE 

Herriot, der im ace an die Rammer- 

ſitzung eine vertrauliche Konferenz mit 

den anderen radikalſozialiſtiſchen Mitglie- 
dern des Kabinetts hatte, ſoll die an⸗ 

deren Mitglieder aufgefordert haben, im 

Kabinett zu bleiben, um auf dieſe Weile 

das plötzliche Ausbrechen einer Regie- 

rungskriſe zu vermeiden. 

Die Gründe für dieſen Ratſchlag muß man 
darin ſuchen, daß wahrſcheinlich die geſamte 
wirtſchaftliche Welt in Frankreich — im Faule 
man einen Anfall von böſer Laune bei einer 
neuen Regierungskriſe haben wird, falls neue 
wirtſchaftliche Schwierigkeiten auftreten — 

einen neuen Run auf den fran zöſiſchen 

Franfen führt, zumal die Kaſſenlage des 

franzöſiſchen e nach wie vor ſchlecht 


Man ſpricht davon, daß ſowohl George Bon⸗ 
net — der Handels miniſter —, ſowie auch der 
Miniſter für Handelsmarine, Bertrand, den 
dringenden Wunſch haben, mit Edouard Her: 
riot zuſammen das Kabinett zu verlaſſen. Es 
handelt fih um die Mitglieder der Deputier⸗ 
tenkammer, die im Kabinett ſind, während die 
Feng e n Senatoren darunter der 
Finanzminiſter Regnier, vielleicht bleiben, 


|- Rene Kampfanfage der 


Aadikalfozialiſten gegen Laval 


Der Beſtand der Regierung neuerdings 
gefährdet? 

Paris, 17. Januar. Die radikalſozialiſtiſche 
Kammergruppe hat am Freitag nachmittag 
eine Sitzung abgehalten, in der — bei einer 
Gruppenſtärke von etwa 160 Abgeordneten 
— 62 Abgeordnete anweſend waren. Es 
wurde folgende Mitteilung ausgegeben: 


Die it der vadikalſozialiſtiſchen 
1 beichloffen, Berri und 


den radikalſozialiſtiſchen Miniſtern folgende: 


Entichließung zu unterbreiten: 
„Die tadikalſozialiſtiſchen Abgeordneten, 
die der Mehrheit der Giuppe angehören, 
die unter keinen Amſtänden der Regie- 
rung Laval ihr Vertrauen einräumen 
kann, verſichert Herriot ihrer ausdrück⸗ 
lichen Sympathie. 
Sie ſind aber einſtimmig der Au 
die Anweſenheit der radikalſoz a 
— — in dieſer Regierung nicht mit den radi⸗ 
kalſozialiſtiſchen Geundfähen in Mebereinffim- 
mung ſteht, ſowohl in bezug auf die innere 
wie auf die auswärtige Politik,“ . ; 
Die Kammergruppe hat eine Abordnung 
von 5 Mitgliedern zu Herriot entſandt, um 
dieſen den Wortlaut der Entſchließung zu 
pio iai iiis 
Nach: den 
braucht dieje Entſchließung den Beſtand der 
Regierung Laval nicht unbeding zu gefährden. 
Denn t: kommt es darauf an, was Herriot 
und ee e Miniſterkolle⸗ 
gen antworten we und 2. ob die sede 
rungsfreundliche Minderheit der Radikalſo⸗ 
gialiſten ſtart genug ift, um dieſen außerpar⸗ 
lamentariſchen Vorſtoß gegen das Kabinett 
aufzufangen Bisher war die Rede von einem 
Einzelrücktritt Herriots, der keine Aenderung 
tm Beitand der Regierung zur Folge zu haben 
braucht Wenn aber mehrere radikalſoziali⸗ 
ſtiſche Miniſter dem Druck der Mehrheit der 
radikalfozialiſtiſchen ee folgen ſollten, 
hai eine Regierungskrſſe kaum zu vere 
meiden. DE 


Roms Ankwortnole an Schweden 


Italien weiſt die ſchwediſchen 
Anſchuldigungen zurück 


m, 17. Januar. Staatsſekretär G unv i 
empfing am Freitag den ſchwediſchen Geſandten 
n Rom, Sjgeborg, und überreichte ihm eine 
Note der italieniſchen Regierung, in der in aller 
Form die Anklage eines vorſätzlichen An⸗ 
griffs auf ein L Lazarett in Dolo 
zurückgewieſen wird. uſtändige italieniſche 
Kreiſe vertreten hierzu die Anſicht, daß „die 
Schuldigen für die zufällige Beſchädigung des 
Zazaretts nicht auf italieniſcher Seite zu ſuchen 
ſeten“. Wer ſich in ein vom Krieg eie e 
Land, wenn auch in einer noch ſo menſchen⸗ 
freundlichen Aufgabe begebe, laufe unvermeid⸗ 
lich Gefahren entgegen. 


Ro 


Die Rolle Wilſons im Weltkrieg 


Eine neue veröffentlichung der Washingtoner Regierung 


Waſhington, 17. Januar. Das Staatsdepar⸗ 
tement veröffentlicht jetzt den erſten Teil des 
zweiten Bandes „Amerikas Sechandelspolitit 
in Kriegszeiten“. Der zweite Band behandelt 
die Zeit von 1914—1918, und zwar enthält der 
erſte Teil auf 160 Seiten eine zuſammenfaſ⸗ 
ſende Darſtellung des Inhalts von 431 Doku⸗ 
menten über Maßnahmen und Anſichten der 
amerikaniſchen Regierung zur Frage der Frei⸗ 
heit der Meere. Die Dokumente ſelbſt, die bise 
her zum Teil noch nicht veröffentlicht ſind, ſol⸗ 
len demnächſt herausgegeben werden. 

Wie im Staatsdepartement erklärt wurde, 
ſind die Dokumente bisher nicht bekannt gewor⸗ 
den, weil Außenminiſter Lanſing, als er ſeiner⸗ 
zeit den Poſten verließ, fie kurzerhand mitnahm. 
Erit nach Lanſings Tod erhielt das Staats⸗ 
departement die Schriftſtücke vom RNachlaßver⸗ 
walter zurück. In manchen Amtskreifen, die 
ſich der Regierung Wilſons verbunden fühlen, 
möchte man den jetzt veröffentlichten Band als 
Beweis dafiir anſehen, daß Wilſon nicht, wie 
täglich die Enthüllungen im Munitionsausſchuß 
immer deutlicher erkennen laſſen, von Anfang 
an auf feiten der Alliierten geſtanden und 
schließlich zur Sicherung der ungeheuren Krlegs⸗ 
gewinne Amerlka unmittelbar in den Krieg ge⸗ 
trieben habe. 


Dieſer Beweis aber it nicht gelungen, die 
Darſtellung enthüllt noch deutlicher als je zu⸗ 
vor, daß 3 ; 

die Sympathien Wilſons von Beginn des 

Weltkrieges an auf britiſcher Seite 
waren, daß feine Ratgeber, inshefondere Lans 


ſing, ihn ſtändig zum Abbruch der Beziehungen 


mit Deutſchland und zur Kriegserklärung zu 
bringen ſuchten, auf der anderen Seite aber alle 
Eingriffe der Alliierten in die amerikanische 
Souveränität und in der Freiheit der Meere 
beſchönigten und das Volt über die wahren 
Vorgänge völlig im Dunklen ließen. Schließlich 
würden, wenn Englands brutales Vorgehen 
gegen amerikaniſche Rechte ſowie die Ausnutzung 
Amerikas zur Aushungerung der deutſchen Be⸗ 
völkerung dem amerikaniſchen Volk bekannt ge⸗ 
weſen wäre, weder Lanſing noch Botſchafter 
Page, der 150prozentige Britenfreund, es je 
vermocht haben, Amerika in den Krieg gegen 
Deutſchland zu zerren, 

Der neue Band ſchildert weiter ausführlich 
Englands Eingriffe in den Seehandel Ameri⸗ 
tas, die Beſchlagnahme und Zenſur amerifant- 
ſcher Poſt, die Ausſtellung ſchwarzer Liſten von 
amerikaniſchen Firmen, die von jeglichem Halte 
del durch das die Meere beherrſchende Albion 
ausgeſchloſſen wurde, ferner die Aufſtellung 


ERBETEN TEL EEE EEE A TREE d NINE 


chen Formats weder nach oben noch nach unten 
und am allerwenigſten für die tändelnde, dem 
å Ernſt unſerer Tage ſich verſchließende 
Zeit. In Haeſeler dagegen glühte der ſoldati⸗ 
ihe Funke, der an det Anerbittlichkelt jedes 
kriegeriſchen Sichmeſſens der Völter zur Flamme 
wird, der nicht erlaubt, ſich mit Belangloſtg⸗ 
teiten oder Wunſchvorſtellungen zu beſchwich⸗ 
tigen, und der unaufhörlich mahnt, im Frieden 
an den nächſten Krieg zu denken, auch wenn nie⸗ 
mand ihn wünſcht. Man muß die politiſche 
Atmoſphäre der Vorkriegsjahrzehnte gekannt 
haben, um die geiſtige Sjolterung zu verſtehen, 
in der ſich damals jeder große und weitblickende 
Soldat befand. Aber wenn man dem Heute 
gerecht werden will, dann muß uns auch die 
Erinnerung an „Gottlieb“ — ſo nannte ihn 
der Voltsmund (das heißt: Nur der „Volks⸗ 
mund“ in der Armeel) — eine Mahnung ſein, 
ſoldatiſche Größe nie wieder als volksfremde 


deutſche Volk der 


— mn benennen, 


militätiſche Kapazität teilnahmslos ſich ſelbſt 
zu überlaſſen, ſondern als einen Volksbeſitz zu 
pflegen und zu prüfen, der jeden Straßenkehrer 
ebenſo angeht wie jeden Reichsſtatthalter. Das 
Bol Vorkriegszeit hat in feiner 
Geſamtheit niemals wußt, was es in 
Männern wie Haeſeler, Golt und Schlieffen 
hatte. Ganz ähnlich gibt es auch heute noch 
Millionen, die für viel wichtiger halten, ſich mit 
den vergänglichſten Späßem zu befallen, als 
ñh in das undergängliche Erbe unferer großen 
ſoldatiſchen Erzieher zu vertiefen. ; 

Unter ihnen ſteht der Generalfeldmarſchall 


mgen der letzten geit 


Gottlieb Graf von. Oaeſeler für jeden Wiſſenden 


mit an erſter Selle. Möge darum an feinem 
hundertſten Geburtstage die Vielmillionen⸗ 
fhor der Unwiſſenden prüfen, ob nicht elne 
Irbeft ime Vertiefung in ſoldatlſches 
Denken mehr an Plage fei ale eine ſchmleg⸗ 
jame Zuſtimmung zu ſoldatiſchen Auffaſſungen. 


hätt 
| 


nſicht. ; 
spolitif und tens in ber 
teidigungspol kin 


Außenminſſter Sir Samuel Hoa re. 


einer weißen Liſte derjenigen amerikaniſchen 
Schiffe, die allein in britiſchen Häfen Kohlen 
vorräte erhalten durften, weil ihre Eigen⸗ 
tümer ſich willenlos den britiſchen Beſtimmun⸗ 
gen unterworfen hatten. Der neue Band weiſt 
ferner auf die Beſchlagnahme amerikaniſcher 
Schiffe auf hoher See hin, die einfach in bri 
tiſche Häfen abgeſchleppt und von Priſengerich⸗ 
ten mit aus der Luft gegriffenen Behauptun⸗ 
gen, fte führten Konterbande, interniert oder 
aufgehalten wurden. 


Dieſe Dinge find größtenteils längſt befannt, 
aber bisher unbekannt waren die Dokumente in 
Lanſings Nachlaß. die bezeichnende und ergän⸗ 


zende Streiflichter werfen. Im September 1016 


wurde z. B. Wilſon nahegelegt, England auf 
die wachſende Empörung wegen der etzung 
amerſkaniſchet und neutraler Rechte ſcharf bin- 


zuweiſen; aber Wilſon erklärte den Vorſchlag 


für „unklug“ und verſicherte, er habe dies den 


Engländern bereits durch Baotſchafter Page 
klarmachen laſſen. 3 4 


Wenn deutſche Kriegsſchiſfe ameritäntſche 


Frachtdampfer verſenkten, ſo war man ſtets 


ſehr energiſch und verlangte ſoſortige Ent⸗ 
ſchädigung, wenn jedoch England ſich gegen 
Amerila verging, jo gab man „ſchmerzlicher 
; »Ueberraſchung“ Ausdruck. 


Bezeichnend iſt auch ein Schreiben Witſons ar 


den ſtets für wahre Neutralität eintretenden 
Außenminiſter Bryan vom 24. März 1915, in dem 
der Präſident erklärt, die britiſche Regierung 
werde tun, was ſie wolle, unbekümmert um 
ameritaniſche Vorſtellungen. Aber man dürſe 
nicht vergeſſen, daß Amerikas Außenhandel nach 
England rapide ſteige und weiter ſteigen werde, 
während der Handel mit Deutſchland ſo gut wie 
tot ſei. ; f 


Im Oktober 1914 fabelte Wilſon an Bot- 


ſchaſter Page Vorſchläge, wie England all feine 
Blocadewünſche durchſetzen könnte, ohne Ameritg 
zum Proteſt zu zwingen. . 
Wilſon half aljo damals ſchon der brite- 
ſchen Kriegsführung - 


Dagegen wehrte er ſich lange gegen den His 
bruch der Beziehungen zu Deutſchland, obwohl 


Lanſing dies als einzig möglichen Schritt immer 


wieder forderte. Als, ſehr zu Wilſons Kummer 
das amerikaniſche Volk ſich doch über Englands 
Diktatur erregte, kabelte Wilſon an Page, er 
könne dieſe Kritiken nicht verhindern, aber er 
hoffe, daß ſich zwet Regierungen. die fo fange 
befreundet und einmütig in bezug auf die 
Grundfäße feiet, um die es in dieſem Kriege 
gehe, ſich über eine reibungsloſe Abwicklung 
oller Fragen des amerikaniſchen neutralen 
Rechts würden verſtändigen können. ne 


Als nach dem Qufitaniağall Außenminiſter 
Benan den Standpunkt zu vertreten wagte, daß 
Amerkkaner, die auf britiſchen Schiffen durch die 


Kriegszone fahren, dies auf eigene 
wurde er von feinem ſpäteren t 
ting ſcharf zurückgewieſen und Milſon pflichtete 
Lanſings Beweisführung bei. ; 


Im Oktober 1916 beſchloſſen Lanfing und Wik 
ſon weitere Forderungen an Deutſchland wegen 
des Luſitania⸗ Falles „bis nach den Wahlen“ 
zu verschieben, da das Volk offenbar keinen 


ernſtlichen Streit mit Deutſchland wolle. Wik 


on wurde im November 1916 bekanntlich unter 
bak Schlagwort wiedergewählt, daß er „Ante 
rita aus dem Krieg herausgehalten habe“. Am 
3. Februar 1917 brach Wilſon dann die Be⸗ 
ziehungen mit Deutſchland ab und am 6. Apri 
erklärte er den Krieg. 3 


Bereineiihung der englen 
Peerleidigungspollit 


ondon, 17. Januar. Wie der politiſche Be⸗ 
rig berſtafler x Mancheſter Guardian“ 
wiſſen glaubt, hat die englische tenne 
Ernennung eines Miniſters beſchloſſen, ber 
die Zuſammenarbeit der Flotte, der Luftwa 
und des Heeres auf gewiſſen wichtigen Gebieten 
verantwortlich fein fol, Allerdings fei. nicht die 
Einrichtung e ne e er in rg m 
San aber in Regierung jen jet man oe 
ir Aiea oeda 
obiliſterung der trie für. Kriege, 
at 5 möglich. ſondern geradezu zwingend 
ſei, einen beſonderen Miniſter zu ernennen. der 
ſeine Aufgabe am beſten erfüllen könne, wenn er 
zum Vorſtzenden der beiden beſtehenden Mitter 
ausſchüſſe des britiſchen W en mn 
—.— jeg gemacht würde, die mit Fragen 
der Polit und des Kriegsmaterials befa 
Als Kandidaten für dieſen Poſten nennt das 
Blatt den Lordpräftdenten des Geheimen Rates, 
Ramay Mac Donald und bisherige 


t, daß es erſtens au 


König Georg ernſllch erktaull 


igli ifie in r 
Die DE Ve Sae r 


London, 18. Januar. Der engliſche König iit 
erkrankt. goat y Lelzgrach - weiber aus Gan- 
dringham, daß ſich die Erkrankung des Königs 
in den ſpäten Abendſtunden des tag ner⸗ 
ſchlimmert habe. Die Leibärzte des Königs 
ätten ſich jie Sauerſtoffbehandlung entſchie⸗ 
den. Lord Dawſon und ber Leibar't Stanley 
ewett jeien während der Nacht in Schloß Gawe 
dringham geblieben. AN 25 


Gefahr tum. 
Nachfolger Lan⸗ 


Sonntag, 19. Janvar 1936 


Poſener Tageblatt 


die Linie der 
polniſchen Außenpollilif 


(Von unſerem Warſchauer 
Sonderberichterſtatter) 
Warſchau, im Januar 1936. 


Der Rechenſchaftsbericht des polniſchen 
Außenminiſters Beck vor dem Scjmausiuh | 
für auswärtige Angelegenheiten hat zweife 
los nicht alle Erwartungen erfüllt, die man 
in Polen wie auch im Auslande mit der 
bevorſtehenden Rede verbinden zu können 
glaubte. Man erwartete von ihr eine ein⸗ 
gehende Darlegung nicht nur der Grund⸗ 
lagen der polniſchen Außenpolitik im allge⸗ 
meinen, ſondern i eine genaue Darſtel⸗ 
lung des Verhältniſſes zwiſchen Polen und 
einer Reihe anderer Staaten, insbeſondere 
zwiſchen Polen und ſeinen Nachbarn, zwi⸗ 
ſchen Polen und un ehemaligen und jebi- 
gen Bundes enoffen, ſowie ſchließlich eine 
eingehende Be Aaf Deha der Stellungnahme 
Polens zum italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Konflikt. Dieſe Hoffnung war 
verſtändlich, da erſtmalig die Rechen chafts⸗ 
rede des polniſchen Außenminiſters über den 
Rundfunk verbreitet und ſomit der geſamten 
polniſchen Bevölkerung m Tag gemacht 
werden ſollte, da ferner einige Tage vor der 
Rede mitgeteilt worden wär, daß Außen⸗ 
miniſter Beck nach dem Tode des Marſchalls 
der breiten Oeffentlichkeit das Recht 15 
ſtehe, über die Grundlagen der poln iſchen 
Außenpolitit, über ihre Tendenzen und e in⸗ 
zelnen Schritte, genauer informiert a wer: 
den als dies bisher der Fall war. Die pol⸗ 
niſche öffentliche Meinung, die im Verlaufe 
der innerpolitiſchen Entwicklung des vergan⸗ 
genen Jahres ihren Einfluß erheblich ver⸗ 
ſtärken konnte, forderte Aufklärung über die 
Politik Polens gegenüber 8 
Frankreich, Rumänien und der Iſchecho⸗ 
ſlowakei; Aufklärung über die Politik Po⸗ 
lens gegenüber dem Völkerbund und die 
e ee Polens zum italieniſch⸗ abeſ⸗ 
ſiniſchen Konflikt. 

Nicht alle dieſer drei Hauptfragen wurden 
don Außenminiſter Beck mit gleicher Aus⸗ 
führlichkeit behandelt. Zur Politik Polens 
gegenüber Deutſchland nahm er nur in ſehr 
allgemeinem Rahmen Stellung, wobei er 
e vermied, eine Prognoſe der weiteren 
Entwicklung dieſer Politik aufzuſtellen. Er 
bezeichnete die deutſch⸗polniſche Verſtändi⸗ 
gung als Ausdruck der polniſchen Realpolitik, 
die ſeit einer Reihe von Jahren bemüht 
ſei, für ſich und für andere nützliche und 
präktiſche Löſungen zu finden, und die 
ein 181 a fies alete 5 a 

s nich 
ne 2 elne a Polli N 
Deutſchland noch einmal mit eigenen Argu⸗ 
menten zu begründen. Er begnügte ſich mit 
einem Hinweis auf die We tmeinung, die 
die deutſch⸗polniſche Verſtändigung als eines 
der bedeutſamſten internationalen Ereigniſſe 
auf dem Wege zur Schaffung friedlichen Zu⸗ 
ſammenlebens im Nachkriegseuropa einge⸗ 
ſchätzt habe. Es iſt a unehmen, daß 
Außenminiſter Beck im Verlaufe der in den 
nächſten Tagen ſtattfindenden Debatte über 
ſeinen Reenigajtsberiht noch paanga 
haben wird, 2 0 SÀ Einzelfragen aus Er 
großen Komplex r deutſch⸗polniſchen Be- 
ziehungen näher zu beleuchten. 


Weſentlich intereſſanter waren bage en 
FF Stelen der Rede Becks, di in 


Die deutſchſprachige Preſſe im Ausland 


Beränderungen im auslanddeuiſchen Jeitungsweſen 


Das deutſche Zeitungsweſen im Ausland iſt 
ein Spiegel der Verbreitung der deutſchen 
Sprache und des Auslanddeutſchtums. Auf die 
Frage, wie viele deutſche Zeitungen im Aus⸗ 
land erſcheinen, gibt das vor kurzem erſchienene 
„Handbuch der deutſchſprachigen Zeitungen im 
Ausland“ von Dr. W. Heide Antwort. Das Er⸗ 
gebnis der Zuſammenſtellung überraſcht: Nicht 
weniger als rund 1700 Zeitungen in deutſcher 
Sprache erſcheinen außerhalb der Reichsgrengen; 
dabei iſt allerdings zu beachten, daß die aus⸗ 
landdeutſche Preſſe nur ein Teil der deutſch⸗ 
ſprachigen Preſſe im. Ausland iſt. 


Aufſchlußreich iſt ein Blick auf die Verteilung 
der Zeitungen auf die einzelnen Staaten. An 
erſter Stelle ſteht die Schweiz mit 444 deutſch⸗ 
ſprachigen Zeitungen, es folgt die Tſchechoflo⸗ 
wake mit 294 und erft an dritter Stelle Oeſter⸗ 
reich mit 236 Erſcheinungen. Die Verteilung 
iſt auffallend, gemeſſen an den Bevölkerungs⸗ 
zahlen. Daß das Sudetendeutſchtum von allen 
auslanddeutſchen Gruppen die größte Zahl von 
Zeitungen hat, ift bei ſeiner Größe, ſeiner kul⸗ 
turellen Höhe und geiſtigen Regſamkeit kein 
Wunder. An vierter Stelle ſtehen die Bereinig- 
ten Staaten von Amerika mit 174 Zeitungen. 
In großem Abſtand folgen mit 78 Erſcheinungen 
Frankreich immerhin an fünfter Stelle, und 
mit ebenfalls über 70 Zeitungen die deutſchen 
Volksgruppen in Rumänien und Polen. An 
achter Stelle Braſilien. wo 57 deutſchſprachige 
Zeitungen erſcheinen. In der Sowjetunion gibt 
es 40 deutſchſprachige Zeitungen, die an das 
zwangsgemäß bolſchewiſtiſche und herabgedrückte 
Deutſchtum in Rußland erinnern, in dem jede 
Regung eigenen völtiſch⸗deutſchen Lebens als 
antirevolutionär unterdrückt wird. An zehnter 
Stelle ſteht Argentinien mit 32 Zeitungen und 
weiter gibt es noch 39 Staaten mit deutſch⸗ 
ſprachiger Preſſe, unter denen zahlenmäßig Dan⸗ 
zig die erſte Stelle einnimmt. Außer Albanien 


— — nn mm nn 


und Monako hat Europa kein Land, in dem 
nicht wenigſtens eine deutſche Zeitung erſcheint. 
Außerhalb Europas gibt es in 20 Ländern eine 
deutſchſprachige Preſſe. 

Das Vild dieſer Zeitungen ift im ganzen ſehr 
bunt. Welch ein Unterſchied etwa zwiſchen den 
großen weltanſchaulich und politiſch feſt ausge⸗ 
richteten Blättern der großen Volksgruppen mit 
ihren mehrere Zehntauſend erreichenden Auf⸗ 
lageziffern und den kleinen Lokalblättchen in 
abgelegenen Sprachinſeln, in denen ſich zarte 
Anſätze eines geiſtigen Lebens regen. Wie ver⸗ 
ſchieden auch die Haltung und die Einſtellung 
zum Reich bei den Blättern, die geſamtdeutſch 
eingeſtellt ſind und dem Gedanken der Volks⸗ 
gemeinſchaft dienen, oder bei j jenen, denen Grup⸗ 
pen⸗ und Parteiintereſſen im Vordergrund 
ſtehen, die ſich ſeindlich gegen das Mutterland 
ſtellen, ganz zu ſchweigen von der Emigranten⸗ 
preſſe oder den deutſchſprachigen Propaganda⸗ 
blättern fremder Staaten. 

Ueberdies iſt der Beſtand der deutſchen Aus⸗ 
landspreſſe ſtändig Veränderungen unter- 
worfen. Neue Blätter entſtehen, beſonders 
dort, wo verſchiedene Meinungen aufeinander⸗ 
prallen. Neugründungen, aber auch ältere 
Blätter gehen ein, ſei es, daß ſie verboten wer⸗ 
den oder aus anderen Gründen. Einige wich⸗ 
tige Veränderungen im ausländiſchen Zeitungs⸗ 
weſen des vergangenen Jahres ſeien aufge⸗ 
führt. In der Tſchechoflowalei hat fih die 
Sudetendeutſche Partei mit Anfang November 
eine offizielle Tageszeitung „Die Zeit“ geſchaf⸗ 
fen; ſie ſchritt erſt zur Gründung des Blattes, 
als die Bewegung geſichert daſtand. Bemer⸗ 
kenswert iſt von weiteren Neugründungen im 
europäiſchen Auslanddeutſchtum „Der Auf- 
bau“, das Wochenblatt des Führers des Ver⸗ 
bandes der Deutſchen in Rumänien, Fritz 
Fabritius, und die „Deutſche Tageszeitung“ 
(Bojen). Das einzige Blatt der Deutſchen in 
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Ungarn, das „Sonntagsblatt“, eine Gründung 
des unvergeßlichen Führers der Ungardeutſchen, 
Jakob Bleyer, ift vor kurzem — wie es hieß — 
aus formalen Gründen behördlich eingeſtellt 
worden. An jeiner Stelle gibt der Prä⸗ 
ſident des Ungarländiſchen Deutſchen Volks⸗ 
bildungsvereins, Dr. Gratz, ein „Neues Sonn⸗ 
tagsblatt“ heraus, doch iſt es fraglich, ob es in 
ähnlichem Maße wie das von Bleyer geleitete 
Sonntagsblatt Sprachrohr und Spiegel des 
ungarländiſchen Deutſchtums fein wird. — 
Das erſtarkende Gemeinſchaftsgefühl der 
Reichsdeutſchen im Ausland zeigt ſich ebenfalls 
in ihrem Zeitungsweſen. So erſcheint ſeit De⸗ 
zember in Paris die „Deutſche Zeitung in 
Frankreich“, die alle in Frankreich anſäſſigen 
Reichsdeutſchen erfaſſen will. 


Auch im Ueberjeedeutihtum gibt es Nens 
gründungen. Wir erwähnen als Beiſpiel die 
feit Juni 1935 erſcheinende „Deutſche Zeitung 
für Kanada“, die der Zuſammenfaſſung des 


mit der Politik Polens gegenüber Frankreich 
und der Tſchechoſlowakei befaßten, obwohl 
n ſelbſt nur wenig erwähnt wor⸗ 
den iſt. Der polniſche Außenminiſter hielt 
es für notwendig, noch einmal zu erklären, 
daß bei allen Abmachungen mit Polens 
Nachbarn die ſich aus den Bündnisverträgen 
mit Frankreich und Rumänien ergebenden 
Verpflichtungen nicht angetaſtet worden 
jeien. An die Adreſſe der Tſchechoſlowakei 
richtete Beck dagegen ein leicht erkennbares 
Verſtändigungsangebot. Die Tſchechoſlowakei 
ſolle nur ihren guten Willen bekunden, puk 
würde von der polniſchen Regierung ge geb 
rend eingeſchätzt werden und auf geradeſtem 
Wege zu einer beſſeren nachbarlichen Atmo⸗ 
ſphäre beitragen. Die Aufhebung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes im Teſchener lefien, der 
wie jeder Ausnahmezuſtand ohnehin nur 
vorübergehender Natur ift, wird von der 
polniſchen Regierung als ausreichende Be⸗ 
kundung des en Willens angejehen wer- 
den. Dieſer Teil der Rede Becks erſcheint 
um ſo bedeutun spoller, als bereits in letzter 
eit eine gewiſſe Ab chwächung der polniſch⸗ 
iſchechoflowakiſchen Spannungen beobachtet 
werden konnte, eine Abſchwächung, die nicht 
nur auf Prager Bemühungen zurückgeht, 
ſonder auch im Warſchauer Außenminiſte⸗ 
rium eine — wenn auch zurückhaltende — 
Anterſtützung gefunden hat. Alles dies deu⸗ 


tet auf einen auf polniſcher Seite vorhan⸗ 
denen Verſtändigungswillen hin, dem jetzt 
Außenminiſter Beck Ausdruck verlieh. 

Das Thema Abeſſinien und Völkerbund 
wurde in der Rede am breiteſten und aus⸗ 
führlichſten behandelt. Es kennzeichnet auch 
am beſten die leichte Schwenkung, die Polen 
im Verlaufe des vergangenen Jahres in 


feiner Außenpolitik 1 hat. Noch 


C N in die Hände gefallen. Und Generaldirektoren reiben 


in ſeiner vorjährigen Rede vor dem außen⸗ 
politiſchen Ausſchuß des Sejms hatte Mi⸗ 
niſter Beck dem Völkerbund gegenüber zahl⸗ 


en 2 nicht immer e Bun 


BR Jetzt erklärte er, daß der 
Valkerbundpa t, ſolange er 1 eine an⸗ 
ſehnliche Zahl von Staaten anerkannt ſei, 
Polen in demſelben Ausmaße binde, wie 
15 anderen Staaten, nicht mehr und nicht 

er. Aus der Beck⸗Rede geht hervor, 
daß olen heute dieſes „Inſtrument inter⸗ 
nationaler Zuſammenarbeit“ ſo hoch ein⸗ 
ſchätzt, daß es ihm die Freundſchaft gegen⸗ 
über Italien zum Opfer brachte. Allerdings 
offenſichtlich nicht nur dem Völkerbund, 
ſondern auch der Freundſchaft zu England, 
was Beck mit folgenden Worten umſchreibt: 
„Es erſcheint mir auch als völlig unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß zwiſchen den wirklichen Zielen 
der engliſchen Politik in Europa un vi 
vitalen Intereſſen unjerer Politik ir u 
eine Gegenſätzlichkeit beſtehen könnte.“ 


Preiſe ab Fabrik wie 


den Rahmen dieſer Wiederannäherung an 
die Prinzipien des Völkerbundes fällt auch 
das Verſtändnis, das Beck für den Gedanken 
„regionaler Organiſationen“ bekundet hat. 
Er räumte die Möglichkeit einer polniſchen 
Beteiligung an regionalen Organiſationen 
ein, unter der Vorausſetzung, daß von Polen 
beſtimmt werden müſſe, was als Region 
polniſcher Intereſſen zu gelten habe, daß 
Polen von Anfang an an ewaigen Verhand⸗ 
lungen Anteil haben müſſe. 

Die Rede Becks war im allgemeinen auf 
einen ka vorſichtigen und zurückhaltenden 
Ton abgeſtimmt. Mit einer alleinigen Aus⸗ 
nahme: Litauen. Litauen wirft der polni⸗ 
ſche Außenminiſter vor, daß es gegenüber 
Polen nicht diejenigen nachbarſchaftlichen 
Regeln anerkenne, die von ziviliſierten 
Ländern angewendet werden, daß es die 
cher Neitone und Organiſation terroriſti⸗ 
cher Aktionen auf polniſchem Staatsgebiet 
unterſtütze, daß es alſo auch an dem Mord 
an Miniſter Pieracki nicht ganz unbeteiligt 
ſei. Litauen müſſe gegebenenfalls von Polen 
als ein für den Frieden gefährliches Element 
angeſehen werden. Dieſer Angriff Becks 
läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig. Wie Polen gegenüber einem „für 
den Frieden gefährlichen Elemente“ vorzu⸗ 
gehen gedenkt, iſt allerdings unausgeſprochen 
geblieben. 


Plötzlich ift To Munitionsdepot zu Ende, fie wollen 
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der ſichere Ber- 
der Ledi de in 


einen zur Himmelfahrt i 
anderen zu einer Fahrt 
Be 


da haben 


geiftes, da haben die Ingenieure, die Techniker, da daran ge⸗ 


zarthirnige Gelehrte jahre⸗ und jahraehntelang z 
ſeſſen, die aan Fiubehnen, Luftwiderstand. e e 
schwindigkeit, Durchſchlagskraft, Geſchoßform Bi s auf 
wiſſen wir nicht alles berechnet und ausgetiftelt kel und 
die fünfte Stelle hinterm Komma, haben mit Bir ich e⸗ 
Millimeterſchiene und Rechenſchieber gearbeitet und G 
ſchwitzt und geleuchtet — š 
Da haben ganze Fabriken daran gedreht und ge- 
hämmert und gebohrt, geölt, geputzt und numeriert — 
Und nun liegt das alles da, runde, kleine Dinger ae 
runde, große Dinger, und es it alles für die KR zn r 
Senger hat das Rachſehen, und wir haben das Bor- 


ehen oder 
ngt jetzt in Reims Ser Paris oder Amiens 
se a po G Generalſtabsoffizier paus e 


menſchlichen. Erfindung. 
Eine Blütenleſe feinſten il und ſtaunen Bauklö 


ſich die Hände: ein neuer Auftrag, 
gosi mit zehn Prozent Dringlichkeitsaufſchlag, und m 

ondon oder Chikago oder Rom oder in Spanien, in Por- 
tugal, wer weiß, vielleicht in China oder Neapel, ſteckt ſich 
ein weißer, ein gelber oder ein kaffeebrauner Mann eine 
dicke Zigarre an und lächelt zufrieden. 


Der Umſatz ſteigt, das Geſchäft floriert, Gott ſegne den 
verfluchten Boche, der kann's noch beſſer als der Schangel, 
der packt ein großes Munitionsdepot auf einmal, und weg 
iſt es. Und die Papiere ſteigen, 300, 500, 850 — die ganze 
Welt macht ſich gefund, da bleibt genug übrig für jeden — 

Die ſchönſte Ware, die denkbar iſt: wird nur herge⸗ 
ſtellt, um in die Luft ee Ans um verpulvert zu werden. 
Füllung je nach Wunſch und Geschmack, knallt bei Gebrauch. 
ich warne Neugierige — — 

Und die Firfiliere marſchieren und kriegen Stielaugen 

te... Menſch, da haben wir ja 

Schwein gehabt, das reicht für eine Diviſion, für 
eine ganze Armee... warum haben die denn das liegen 
gelaſſen, warum haben die n das nicht durch die Rohre 
geknallt, warum ſchießen die denn nicht Tag und Nacht 
hierher, das haben die doch auf allen ihren eg nos 
treffen die doch im Dunkeln ohne Vorlage — n, Kam 
rad, Feldſoldat: ein einziger Einſchlag i 
hier, und das erſte Bataillon Steinmetz ift geweſen, 
genügt ſchon der ruck, da braucht's gar keine Granat⸗ 
ſplitter mehr, da nützt keine Erkennungsmarke, wir wären 
einfach nicht mehr vorhanden. 

Und es nimmt kein Ende und nimmt kein Ende, immer 
neue Stapel, immer neue Rechtecke, und Tafeln mit 7255 
ſchriften, Feidbahngeleiſe und ganze Eiſenbahnzüge fi 
fertig zur Abfahrt Dem letzten Füſtlier geht es ir 55 
dies ein ganz großer Sieg ift, daß beim Franzmann alteriei 
durcheinandergeraten ſein muß, wenn ſie das hier ungen 
gelaſſen, wenn fie das nicht in die Luft geiprengt haben 


gerade aufatmen und denken, jetzt ſind wir durch, da ſtehen 
ſie auf dem Kamm des Hügelrückens, und die Straße ſenkt 
ſich, und da liegt vor ihnen eine brennende Stadt. La Fere⸗ 
en-Tardenois brennt. Sie hören es kniſtern und knattern 
und hören Kühe brüllen, die wohl in irgendeinen Stall ein⸗ 
gepfercht ſind und lebendigen Leibes gebraten werden, der 
Wind trägt ihnen alle Geräuſche zu, er treibt ihnen dicke 
Qualmwolken entgegen, und über der Stadt ſteht eine 
Rauchfahne, rotglühend, über der Stadt brennt ſogar die 
Luft, die Hitze wallt heran und nimmt ihnen den Atem 
weg, ſie preſſen Taſchentücher vor die Naſen, ſie ziehen 
hinein und hindurch, enge Straßen, niedrige Häuſer, und 
jedes zweite, dritte Haus ſteht in hellen Flammen, das 
ziſcht und glüht und kracht, und dazwiſchen knattern Pa 
tronen, die der Schangel drinnen liege 1 hat und 
nun vom Feuer eig werden, eine uer * ſich 
über die Straße, von einem einzigen, glühenden Balken 
aa 15 Een ſie machen einen Umweg, klettern über rau⸗ 

rümmer, es iſt heiß, ſie 1 rotüberleuchtet, da 
Feier die Hauswand auch ſchon mit Gepolter zuſammen. 
da und dort 2 find dunkle Geſtalten ſehen, deutſche Sol 
daten und ein paar franzöſiſche 9 verſuchen zu 
8 das Feuer einzudämmen. Viel kann man nicht 


Nun biegt der Weg ſcharf rechts ab, immer noch gehen 
m zwiſchen brennenden, krachenden, knatternden, glühen⸗ 

en Häuſerfronten. Verwundete werden auf Tragbahren 
uni eine Rote-Rreuz- -Fahne leuchtet in der 
Nacht, vom Feuer hell in Licht a Oben fingt ein 
Flugzeug. 

Da ſind ſie ſchon hindurch, im Oſten beginnt es zu 
dämmern, nun ſind ſie wohl bald da. Man führt ſie durch 


eine Eiſenbahnunterführung, ſie gehen in Reihe zu Einem 
an einem hohen Bahndamm entlang, und da kommt ſchon 


der Befehl: „Nicht ſprechen! Leiſe!“ Noch eine Viertelſtunde 


kanadiſchen Deutſchtums in und um Winnipeg 
dient. . 

Nicht zum letzten ſollen die Mitteilungs⸗ 
blätter der einzelnen Landes⸗ und Ortsgruppen 
der NSDAP. im Ausland genannt ſein, die 
zum Teil auch Zeitungscharakter tragen, auch 
wenn ſie nur monatlich erſcheinen. Sie ſind ein 
beſonders erfreuliches Zeichen des Erwachens 
und der Sammlung der Deutſchen im Ausland, 
fei es in Europa, Oſtaſien oder in Südamerika. 


die deulſche Technik 


Hauptamtsleiter Dr. Todt berichtet über die 
techniſchen Organiſationen. 


„Berlin, 17. Januar. Der Stellvertreter des 
Führers, Rudolf Heß, empfing den General- 
inſpektor Dr. Todt in ſeiner Eigenſchaft als 


Aus unſerer 


Säuglings ſterblichkeiten und Geburtenrück⸗ 
gang in einigen evangeliſchen Gemeinden 


Mittelpolens. 
Dem Volksfreund-Kalender für 1936 ent⸗ 
nehmen wir folgende intereſſanten Ausfüh⸗ 
rungen: 


Das Leben der Völker iſt in vielen Hinſichten 
dem der einzelnen Familie gleich. Ein junges 
geſundes Volk befindet ſich in ſtetem Wachstum. 
Mutige Jungſcharen ziehen arbeits⸗ und zu⸗ 
kunftsfroh über den Grenzſaum und ſchaffen 
für ſich und ihre Kinder neue Lebensräume. 
Aehnlich muß es in jeder geſunden deutſchen 
Familie ausſehen, ganz beſonders aber in der 
Bauernfamilie. Arbeitshände braucht ein 
Bauernhof ſtets. Gewiß kann bei den ſchweren 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Gegenwart 
kaum die Rede davon ſein, daß unſere dente 
ſchen Bauernfamilien weiterhin ſich ganz beſon⸗ 
ders durch ihren Kinderreichtum auszeichnen 
zollen. Es gehört der unwiederbringlichen 
Vergangenheit an, daß einzelne deutſche Kolo⸗ 
niſtenfrauen 24 Kinder zur Welt brachten. 
Andererſeits iſt es jedoch ein trauriges Zeichen 
des Verfalls, der Verderbtheit, wenn in deut⸗ 
ſchen Bauernfamilien das Zweitinder⸗Syſtem 
Platz gegriffen hat. Wohin ſoll das führen? 
Wir verurteilen uns ſelbſt zum Tode, wenn 
wir nicht die Pflicht und das Gebot Gottes 
gegenüber unſerem Volkstum erfüllen, das da 
lautet: Baue dir lebendige Denkmäler, die den 
Namen deines Geſchlechts in die entfernteſte 
Jukunft hinaustragen ſollen. 


Die größte Sorge jedes rechtſchaffenen Eltern⸗ 
paares gilt ſeinen Kindern. Das koſtbarſte 
Gut jeden Volkes iſt ſeine Jugend. Wie trau⸗ 
rig klingt der Vorwurf: „Volk ohne Jugend“. 
Den vornehmſten und höchſten Dienſt erweiſen 
wir unſerm deutſchen Volke, wenn wir ihm 
geſunde, tüchtige Burſchen und Mädchen ſchen⸗ 
ken, die nach uns die Verwaltung und Meh⸗ 
rung unſeres Volkserbes verantwortungsvoll 
übernehmen werden. 


Es ift feit langem bekannt, daß die Großſtädte 
durch ihre unruhige, zermürbende Lebensweiſe 
zu einem wahren Maſſengrab des Volkes ge⸗ 
worden find, Die Entartung, Verderbtheit des 
menſchlichen Lebens äußert ſich in det Groß⸗ 
ſtadt in erſter Reihe durch die zahlreichen 
linderarmen Familien. Sehr oft iſt es die Be⸗ 
quemlichkeit, das Genfeßenwollen des Groß⸗ 
ftadtmenſchen, das die Gefühle der Elternliebe, 
der Freude am Kinde zum Erſterben bringt. 
Untrügbare Zeichen des ſittlichen und körper⸗ 
lichen Verfalls! 


| 


> Pojener Tageblatt < 


Hauptamtsleiter der Partei und Leiter der tech⸗ 
niſchen „Organiſationen zum Bericht über die 
Tätigkeit und künftige Entwicklung der von 
Dr. Todt geführten techniſchen Verbände. Der 
im Jahre 1385 beſchrittene Weg einer Juſammen⸗ 
faſſung der beſtehenden Fachverbände in der 
Reichsgemeinſchaft techniſch⸗wiſſenſchaftlicher Ar⸗ 
beit (RT A.) unter Aufrechterhaltung ihrer tem- 
niſch⸗wiſſenſchaftlichen Selbſtändigkeit und das 
eklig iehen eller in den Fachvereinen 
tehenden Parteigenoſſen im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bund deutſcher Technik wurden vom Stell⸗ 
vertreter des Führers gutgeheißen und die 
weitere Entwicklung in der bisher eingehaltenen 
Richtung ſowie die weiteren Aufgaben des 
Amtes für Technik beſprochen. In engſter Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Partei wird die deutſche 
Technik ihren organiſatoriſchen Aufbau allmäh⸗ 
lich und unter Vermeidung vorſchneller Maß⸗ 
nahmen zielbewußt zu Ende führen. 


Volksgruppe 


Die Landbevölkerung, die ſich in bedeutend 
günſt geren äußeren und inneren Lebensbedin⸗ 
gungen befindet, hat auch — Gott ſei es ge⸗ 
dankt — weniger von dem geſunden Gefühl 
der Sehnſucht nach dem Kinde verloren. Der 
Wille zum Kinde iſt hier noch in feiner ganzen 
Urwüchſigkeit vorhanden. 


Leider tritt jedoch auf dem flachen Lande ſeit 
vielen Jahrzehnten ein trauriger Umſtand in 
den Vordergrund: die Kinderſterblichkeit. Es 
mag wohl zutreffen, daß die ſchweren Wohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen des Bauernlebens, die 
Aeberlaſtung der Hausfrau und Mutter mit 
ſchweren Haus⸗ und Feldarbeiten, die richtige 
Pflege der Säuglinge vermiſſen laſſen. Wie dem 
aber auch ſei einen guten Teil Schuld an der 
großen Säuglingsſterblichkeit bei unſeren deut⸗ 
ſchen Koloniſten trägt die Unwiſſenheit, ja, des 
öfteren ſtrafwürdige Nachläſſigteit der ſäugen⸗ 
den Mutter. Die Säuglingspflege liegt auf dem 
Lande im argen. Dem armen Würmchen von 
Kind wird nur im ſeltenſten Falle die ihm 
nötige Fürſorge zuteil. Wird der Säugling un⸗ 
glücklicherweiſe krank, dann iſt es um ihn ſchlecht 
beſtellt. Der Weg zum Arzt iſt weit, die Arzenet 
teuer. Nur in Einzelfällen rettet das arme Kind 
ſein zäher, ſtarker Lebenswille. Meiſt feiert der 
Tod reichliche Ernte. Bei vernünftiger Säug⸗ 
lingspflege brauchte dieſer beſchämende Zuſtand 
nicht Platz zu haben. 

Bereits Dr. Lück hat in feinem, dem Deutſch⸗ 
tum im Cholmer und Lubliner Lande gewidme⸗ 
ten Buch auf die furchtbare Säuglingsſterblich⸗ 
keit bei den Koloniſten hingewieſen. Er ſchreibt: 
„Meiſt geben die Eltern als Todesurſache für 
Kirchenakten „Krämpfe“ oder gar „innere 
Krämpfe“ an, weil ſie die wirkliche Todesurſache 
nicht kennen. Sie klagen und jammern immer 
wieder beim Hinſterben eines jeden Kindes, 
aber ſind nicht ſo vernünftig, an Abhilfe zu 
denken. Niemand klärt die Leute darüber auf 
und redet ihnen ins Gewiſſen. Die ſo gern als 
fromm gelten wollenden Cholmerländer brin⸗ 
gen nämlich nicht einmal ihrer Frau gegenüber 
das jo ſelbſtverſtändliche Maß von Liebe auf, 
ihr vor und nach der Geburt eine genügende 
Ruhepauſe zu gönnen. Da wird beinahe bis zur 
Stunde der Niederkunft geſchuftet, und zwei 
Tage ſpäter ſchon wieder ſchwere Feld- und 
Wirtſchaftsarbeit verrichtet. Es iſt den Män⸗ 
nern ſchade um jede Minute, in der die Frau 
nicht mitverdient. Daß aber dabei Frau und 
Kind ſchweren Schaden leiden, die Frau ſchnel⸗ 
ler altert und arbeitsunfähig wird und infolge- 
deſſen, abgeſehen vom ſeeliſchen, der geldlich⸗ 
wirtſchaftliche Verluſt zwanzigmal größer iſt, 
als der Gewinn, das leuchtet ihren Köpfen nicht 


ein. Es iſt dies der dunkelſte Fleck auf dem 
Ehrenſchilde der Cholmerländer Koloniſten. 
Daß dieſe vielen immerhin meiſt noch geſund 
gebotenen Kinder wie die Fliegen dahinſterben, 
iſt ein wahres Trauerſpiel. Die Behandlung der 
kleinen Kinder, vor allem in Krankheitsfällen, 
ipottet jeder Beſchreibung. Sie mahnt zur Pflicht 
der Nächſtenliebe, die die wehrloſen Kinder und 
ſchwangeren Frauen am eheſten verdienen.“ 

Auf Grund ſeiner Berechnungen — die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen ſind den Kirchenbüchern ent⸗ 
nommen — ſtellt Dr. Lück feſt, daß 

in den Jahren 1925 bis 1931 von 100 ge⸗ 

borenen Kindern im Säuglingsalter, d. h. 

bis zu einem Jahre ſtarben: in der Ge⸗ 

meinde Kamien 45 v. H.; in der Gemeinde 

i Cycow 56 v. H. 
Im deutſchen Reiche z. V. kommen für die Jahre 
1928—1930 auf 100 Säuglinge nur 9 Sterbe⸗ 
fälle. Ein furchtbarer Vergleich! Da wird man 
aber einwenden: in Deytſchland wahnen die 
meiſten Menſchen in den Städten, wo beſſere 
Pflege vorhanden iſt. Wir beſitzen jedoch auch 
Angaben für dieſelbe Zeit aus rein ländlichen 
Provinzen des deutſchen Reiches. In Oſtpreußen 
3. B. entfallen auf 100 Säuglinge 12 Sterbe⸗ 
fälle, in Mecklenburg 14, in Oberſchleſien 15. 
Jedenfalls ſtehen dieſe Säuglingsſterblichkeits⸗ 
ziffern in keinem Vergleich zu denen im Chol⸗ 
mer Land. 

Angeregt durch die intereſſanten Unterſuchun⸗ 
gen Dr. Lücks, habe ich nun verſucht, die gleichen 
Berechnungen für einige rein ländlich evan⸗ 
geliſche Gemeinden in Mittelpolen durchzufüh⸗ 
ren. Die Ergebniſſe waren nicht dermaßen nie⸗ 
derdrüdend wie die im Cholmer Land, allen⸗ 
falls aber auch höchſt niederdrückend und trau⸗ 
rig. Im Zeitraum von 1921 bis 1930 ſtarben 
von 100 Säuglingen im erſten Lebensjahr in 
der evangeliſchen Gemeinde Koto 29, Ronin 31, 
Neudorf 33. Goſtynin 34. Sompolno und But⸗ 
terholland 40. Für die gleiche Zeit ergibt die 
Berechnung der Sterbefälle der Kinder bis zum 
10. Lebensjahr einſchließlich folgende Zahlen: 
Gemeinde Kolo 38. Konin 10, Neudorf und 
Coſtynin 45, Sompolno und Butterholland 50. 
Die Gemeinden Kolo, Konin, Goſtynin und 
Sompolno beſitzen einen kleinen Hundertſatz von 
Stadtbevölkerung, hingegen ſind die Gemein⸗ 
den Neudorf und Butterholland rein ländlich. 
In der Gemeinde Neudorf, Kreis Goſtynin, fin⸗ 
den wir. landſchaftlich bedingt, recht günſtige 
geſundheitliche Verhältniſſe. auch iſt der wirt⸗ 
ſchaftliche Stand der dortigen Deutſchen über⸗ 
wiegend zufriedenſtellend. 


Bei den durchgeführten Berechnungen der 
Säuglingsſterblichkeit hat es ſich ergeben, daß, 
abgeſehen von Kinderepidemien in einzelnen 
Jabren, die meiſten Säuglinge in der Winterzei 


ſtarden. Dies ſtellt den Wohnungsverhältniſſen. 


wo des öfteren auch bei wohlhabenden Land⸗ 
wirten alles Lebende in einem Raum, in der 
Küche, zuſammengepfercht iſt, ein ſchlechtes Zeug⸗ 
nis aus. Die „Mannsleute“ laſſen ſich zudem 
in dieſem mit Küchendünſten durchſättigten 
Raum ihr Zigaretten- und Pfeifenrauchen nicht 
nehmen. Sie qualmen nach Herzensluſt, und der 
zarte Säugling iſt gezwungen, alle dieſe Dünſte 
und Rauchſchwaden einzuatmen. Wenn dann 
„Krämpfe“ und allerhand andere, anſcheinend 
unerklärliche, Krankheiten und leider auch der 
Tod des armen jungen Erdenbürgers eintritt 
— wer kann ſich darüber wundern? Unzweideu⸗ 
tig ſprechen davon die erſchreckend großen Sterb⸗ 
lichteitsziffern unſerer deutſchen Säuglinge. 
Nach den Berechnungen Dr. Kuhns über 
den deutſchen Bevölkerungszuwachs in Mittel- 
polen ergibt ſich die erfreuliche Tatſache der 
übergroßen Geburtenfähigkeit unſerer Kolo- 
niſtenfrauen ſogar im Vergleich mit der polni⸗ 


| 


[hen Bauersfrau. Dies gilt jedoch für die Vor⸗ 
kriegszeit. In den letzten Jahren hört man nicht 
nur allein in den Städten, ſondern auch auf 
dem flachen Lande von der verwerflichen Tat 
des Fruchtabtreibens. Dabei werden Quackſal⸗ 
berinnen und allerhand andere Kurpfuſcherinnen 
zu Rate gezogen, deren ungeſchickte, ſtrafwürdige 
Eingriffe den ſich ihrer ſcheußlichen Behandlung 
anvertrauenden unklugen Frauen das Leben 
koſtet. In vielen Fällen iſt es ſo, daß man ein 
Kind aus der Welt ſchaffen will, dabei aber 
ſelbſt zu Grunde geht und 5 oder 6 Kinder als 
Waiſen hinterläßt. Die Lage einer ſchwangeren 
Mutter ift des öfteren ſehr ſchwer. Wird fie je- 
doch durch den Tod der Mutter leichter? Unſere 
Mütter haben auch mit Schmerzen Kinder ge⸗ 
boren und aufgezogen. Gott hat ihnen ſtets in 
den Stunden der Not beigeſtanden, hat ſie bis 
ins hohe Alter geführt. Keines der geborenen 
Kinder iſt am Hunger geſtorben. Alle ſchlagen 
ſich recht und ſchlecht durch die Welt. Gegen⸗ 
wärtig aber wollen die Menſchen in Gottes 
heilige Daſeinsgeſetze gewaltſam eingreifen. Die 
Strafe kann und darf nicht ausbleiben. Bejon- 
ders beſchämend klingt heutzutage aus dem 
Munde von jungen Bräuten „Ich will keine 
Kinder!“ Ja, wozu heiraten ſie dann. Trotz des 
ſtarken Geburtenrückganges beſonders bei den 
Deutſchen in Lodz und den umliegenden Städ⸗ 
ten — in der evangeliſchen St.⸗Johannes⸗Ge⸗ 
meinde zu Lodz — liegen die Dinge folgender⸗ 


maßen: 
Jahr Todesfälle Todesfãlle 
1930 285 241 
1931 267 232 
1932 259 246 
1933 208 246 


— ift bei den evangeliſchen Dorfgemeinden Mit⸗ 
telpolens der Geburtenausfall nicht beſorgnis⸗ 
erregend. Laut Angaben des polniſchen ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes für das Jahr 1926 haben die evan⸗ 
geliſchen Mütter in dieſem Jahr 10 041 Kinder 
geboren, was, abgerundet auf 1000 evangeliſche, 
die Geburtenziffer 28 ergibt. Lodz⸗Stadt hatte 
1934 nur noch 12,5 Geburten, 1930 aber 17,5 auf 
1000 Einwohner. 


In den von uns bereits genannten ſechs evam 
geliſchen Gemeinden in Mittelpolen ergibt ſich 
für das Jahr 1929 folgende auf 1000 Menſchen 
berechnete Geburtenziffer: À 


Gemeinden Seelenzahl Geburten Todesfälle re 
Kolo 1200 41 27 A 
Konin 4000 123 79 3 
Neudorf 1750 75 51 43 
Goſtyn in 2750 118 83 43 
Sompolno 6000 228 161 38 
Vutterholland 1530 52 38 34 


Die Geburtenziffern find alfo verhältnismäßig 
hoch. Zieht man jedoch die unzuverläſſigen An⸗ 
gaben der Gemeindeglieder in den einzelnen 
erangeliſchen Gemeinden in Betracht — denn 
dieſe Zahlen liegen unſerer Berechnung zu 
Grunde (fie ſtammen aus der Statiſtit bes 
Warſchauer evangeliſchen Konſiſtoriums) — fe 
wird der wahre Wert etwas niedriger ausfal⸗ 
len. Wie dem auch ſei, die angeführten Zahlen 
legen ein beredtes Zeugnis von der Leben 
kraft unſerer bäuerlichen deutſchen Bevölkerung 
in Mittelpolen ab, die trotz der hier und da 
— leider — auftretenden Zeichen des Verfalls 
dennoch im Kern geſund und lebensfähig iſt. 


Möge unfer mittelpolniſches Deutſchtum auch 
in Zukunft feinen gefunden Familienſinn er 
halten. Anſere Burſchen und Jungfrauen ſollen 
mit vollem Bewußtſein und mit klarem Verant⸗ 
wortungsgefühl des deutſchen Volkes treue Er⸗ 
halter und Mehrer ſein! 


immer an dem Damm entlang, ſie halten an und dürfen 
ausruhen. 

Walter Schmidt lehnt ſich mit dem Rücken gegen die 
Böſchung, der Torniſter wärmt angenehm, oben gehen ei⸗ 
nige Maſchinengewehre in Stellung, die Unteroffiziere 
ſehen nach, ob ſie ihre Gruppen beiſammen haben, melden 
den Zugführern. Und dann warten ſie. 

Es werden Sicherungen über den Bahndamm vor⸗ 
geſchoben, der Tag dämmert, es wird kälter und kälter, die 
Sonne will kommen, der Himmel iſt wolkenlos wie an 
allen dieſen Tagen, und nun iſt es hell. 

Oberleutnant Ravenſtein hat eine Ordonnanz zu den 
Gruppen hinausgeſchickt, die vor dem Bahndamm liegen, 
irgendwo, kein Menſch weiß Näheres darüber, denn keiner 
hat Luſt, unnötig den Kopf über den zu ſtecken. 
‚Sie werden ſchon fagen, wann es losgeht..." Nun fteht 
der Bataillonskommandeur oben auf dem Damm, neben 
ihm ſein Adjutant. (Der neue Adjutant. Der andere liegt 
irgendwo an der Aisne-Brücke.) Es werden ein paar Be- 
fehle durchgegeben, die Füſiliere richten ſich auf, ein paar 
Schläfer werden geweckt, alles macht ſich fertig. 

Oben beobachtet Ravenſtem durch den Feldſtecher. Er 
ſpricht von Zeit zu Zeit ein Wort zu dem Adjutanten. Die 
Füſiliere denken: „Der braucht ſeinen Kopf auch nicht ge⸗ 
rade ſo hinzuhalten. Ein einziger Scharfſchütze beim 
Schangel, und dann haben wir keinen Bataillonskomman⸗ 
deur mehr. Und der nächſte iſt beſtimmt nicht ſo wie der.“ 
So denken ſie, und reden ſie ſogar, leiſe, verſteht ſich. Aber 
ganz drinnen denken ſie etwas anderes: Das iſt doch noch 
ein Offizier. Und das iſt ihre wahre Meinung. 

Und wenn von den Leuten aus dem Schützenſchleier, die 
da vorn, ohne daß jemand vom Bataillon fie ſehen kann, 
langſam gegen den Waldrand vorgehen, wenn von ihnen 
einer ſich umdrehen ſollte, dann kann er ſehen, daß der 
Mann, der ihm ſoeben den Befehl zum Vorgehen geſandt 
hat, ſich auch ſelbſt in voller Lebensgröße vor den Moraen- 


aus Gneſen. „Na nu komm 


himmel ſtellt. Und das iſt ein großer Troſt und eine wun⸗ 
derſame Stärkung für jeden von den Landſern. Sie gehen 
vor, aber ſie wollen wiſſen, daß auch die Führer ſich nicht 
ſchonen. Beim erſten Bataillon Steinmetz weiß jeder, was 
er vom Oberleutnant von Ravenftein zu halten hat, und 
wehe dem, der auf „die Offiziere“ ſchimpfen wollte. Und 
darum iſt es auch te Bataillon. 

Ravenſtein oben auf dem Eiſenbahndamm lacht plötz⸗ 
lich laut auf, dann dreht er fih um und fagt zu den Fü- 
ſilieren, die unten am Fuße des Dammes in abſoluter 
Sicherheit ſtehen und warten: „Durchſagen: Bataillon hat 
foeben die erſten Gefangenen gemacht!“ 

-Durchſagen: Bataillon hat ſoeben die erſten Gefan⸗ 
genen gemacht“, wird unten wiederholt, und dann wandert 
es in Reihen hinunter nach links und nach rechts. Da 3 
ſie alſo ſchon dran am Franzmann. Die Gewehre ſind 
längſt entſichert, alle find bereit, jeden Augenblick wird es 
jetzt heißen: „Dritte Kompanie: ſchwärmen ..“ 

Aber die Befehle bleiben aus, die beiden Offiziere oben 
lachen, die Füſiliere unten warten. 

„Gleich kommen fie den Bahndamm herauf!“ ſagt 
Ravenſtein nach hinten hinunter. Die Landſer wundern 
> s der heute wieder mit den paar mickrigen Ge- 
angenen 5 ; ir haben doch ſchon oft genug Franz⸗ 

ejehen! 

Da Öören fie auf der Vorderſeite jemand ſchimpfen, fie 
erkennen feine Stimme, es iſt Brenner, der e 
ſchon, du Luder!“ 

Das iſt nicht hübſch von Brenner. Wenn ihn die 
Schangels auch nicht verſtehen, weil er ja deutſch ſpricht 
aber man ſoll nett zu den armen Teufeln ſein. : 

Da wird ichon ſein runder Stahlhelm fichtbar, fein 
rotes, ungeduldiges Geſicht, nun ſteht er in voller Größe 
oben auf dem Damm aber was iſt denn das, er hat ja 
einen Strick in der Hand, und er ſtemmt ſich gegen die 
Eiſenbahnſchienen und ſchimpft ſchon wieder. Haben die 
denn die Schangels gefeſſelt? 


männer 


iſt ein Kerl, was der für 


t auf die 

gibt der Strick auch ſchon nach. 
Brenner ſteigt herunter, und hinter ihm erſcheinen oben 
die gehörnten Köpfe dreier Ziegen. f 

Hoppla! Das alfe find die erſten Gefangenen des Ba- 
taillons. Die Füſiliere grinſen, tja, der Ravenſtein, das 
ige mit uns macht! 

Als die drei Hornträger an Albert Berg vorbeiziehen. 
ſagt der träumeriſch: „Ziegenfleiſch habe ich noch nicht ver 
juht. Muß aber eigentlich auch gut fein...“ 

Nun kam der Befehl zum Vormarſch, die dritte Kom 
panie übernahm die Spitze, fie überſchreiten den Bahn 
damm, und als Schmidt J oben ſtand, da fah er eine Wieſe 
vor ſich, und in zweihundert Meter Ent ernung einen 
Wald in dem der dünne Schützenſchleier gera verſchwand. 
Der Waldrand war alſo unbeſetzt nom Pagel 


„Komiſch, was das hier überall Waldränder gibt. Die 


Allmählich iſt das 5 77 doch geſpann 


Gefangenen. Und da 


j gange Gegend beſteht nur aus Waldrändern, könnte may 
denken!“ a 


Sie tippeln die Straße Ba. 
wälder, links find Fichtenwälder. 
laden und geſichert und hängen am 
ſie haben die Hände in den ase und ſo marſchieren 
ſie, als Spitzenkolonne des Bataillons. 

Vor ihnen ſind die Sicherungen, rechts und links in 
den Wäldern ſind Sicherungen. Es iſt immer noch ziemlich 
früh und friſch. 

Da ſitzt im Straßengraben rechts, Rücken gegen die 
Seitenwand des Grabens, Torniſter oben auf die Böſchung 
geſtützt und den Stahlhelm weit nach vorn in das Geſicht 
geſchoben, Arthur Mohrau, der zum Bataillonsſtab tom- 
mandiert iſt. Er hat eine Karte vor ſich und fährt mit 
einem harten Grashalm darauf herum. 


(Fortſetzung folat) 


rechts find Fichten · 
ie Gewehre ſind ge⸗ 
Riemen um den Hais, 


fir. 15 


Aus Stadt 


deulſches Bauernkum 


„Ohne den deutſchen Bauern gibt es teine 
Erneuerung des deutſchen Volkes!“ 
Adolf Hitler. 


Bauernark kann nur verſtehen, wer 
Bauernarbeit zu würdigen vermag. Denn 
dieje Arbeit ijt ein ununkerbrochener Kampf. 
ein Kampf u m die Scholle und ein ampi 
mit ihr. 


Das ift der Grund für die große Ueber- 
legenhent 2 — Bauern in allen wirklichen 
weſentlichen Fragen des menſchenlebens daß 
ie, wenn auch im Kleinen, jo doch in einem 
geſchloſſenen Kreis, das ganze Leben etleben 
und überſehen können. Bauern ſehen ganze 
Geſchlechter kommen und gehen. Jedes nur 
mögliche Schickſal und Gejce en, das Blühen 
und Sterben von Familien und einzelnen 
Menſchen ſpielt fih vor ihren Augen ab. Sie 
können Anfang und Ende überſehen. 

Hermann Löns. 


gehören zuſammen wie 


Boden und Bauern Feuer und lam 


örtel und Mauern, wie 

men. Stadt und Land, Hand in Hand; Land 
und Stadt am End' die gleichen Wege hat! 
Heinrich Sohntey. 


Der Bauer ift ein Ehrenmann. denn er beſtellt 


12 e Dini fpoften kann, der iſt ein 


ſchlechter Held. i 
i ält den ganzen Staat, 
an e und ek, wenn 
man nichts vom Bauern weiß. 
Hausinſchrift (Heſſen). 


W in der Welt, 
— u — 5 Aderjeld. 
Hausinſchrift (Heffen). 


Wir Bauern dulden keinen Spott 

an unſerm Herrn und helfer Goti! 
Was wären wir wohl ohne ihn? 

Eine Eh'ſchaft ohne Gatten. 

Ein Bien’fiod ohne Königin. 

Ein Baum ohn' Frucht und Schatten. 


Richard Villinger. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 18. Januar 

Wettervorausſage für Sonntag, d. 19. Januar: 
Wechſelnd bewölkt mit einzelnen Schauern; Tem⸗ 
eraluren um null Grad; mäßige nde aus 
Sudweſt bis Weſt. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Madame Butterfly“ (Gaſtſpiel 
Teito Riwa). á ZI 
Sonntag, 3 Uhr: „Halta“ zu ermäßigten Preiſen; 
8 Uhr: „Roſe⸗Marie“ mit Marja Kaupe. 
Montag: Geſchloſſen. 
sinos: 
inn der Vorführungen um 5, 7. 9 Ubr 
meias Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: n, Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „Morgen wieder Krieg“ (Poln.); ab 
Sonntag: 1 0 . 
Swiazda: „Peter“ (Deu . 
Metzepolis: „Prinzeſſin N endet“ (Deutſch); 
ab Sonntag: „Wachsfigurenkabinett⸗ 
Slence? „Nur mich ſollſt du lieben“ (Poln.) 
Sfinks: 3 tanze nur für dich“ 
Wilſona: er Torero und die Frauen“ 


Zum Konzert der Berliner Philharmonie 


Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter 
gibt, wie ſchon mehrmals hinge wieſen, am 
23. Januar in der Poſener Univerfitäts- 
aula ein Konzert, das in jeder Hinſicht ein 
Muſikereignis erſten Ranges zu werden 
verſpricht. 

Unter den europäiſchen Orcheſtern ift das 
Philharmoniſche rch e ſter in 
Berlin nicht nur eines von den wenigen, die 
Weltruf haben, ſondern vor allem auch eines, 
das ganz unabhängig von der Bindung an ein 
Theater, ganz auf lih geſtellt als reines Ko n⸗ 
zert⸗Orcheſter fid zu überragender Hkhe 
entwickelt hat. Seine Geſchichte geht auf über 
50 Jahre zurüd und iſt aufs engſte mit der Ge⸗ 
ſchichte Berlins als Muſikſtadt verbunden. 

Seine bedeutende Stellung errang das Orcheſter 
feit Hans von Bülo ws große Perſönlichkeit 
an die Spitze dieſer Muſikerſchar trat und ihr in 
energiſcher Disziplinierung, in muſikaliſcher und 


geiftiger Erziehung die Baji gab, auf der fie ſich 


weiter entfalten konnte. Bült ws ſcharfer Intel⸗ 
lett und feine außergewähnliche Führerbegabung 
leiteten das Orcheſter zur Erſaſſung aller Etil- 
arten der Muſik an, von den klaſſiſchen Meiſtern 
bis herauf zur Neuzeit; unter Bülows Direktion 
gewannen die Muſiker eine damals noch unge⸗ 


ahnte, unvergleichliche Univerſalität des Reper- 


toires, gewannen die vorbildliche Enſemble⸗ 
Difziplin und zugleich die größte Elaſtizität, die 
Fähigkeit, der 
8 ihres Meiſters bis in die 
einſten . der Zeichengebung zu 
olgen. 

War Bülow im Grunde der erſte moderne Diri⸗ 
ent, der das erſte wuſikaliſche Kunſtwerk aus 
einem Charakter- und Gemütsgehalt, aus feinem 
Stil heraus inter retierte, fo waren die Phil- 
harmoniker das erſte moderne Konzert⸗Orcheſter, 
das in dieſem Sinne erzogen und für ſeine führende 
Stellung im europäiſchen Muſilleben fähig ge⸗ 
macht wurde. 

Nach Bülow kam das Orcheſter vorübergehend 
in die Hände anderer bedeutender Dirigenten 
jener Zeit, Hermann Levis, a Mottls, 
Hans Richters, machte es Weltreiſen unter 
Leitung von Richard Strauß und bekam es 
endlich in Arthur Nikiſch einen neuen Führer, 
deſſen Art in gewiſſem Gegenſatz zu derjenigen 
Hans von Bülows ſtand. Nitiih war in eriter 
Linie Gefühlsmenſch, ein Muſikant aus feinſtem 
Inſtinkt, ein Künſtler des größten Empfindens 
für die Pſyche der Muſik, für Stufungen des 
Klanges. Unter ſeiner Leitung erreichte das 


MAGGI 'suppen 


£cbs, Ecbs mit Speck, Hausmacher, 
Blumenkohl, ee Nude, 4 
Tomaten mit Reis, Gemüfe, 5 
Graupen, Sauerampfer 


1 Würfel für 2 Teller 


MAGGI: SUPPEN 


Ochſenſchwanz 
Mockturtle 
Pilz 


I Würfel 25 Groſchen 


—. 


Orcheſter eine edle Klangfülle, Klangſinnlichkeit 
nie kaum zuvor, gewann es eine bezaubernde 
Geſchmeidigkeit in der Wiedergabe differenzier⸗ 
teſten pfychiſchen Lusdrucks. Das bedeutet unter 
anderem auch, daß jeder einzelne Muſiker, vor 
allem aber die Führer der Inſtrumentengruppen 
ſich individualiſieren mußten, wenn das Geſamt⸗ 
orcheſter einer derartigen Differenziertheit fähig 
ſein ſollte. Und noch etwas anderes gab Nikiſch, 
vor allem in den erſten zwei Jahrzehnten ſeiner 
ungefähr dreißigfährigen Tätigkeit, dem Orcheſter: 
ſeinen international gefeſtigten Ruf. Er führte 
ſeine Muſiker in faſt allen europäiſchen Ländern 
wiederholt zu nachhaltigen Triumphen, und die 
Folge davon war, daß die namhafteſten Dirigenten 
Europas in Berlin mit den Philharmonikern Gaſt⸗ 
konzerte gaben, daß alfo eine höchſt lebendige, das 
Berliner Muſikleben befruchtende Wechſelwirkung 
entſtand, in der $ y fi 
dos Orkefter eine einzigartige Virtuoſität 
und Vielfalt der e ae er» 
anpte. 

Nach dem Tode von Nikiſch wurde Wilhelm 
Furtwängler an die Spitze der Kapelle 
berufen, wiederum eine neuartige Perſönlichkeit, 
wiederum eine ausgeſprochene Führernatur, die 
in ſich manches Weſentliche von ihren Vorgängern 
vereinigt. Tenn das Entſcheidende, Große in 
Furtwänglers Interpretationen — gleichviel ob 
er Beethoven, Bruckner, Mozart, Schubert oder 
ein Werl der heutigen Generation Wa — ift: 
die tiefe geiſtige und gefühlsmäßige Erfaſſung des 
Kunſt werks. Er wird in dieſem Sinne der nad- 
ſchöpferiſchen, ſynthetiſchen Darſtellung und Ge⸗ 
ſtaltung der Muſik über Deutſchland und Europa 
hinaus auch in Amerika als der führende deutſche 
Dirigent gefeiert. Sein Orcheſter iſt das Berliner 
Philharmoniſche Orcheſter. Es iſt durch ihn zu 
einem Orcheſter geworden, das in ſeiner Eigenart 
und künſtleriſchen Zuſammenſetzung nur ganz 
wenige ſeinesgleichen in der Welt beſitzt. Hier ift 

zwiſchen Dirigenten und Orcheſter eine Cine 

heit geſchaffen, die beide zu einem untrenn⸗ 
baren Vegriff gemacht hat. 
Gleich dem großen Virtuoſen bereiſt das Orcheſter 
alljährlich Teutſchland und auch das Ausland. 
In Paris und London gehören die Konzerte des 
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters zu den 
Höhepunkten des dortigen Muſiklebens. 

Die Namen Bülow, Nikiſch, Furtwängler und 
die eigene Leiſtung ſichern dem Orcheſter auch 
weitere überragende Geltung in aller Welt. 


— — 


Ely Beinhorn ſpricht beute 


in Bo en 

Elly Beinhorns fliegeriſche Leiſtungen ſind 
uns Deutſchen in Polen ſo bekannt, daß alle 
unſere Herzen ihr entgegenſchlagen. Die be⸗ 
geiſterten Berichte aus den anderen Städten, 
wo fie im Rahmen der Deutſchen Vereini⸗ 
gung geſprochen hat, haben unſere Spannung 
geſteigert. Da wir leider in unſerer Volks⸗ 
gruppe keinen Flieger haben, der uns Hel⸗ 
dentaten im guten Sinne dieſes Wortes er⸗ 
zählen könnte, werden die Säle unſere er⸗ 
wartungsvolle Bauernſchaft kaum faſſen 
können. Elly Beinhorn hat ſich aber bereit⸗ 
erklärt, ihren Vortrag heute, alſo am Sonn⸗ 
abend abend 8 Uhr im großen Saale des 
Evang. Vereinshauſes zu wiederholen. Er 
wird dort auch, da eine Genehmigung vor⸗ 
liegt, höchſtwahrſcheinlich ſtattfinden, damit 
alle unſere Bauern die Fliegerin hören 
können. Elly Beinhorns glug nach Indien, 
ihre Flüge über Afrika und verſchiedene Rez 
kordleiſtungen haben die außerhalb der Gren⸗ 
zen des Mutterlandes lebenden Deutſchen 
mit Stolz erfüllt. Das iſt wohl das ſchönſte, 
was wir ihr zur Begrüßung ſagen können. 
Für ihren Flug um die Welt wurde ſie mit 


un 


Sonntag, 19. Januar 1936 


d Land 


das Jahr 1956? 


Dies jagt uns Prof: 
Foady, der phänome⸗ 
nale Hellſeher, der dank 
feiner außergewöhnlichen 
Fähigkeiten im Auslande 
bekannt und geihäßt ift- 
Seine Vorausſagen für 
1934 und 1935 find » 
eingetroffen. 

rof. Foady möchte 
en ene 
ährigen Aufenthalts in 
Polen und aus Dank- 
barkeit für die ihm hier 
erwieſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, mit intereſſierten 
; \ Leſern dieſes Blattes 

ſeine in allen Weltteilen 
gefammelten zwanzigjährigen Erfahrungen teilen 
und jedem ein Horoskop für das Jahr 1936 
gratis ſtellen. 

Das von Prof. Foady geſtellte Horoſkop für 
1936 zeigt jedem und rät jedem, wie er handeln 
muß, um ſich und feinen Nächſten Nutzen zu brin- 
gen, und was zu kun ijt, um Schäden in Handels- 
unternehmen und Finanztransaktionon, in perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten, Angelegenheiten der Fami⸗ 
lie, naheſtehender Perſonen ujw. zu vermeiden. 

Was foll man kun 7 Sie müſſen ſofork an dir 
Adreſſe des Prof Foady, Warſzawa, Flota 
36, m 12a einſchicken: Vor- und Nachnamen, 


Was bringt uns 


Tag und Jahr der Geburt, die genaue Adreſſe und 


Briefmarken für 1,25 Zloty zur Deckung der Ver⸗ 
NM. ſowie einen Ausſchnitt dieſer Anzeige 
eifügen. 

Prof. Foady wird die verlangten Horoskope 
nur bis zum 30. Januar 1936 gratis einſchicken 
nach dieſem Termin verpflichtet der normale Tarif. 


P. T. 


dem Hindenburg⸗Pokal ausgezeich⸗ 
net. In ihren beiden Büchern „Ein Mäd⸗ 
chen fliegt um die Welt“ und „180 Stunden 
über Afrika“ erzählt ſie uns ſpannend und 
humorvoll ihre Flugabenteuer. 


Echt ſportlicher Geiſt ſteckt in den Büchern, 
die unſere Jugend unbedingt kennen und 
leſen muß. 


Elly Beinhorn aber möge im Mutterlande 
von den überfüllten Sälen erzählen, vor 
denen fie hier ſprach. Unſer Vauernvolk ſteht 
treu und opferwillig zu ſeinen Organiſa⸗ 
tionen und zum Gedankengut der deutſchen 
Erneuerung, deren vornehmſte Forderung, 
die heldiſche Haltung, die Fliegerin uns vor⸗ 
gelebt hat. 


straßenbahnentſchließung 
der Elternſcha't 


Dieſer Tage hat eine Sitzung der Vorſttzen⸗ 
den der Elkernſchaften der Poſener Schulen 
jtattgefunden, die einberuſen war, um die Eins 
führung der neuen Straßenbahngebühren für die 
Schuljugend zu beſprechen. Es wurde eine 
Entſchließung angenommen. in der auf Grund 
von Vergleichen mit dem alten Tarif darauf 
hingewieſen wird, daß ſich der neue Tarif teu⸗ 
rer ſtellt. Die Verſammelten verlangen daher, 
daß der Abonnemenispreis für Schülerkarten 
herabgeſetzt und die Zeitgrenze der Benutzungs⸗ 
möglichteit von 15.30 Uhr auf 20 Uhr erweitert 
wird Neben den Abonnementskarten follen 
die Blocks mit 20 Fahrkarten zum Preiſe von 
1.40 31, oder weniger aufrechterhalten bleiben, 
da die ärmere Schuljugend nicht in der Lage 
ift, Abonnementsiarten für den ganzen Monat 
zu löſen. Die Entſchließung iſt bereits an das 
Verkehrsminiſterium abgegangen. Eine beſon⸗ 
dere Delegation hat den Wojewoden und den 
. um Anterſtützung ge⸗ 
elen. 


Oper 
„Adrienne Lecouvreur“, 
Muſildrama in 4 Akten von Francesco Cil“a. 


Kurfürſt von Sachſen und König von 
eine Anzahl von Maitreſſen und von 
eihe von . Kindern. Von 
letzteren hat es nut ein Sohn zu geſchichtl 


er Soldat und ſieg⸗ 
Frankreſch. 

1726 wurde er pum Herzog von 
lierte jedoch dieſe Wahl und 


Senne für das weibli lecht geerbt 
es war Akrienne Wr Schauspielerin an der 
85 der Heldinnen in den 
Tragödien von Corneille und Racine Triumphe feierte. Auch 
Voltaire war iht Freund und widmete ihr mehrere Godichte. 
Sie ſtarb 1730, und zwar ſoll ſie durch eine il a Neben: 
et worden ſein. 

ngelegenheit für 


gene wo. ihr ein 


er Herrn Fr. Cilea mit den beiten Empfehlungen 
Bene pi pogs Muſikdramas 
verwandte. 


Die Handlung liegt im Jahre 1730 alſo in dem Todesjahr 
von Er. Der erite Alt ſpielt im Schauſpieler⸗FJoyer der 
Comédie Francaiſe zu Paris, kurz vor Beginn einer Premiere. 
Einige Künſtler zanten ſich mit dem Regiſſeur Michonnet herum. 


Es erſcheint der Herzog von Bouillon in Begleitung des ſehr 
Som en Abtes Chazeuil. um zu jehen, was feine Freundin 
Juclos, die Rivalin von Adrienne, macht. Er erſährt, daß fie 
einen Brief ſchreibt und er möchte nun gern in den Beſitz tiefes 
chriftſtücks gelangen. Nebenbei erfahren wir, daß Michonnet 

tienne liebt, dieſe aber ihr Auge auf einen jungen Offizier 
geworfen hat. Dem Abt gelingt es inzwiſchen. den Brief zu 
erwiſchen, aus ihm geht hervor, daß die Duclos ſich mit dem 
Grafen Moritz von Sachſen verabredet hat. Der petyon finnt 
auf Nahe. Tatſächlich hatte die Duclos die Zeilen im Auftrage 
der Herzogin von Bouillon niedergeſchrieben, die in Moritz ver⸗ 
liebt a und dieſem die Krone von Kurland verschaffen will. 
Der Marſchall, der den richtigen Tatbeitand tennt, wollte ſich 
urſprünglich mit Adrienne treifen, nimmt aber davon Abitand, 
da er die wichtigere 1 mit der Herzogin nicht ver⸗ 
aien will. Adrienne ift darüber natürlich betrübt, fie übergibt 

en aber beim Abſchied einen Veilchenſtrauß. Der Herzog will 
feinerleits die Duclos bei ihrem angeblichen Rendezvous mit 
Moritz ertappen, Der zweite Alt zeigt uns das Innere der Billa 
„Grange Batelière“, Die e wartet auf Moritz Er 
kommt, als fie die Veilchen an ſeiner Bruſt ſieht, hegt fe Ver⸗ 
dacht, daß er fih für eine andere Perſon intereſſiert. Er übers 
reicht ihr die Blumen. Auf den Rat der Herzogin, ſich vor 
feinen politiſchen Feinden zu hüten erwidert er, daß er fie nicht 
ürchte, aber doch abreiſen wolle. Die Mutmaßung. daß fih der 
ugewandt, wird dadurch noch ver⸗ 
ſtärkt. In dieſem Moment fährt ein Wagen vor. dem der Herzog 
entiteigt. Die Herzogin wird ſchnell in einem Nebenzimmer 
verſteckt. Als Moritz merkt. daß der Herzog, der ſtets von dem 
Abt begleitet wird, von ihm annimmt, er, Moritz habe mit der 
uclos ein Verhältnis. tritt er, um Zeit zu gewinnen, dem 
Wunſch des Herzogs gemäß dielem die Schauspielerin ab. Das 
war damals ſo üblich. Während ſich der Herzog und ſein Be⸗ 
gleiter entfernen um den einion a des Hauſes zu be⸗ 
7 h erſcheint Adrienne. Sie erkennt in Moritz ihre heimliche 
Liebe von vorhin wieder. Michonnet und ſeine Künſtler treffen 


Graf einer anderen Frau 


auch ein. Der Regiſſeur will ſich wieder entfernen, um angeblich 
det Duclos eine Rolle zu überbringen, der Abt läßt ihn aber 
nicht heraus, ſondern bedeutet ihm, die Duclos befände ſich im 
Nebenzimmer. Michonnet begibt ſich dorthin. Nachdem Adrienne 
Moritz verſprochen hatte, bei der Rettung der Dame im Nach⸗ 
barraum behilflich zu ſein, erhält die Herzogin einen Schlüſſel 
zu einer Geheimpforte. Bevor ſie die Villa heimlich verläßt, 
will fie ſich vorher noch davon überzeugen, wer eigentli ihre 
Rivalin iſt. Dieſe Abſicht wird von den eintreffenden Gäſten 
des band gs durchkreuzt. Die Herzogin flieht und verliert ein 
Armband, welches Michonnet Adrienne übergibt. Im dritten 
Akt wird die Szenenfolge in das herzogliche Palais verlegt und 
der dramatiſche an erreicht. Es findet ein Feſt ſtatt, 
zu dem die uns ſchon bekannten Perſonen geladen ſind. Als der 
Kein, feiner Frau, die vorher den Abt gebeten hatte, fe 


Us 
ellen, wen der Graf liebt, Adrienne vorjtellt, erkennt erjtere 
e an der Stimme als ihre Rivalin wieder. Sie verſucht nun 
Adrienne auszuſorſchen und teilt u. a. mit, der Graf könne nicht 
kommen, da er in einem Duell verwundet worden fei, Adrienne 
fällt in Ohnmacht, die Herzogin weiß Beſcheid. Natürlich erſcheint 
Moritz und ein Schäferſpiel nebſt Ballett werden den Gälten 
vorgeführt. Die Nen horcht nochmals Adrienne aus. Als 
ie den Vorfall in der Villa vertuſchen will, zeigt Adrienne das 
tmband, welches der Herzog als Eigentum feiner Frau erkennt. 
Dieſe ift infolgedeilen kompromittiert. Am Ende des Schäfer⸗ 
iels hatte der Gott Paris der Herzogin den Goldenen Apfel“ 
berreicht. Gewiſſermaßen als Revanche bittet 'ſie Adrienne, 
den Prolog der verlajienen Ariadne zu ſprechen, ſtatt deſſen 
deklamiert ſie einige Verſe aus Racines „Pbädra⸗ die ſie an 
die Herzogin richtet, und die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. Die Herzogin ijt empört und ſchwört Rache. Der 
Schlüßakt ſpielt K in der Wohnung Adriennes ab, mehrere 
Monate ſpäter. Die Schauspielerin hat das Iheater verlaſſen, 
fie war krank und ijt jetzt noch ſchwach. Ihre früheren Kollegen 
und Kolleginnen beſuchen fie an ihrem Namenstage. auch 
Michonnet, der ihr verſpricht, den Grafen zuzuführen. Das Dienſt⸗ 


Schnelles Bautempo am Hochhaus 


Das Hochhaus der Poſtſparkaſſe am Plac 
Wolnosci wächſt in ſchnellem Tempo. Viele 
Paſſanten bleiben ſtehen, um der emſigen Ar⸗ 
beit der Monteure, die bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Eiſenkonſtruktion beſchäftigt find, 
zuzuſchauen. Das Gebäude wird an der Front 
etwa 30 Meter hoch ſein und das Nebenhaus 
linkerhand um ganze drei Stockwerke über⸗ 
ragen. Das fünfte und ſechſte Stockwerk wer⸗ 
den um einige Meter zurückgeſchoben, und 
das fünfte Stockwerk ſoll einen bequemen 
Balkon bekommen. Die Front wird in Stein 
gehauen werden. Wenn das zum Jahresbe⸗ 
ginn eingeſchlagene Bautempo aufrecht erhal⸗ 
ten bleibt, dann kann man damit rechnen. 
daß das Hochhaus noch in dieſem Jahre fer⸗ 
tiggeſtellt wird. 


. 
Das Schiedsgericht im Möbelwettbewerb 
a den 1. und 2. Preis keinem der Bewer- 
er zugeſprochen. Den dritten Preis erhielt 
Czeſtaw Wallis aus Krakau. Auch ſonſt 
ſind die anderen Teilgebiete unter den wei⸗ 
teren Preisträgern ſtark vertreten. 


Der Poſener Aexoklub hat dieſer Tage ein 
neues Reiſeflugzeng. Marke „RWD. 13%, von 
der Luftverteidigungsliga erhalten. Es handelt 
ſich um einen dreiſitzigen Hochdecker mit einer 
Spannweite von 11.68 Meter, der 7,83 Meter 
lang und 2.13 Meter hoch iſt. Das Flugzeug 
erreicht in vier Minuten eine Höhe von 1000 
Meter und hat eine Vorrichtung, die es vor 
Luftwirbeln ſchützt. 


Eine Exploſion ereignete ſich in der Druckerei 
Chojnacki in der St. Martinſtraße. Einer der 
Angeſtellten kochte Waſſer auf einem Primus⸗ 
kocher, als plötzlich aus unbekannter Urſache 
eine Exploſion erfolgte, durch die der 22jährige 
Jerzy Kobzda ſchwere Brandwunden an beiden 

änden, im Geſicht und am Halſe erlitt. In 
bedentlihem Zuſtande wurde er ins Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht 

Die doppelten Straßenbahnſchienen am Petri⸗ 
platz waren am Donnerstag die Arſache, daß 
ein Pferd ſich einen Huf abriß und getötet wer⸗ 
den mußte. 


Kino Metropolis 

Beſondere Nachmittagsvorſtellung 

Morgen, Sonntag, 19. d. Mts., 3.30 Uhr nachm. 
Gipfel des Mutes und der Tapferkeit: 
Ein ſchöner Film von Heldentum. 7 
und Liebe von Zöglingen der Seeakademie 
unter dem Titel 
„Die Kadetten von Annapolis“. 


Außergewöhnlich intereſſante Darſtellung vom 
Lehen und der Tätigkeit der Matrofen zu Waller 
und zu Lande. 

Ein reizender bunter Zeichenfilm im 
Beiprogramm. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am elften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

100 000 31. — 51 047. 

10 000 31. — Nr. 45 393, 68 465, 81 72g. 

5090 31. — Nr. 4305, 123 513, 151 985. 

2000 31. — Nr. 3731, 14321, 14997, 43 206 
74 301, 74 968. 113 481, 133 281, 136 134, 136 814 
140 240, 165 580. 

Nachmittagsziehung: 

100 000 31. — Nr. 145 364. 

30 000 31 — Nr. 33 802. 

10 000 3. — Nr. 30 374, 
160 796. 

5000 A. — Nr. 78 736. 

2000 31. — Nr. 10 062, 46 322, 54 062, 114 389 
118 689. 125 798, 129 167, 129 891, 143 758, 147 681 
153 755, 176 566, 182 402, 186 202, 192 950. 
PCC 


Stuhlverſtopfung. Nach Urteilen ärztlicher 
Autoritäten zeichnet ſich das natürliche 


32 785, 156 603, 


ra 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer durch ſichere Wee 


bei angenehmen Gebrauch aus. 


mädchen bringt einen Behälter, angeblich mit einem Brief von 
Moritz. Das war indeſſen falſch, denn tatfählich birgt er die 
en Blumen ent⸗ 
ſtrömen Giftgaſe, die Adrienne einatmet. Der Marſchall kommt, 
bittet um Verzeihung und macht einen Heiratsantrag. Adrienne ſo 
u wirken, ſie verliert die Beſinnung 

s ſtellt ſich heraus, daß Moritz die 

at. Wer es getan hat, darüber dürfte kein 


Veilchen, die ſie einſt Moritz geſchenkt hatte. 


lehnt ab, das Gift beginnt 
und ſtirbt 19 5 ich. 

nicht geſchickt 
Zweifel anne: 

Das Li 

Hälfte weniger wäre noch hinrel 
Müssen 5 aT hear 
müſſen un re muſila 100 


ändern vermag. Dieſer uß gibt dem 


Debuſſy aufzufaſſen ſein, was 


er ſich dieſe drei Namen 
Perſonen als auch der Charakter der 


auf den Tiſch zu ſchlagen. wenn die 


Tonfiguren 
rückender 


retto iſt wohl etwas kompliziert, aber doch ungemein 
bie Sterben bis eal den Schlußakt. Die Breite, mit der hier 
die Sterbeſzene dargeſtellt wird 5. 5 . peinlich. Die 
end. verſte 
der Kompontjt nicht ſelbſt das Gefühl hatte, daß 
r die Dauer abſtoßend empfunden werden 
REDE. daran nichts zu 
nzen keinen ange⸗ 
nehmen Abſchluß und hat eine gründliche Neubearbeitung drin⸗ 
end nötig. Aber ſonſt ift dieſes Muſildrama ein tonkünſtleriſches 
eſtalten, das es in ſich hat. Herr Cilea mag wohl in mans 
cher Hinſicht als eine Kreuzung a Puccini, Maſſenet und 
u langkolorit und Akkordſtufung 
anbelangt, und auch in der melodiſchen Schwunggebung nimmt 
äufig zu Vorbildern. 
bleibt ſo viel Eigenes übrig. daß dieſer Partitur die 
Taben entgegengebracht werden muß. Mit großen 
cherheit werden ſowohl die Gefühlsregungen der füh 
It ill Es geht of awc i A 15 5 1 * 

ihr abſpielt illuſtriert. Es geht oft gar n aut her, und do 
. Komponiſt die 9 Erregung an Töne zu binden. 
Trotzdem verzichtet er nicht darauf, gelegentlich mit 
Spannung den Siedepunkt 
erreicht. Es finden ſich in der Oper mehrere Melodien bzw. 
die in ihrer ſinnlich⸗ſchmachtenden Glut von be- 
Pracht ſind und die den Zuhörer völlig in ihren Bann 
schlagen. Rechne ich außerdem die äußerſt geſchickt eingefügten 


* nicht, daß ſelten prägun 
ie > 
a 


> Pofener Tageblatt < 


Vorfüh: ungen 
5,15, 7.15 u, 9.15 Uhr 


Morgen, Sonntag, d. 19. d. M. Premiere des ersten 


ilms ganz in Naturfarben! 


Grauenvolle Eindrücke in dem Film 


Das Wachslinuren-Kahinell x 


Lionel Atwill — Fay Wray 
Ein Film für Menschen mit starken Nerven, 


aa a 
Heute zum letzten Mal, Apoħoʻ“: „Morgen wieder 


Krieg“ „Metropolis“: „Turandot“. 


Wachsfigurenkabinett 


Der Preſſe wurde am Freitag ein ameri⸗ 
kaniſcher Senſations⸗ und Kriminalfilm ge⸗ 
zeigt, der ganz in Naturfarben gehalten iſt 
und ſchon deshalb eigenartig wirkt. In ihm 
werden ſeltſame und unheimliche Erlebniſſe 
in und um ein Wachsfigurenkabinett packend 
geſchildert. Im Laufe des Geſchehens ent⸗ 
wickelt ſich eine ſpannende Handlung. Die 
Premiere des Films iſt für Sonntag in den 
Kinos „Apollo“ und „Metropolis“ angeſetzt. 


Hus Polen 
und Pommerellen 
Bentſchen 


Nückwanderer⸗Transport. Ein Transport von 
etwa 1400 Rückwanderern aus Frankreich traf 
heute nacht auf dem Bahnhof Y entſchen ein. 
Nach . der Grenzformalitäten und 
n es Gepäcks wurden die Rückwan⸗ 
derer im Sonderzug nach Poſen weiterbe ördert. 
Wie wir hören, ſollen demnächſt allwöchentlich 
weitere Rücktransporte polniſcher Arbeiter aus 
Frankreich folgen. 


Wollſtein 
* Baumfrevpler. An der Chauſſee nach Tar- 
nowo wurden von den Landwirten meh⸗ 


rere junge Obſtbäume gepflanzt. N Zeit 
darauf bemerkten ſie, daß von ſämtlichen Bäumen 
die Kronen abgebrochen waren. Ob es ſich bei 
dieſen Baumfreplern um einen Racheakt handelt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


* Ein Ausſtellungszug. Am Mittwoch ſtand 
auf dem Bahnhof in Wollſtein ein Ausſtellungs⸗ 
zug des Antituberkuloſe und Antialkoholiker⸗ 
verbandes der zur Beſichtigung freigegeben war. 
Der Beſuch war im Laufe des Tages gut. 


K 


Elin Beir horn ſprach in Bromberg 


Am Donnerstag abend ſprach in Bromberg 
auf Einladung der Deutſchen Vereinigung in 
Kleinerts großem reſilos gefüllten Saal die 
deutſche Fliegerin Elly Beinhorn über ihr Flieger⸗ 
leben, ihre großen und kleinen Flüge. Sie wußte 
ihre Erlebniſſe in eindringlicher, fröhlicher Art zu 
ſchildern, durch zahlreiche ausgezeichnete Bilder 
zu ergänzen und erntete einen überaus herzlichen 
Beifall. Dr. Staemmler, der als Vorſitzender 
der Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen Ver⸗ 
einigung den Abend einleitete und abſchloß, ſprach 
den Dank an Elly Beinhorn aus für den Beſuch 
und den ſchönen Abend. Es war der Dank der 
faſt zweitauſend Anweſenden, die dieſem mutigen 
deutſchen Mädchen zujubelten. 


Ihre traditionelle „Weiße Woche“ veranſtal⸗ 
tet die Firma R. i C. Kaczmarek, ul. Nowa 3. 
Die Preiſe find. enorm herabgeſetzt Ehe Sie 
in den heutigen ſchweren Zeiten etwas einkau⸗ 
fen, prüſen Sie die Preiſe nutzen Sie die Gez 
legenheit aus. Wer bei der oben genannten 

irma einkauft, kauft gut, billig und reell. 

eshalb emp ehlen wir den Beſuch der tradi⸗ 
tionellen Weißen Woche dieſer leiſtungsfähigen 
Firma R. i C. Kaczmarek, ul. Nowa 3, 


Wir verweiſen auf die heutige Anzeige 
x R. 4 


Pi ei und die 


lumen ) 
deſſen Milieu auch die ſchönſte 
ür die 


den Partien 


treudig und 


ſe wieder⸗ klih tragfäht 


Stani 
lich in 


ſpiel, in dem ſich 


ber daneben 
ikte 

teff⸗ 
renden 


r Fauſt 


lichkeitsnahe. 


und orcheſtral aufs wirkungsreichſte gefaßten melodramatiſchen 
Stellen intermezzohaften Uebergänge 
ſeitig ſich fortbewegende und fih ausdrüdende Sprache des 
usdrucksfülle der vielen Belkantos hinzu, 
aben wir es hier mit einer muſikdramatiſchen Schöpfun 
zu tun, die als ganz großer Wurf anzuſprechen ift. Aber wohl⸗ 
gemerkt nur dann, wenn der letzte Alt in Abzug gebracht wird, 


ojener Aufführung waren wieder für die tragen⸗ 
räfte zur Stelle, mit denen ſich künſtleriſche Groß: 
taten verwirklichen ließen. Da auch. mit einer Ausnahme, die 
Darſtellungskunſt ſich auf erfreulichen Höhen hielt, das 
st as ſonſtige Drum und Dran gin 
war, ſo ergibt 53 
it faszinierende Kraft ausſtrahlten. Da ijt guerit Fräulein 
Samadıta m nennen. N l 
er Höhe auch nachließ, jo blieb ihr dramatiſch 
wölbender Geſang doch ein mit ſich fortreißendes Erleben, welches 
höchſte Spannung auslöſte. Ein ungewöhnlich echtes Mienen⸗ 
% ziemlich jede Herzensregung widerfpiegelte, 
. veroolljtändigten dieſes hervorragende Kunſtvermitteln. Hierin 
ijt ihr Frau W. Roeßler⸗Stakowſka 
böſe Geiſt. der in ihrer Herzogin ſteckt un 
ungemein überzeugend auf die Bühne geſtellt. Ihre kraftbewußte 
Altſtimme verſtand es ausgezeichnet, dem Geſang den gehörigen 
Nachdruck zu ſichern. Es war ein nicht alltäglicher Genuß, Zeuge 
der Leiſtungen dieſer beiden Zierden unſerer Oper zu fein. Als 
Graf Moritz bot natürlich auch ; 
Beſte vom Beſten. Sein Tenor ſtrebte in kühnem Fluge empor, 
er zeigte fih von der eleganteſten Seite und die A 
ſeinen Tönen innewohnte, brachte es nicht zuletzt mit ſich daß 
derartiges geſangskünſtleriſches Geſchehen nicht von heute auf 
morgen vergeſſen wird. Als Darſteller war er ebenfalls wirk⸗ 
Warum fehlten an den braunen Reiterſtiefeln 
die Sporen? Auch ſonſt ſah die Uniform nicht ganz hiſtoriſch 
treu aus und trug Dinge. die 1780 noch unbekannt waren. Herr 


Czarnikau 


S Penſioniert wurde zu Beginn des neuen 
Jahres der Superintendent Gotthold Starke. 
Sein Nachfolger im Dienſte der evangeliſchen 
Kirche iſt e Arnold, der am 11. d. M. 
in ſein Amt eingeführt wurde. Superintendent 
Starke ijt nach Stettin verzogen, wo er ſich zur 
Ruhe ſetzen will. 


Schubin . 
Grauenhaſte Bluttat 


Zu einem entſetzlichen Verbrechen kam es in 
der Nacht zum 16. d. M. im Dorfe Sadlogoſzcz 
bei Pakoſch. Durch Hilſerufe wurden die Nad- 
barn des 63jährigen Landwirts Schinke alar⸗ 
miert. Als die Nachbarn zu dem Grundſtück des 
Sch. eilten, ſahen fie den 25jährigen Sohn Wil⸗ 
helm aus einer ſchweren Kopfverletzung blutend 
am Zaun liegen. Im Hauſe bot ſich ihnen ein 
furchtbarer Anblick. Der Beſitzer der Wirtſchaft 
lag in ſeinem Bett mit abgetrenntem Kopf Das 
entſetzliche Verbrechen hatte der 23jährige Sohn 
Paul verübt, der ſeit längerer Zeit von Hauſe 
abweſend war und erſt kürzlich zurücktehrte. Wie 
ſich herausſtellte, hatte er verſchiedene Verbrech en 
begangen und hat unterdeſſen in mehreren Ger 
fängniſſen gefefien. In den letzten Tagen rief er 
ſtändig Zwiſtigkeiten hervor, indem er von dem 
Vater Geld verlangte, das dieſer ihm nicht geben 
konnte. Darauf beſchloß der ungeratene Sohn, 
die ganze Familie zu ermorden. Durch einen N xt⸗ 
hieb tötete er ſeinen Vater und trennte ihm dann 
mit Hilfe eines Meſſers den Kopf vom Leibe. 
Der Bruder Wilhelm, der dem Vater zu Hilfe 
eilen wollte, erhielt ebenfalls mit der Axt einen 
Schlag auf den Kopf und als er ſich zur Flucht 

ewendet hatte, etliche Meſſerſtiche in den Rücken. 
Die Mutter und eine Schweſter des Verbrechers 
waren unterdeſſen geflohen. Der Mörder wollte 
fih dann durch einen Revolverſchuß das Leben 
neh men, die Kugel aber verletzte ihn nur leicht 
am linken Ohr. Darauf ſtürzte er ſich in einen 
Brunnen, wurde aber herausgeholt und der 
Polizei übergeben. Die Tat — 51 der heul 
feit ihrer Ausführung nad) in einem nfall 
geiſtiger Umnachtung verübt worden fein. 


Inowroclaw 


pm. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt wurden 
folgende Preiſe verlangt: Butter 1,20—1,30, 
Eier 1,30—1,40, Weißkäſe 25—30, jaure Sahne 


EEE LTE AE ERTED 
Abendlicher Kopfſchmuck 


Mode dieſes Winters iſt der Abendſchmuck. 
Die elegante Frau geht nie mit unbedecktem 
Kopf aus, ſelbſt dann nicht, wenn fie mit der 
eigenen Limouſine in ein Reſtaurant oder Dan- 
eing fährt. Wir ſehen alſo in den ſchön ondu⸗ 
lierten Haaren Blumen, Federn u. a. 
bitte zu beachten: das künſtliche Licht iſt 
günſtig für den Teint: es zeigt mit aller Deut⸗ 
lichkeit die kleinſten Hautfſehler. . und das 
Geſicht ijt nicht vom Hutrand beſchatte 
Pflegen Sie gewiſſenhaſt Ihre Haut. Widmen 
Sie ihr morgens und abends fo viel Zeit, um 
fie geſund zu erhalten und ihr die ſtrahlende 
Friſche zu bewahren. Bedenken Sie, daß nichts 
dem Olivenöl gleichkommt., das die Haut vers 
ſchönert. Vergeſſen Sie nicht, daß die Palm⸗ 
oltve⸗Seiſe nach einer Geheim⸗Miſchung aus 
Oliven- und Palmöl hergeſtellt ift. Dieſe Seife 
läßt Ihre Haut — fogar bei künſtlichem Licht — 


Aber 
nicht 


wunderbar zart und jung ausſehen. R. 430 


hinzu, ferner die nie ein⸗ 


uſik nicht beſſern kann. 


rcheſter 


daraus. daß einzelne Szenen 


Wenn ihre Adrienne 


115 


mannig 
glei@guftetien. Der 

fie lenkt, wurde 
blieb. 


recht und f 


Herr A. Goſebiowſki das 


Wärme. die 


M. 


konnte in erſter 
linken Wand des II. Aktes gehört nicht in eine Villa, ſondern 
in eine „ Und das ſollte eine Kammerzofe von 
Anno 1730 fein? Nein, das war Polen 19361 N 

Für das treiflihe Zuſtandekommen dieſes 
jeder der Direktion Dank wiſſen und der Regie von Frau 
Janowſka⸗Kopcezynſki, die ja auch ihr Teil dazu 
beigetragen hat. : 


1,20—1,80. Gemüfe: 1 Kopf Weißkohl 10—15. 
Rotkohl 15—25, Wirſingkohl 20--30, Mohrrüben 
5—6, Zwiebeln 5, Meerrettich 10, Bohnen 20 
bis 30. Obſt: Aepfel 25—40, pie nen 15—20, 
Zitronen 10, Nüſſe 801,00. Geflügel: Gänſe 
3—6,50, Enten 2— 2,50, Puten 3,506, Hühner 
1,50—2,50, Tauben das Stück 30—40. Une 
markt: Hechte 80—1,00, Schleie 1,00, Karpfen 
1,20, Barſche 60—80, Karauſchen größere 1.10, 
kleinere 60, Weißfiſche 80, ein Bund Heu 50, ein 
Bund Stroh 40, Kartoffeln der Zentner 1,80 
bis 2 Zkoty. 


Krotoſchin 


# Vom Boxſport. Am Sonntag, dem 
18. d. Mts., nachmittags um 2.30 Uhr neran. 
ſtaltet der Sportklub „3. S. Krotoſzyn“ einen 


Boxkampf gegen die Gneſener annihafı 
„Stella“. Das Treffen findet in der hieſigen 
„Swietlica wojſkowa“ an der Rawitſcher 


Straße ſtatt. Es verſpricht ſehr intereſſant zu 
werden, da beide Mannſchaften in beſter Form 
find, Die Gneſener Gäſte werden von Lelewfki 
geführt, der für die f ra Olympiade in 
Berlin aufgeſtellt iſt. Ein Beſuch verſpricht 
recht lohnend zu werden. t 

+ Werbeverſammlung. Am Sonntag, dem 
19. d. Mts., um 2 Uhr veranſtaltet die hieſige 
Ortsgruppe der Deutſchen reinigung eine 
Werbeverſammlung im Lokal Neumann in 
Koſchmin, wozu alle deutſchen Volksgenoſſen 


geladen ſind. 


Berlin — Sevilla in acht Stunden 


Madrid. Auf dem Flugplatz in Seville 
traf am Donnerstagnachmittag die von dem 
Piloten Untucut geſteuerte zweimotorige 
Heinckel⸗Maſchine HE 111 ein. Der Flug 
Berlin — Sevilla wurde in acht Stunden 
durchgeführt. Die durchſchnittliche Flugge- 
ſchwindigkeit betrug 410 Kilometer. 5 
Flugzeug führte 300 Kilogramm für Amerika 
beſtimmte Poſt und die Berliner Morgenblät⸗ 


ter vom Donnerstag an Bord. Die glänzende 
Flugleiſtung findet in der ſpaniſchen Preſſ⸗ 
eingehende Würdigung. 


Rellung des Polar orſchers Ellsworlh 


London, N einer offiziellen Mitteilung 
des engliſchen Kolonialminiſteriums iſt von 
dem Kapitän des zur Rettung des amerikani⸗ 
ſchen Polarforſchers Lincoln Ellsworth 
ausgeſandten Expeditionsſchiffes „Disco: 
very II“ eine Funkmeldung eingegangen, 
daß Ellsworth und ſein Flugzeugführer 
Kenyon am Leben und geſund ſind. 


Neue dammbrüche am Hoangho. 


Schanghai. Nach Meldungen chineſiſcher 
Blätter hat die eee eee 
Hoangho, des durch feine verheerenden Hoch⸗ 
waſſer gefürchteten Gelben Fluſſes, an der 
Grenze von Honan und Hopei erneut an zahl» 
reichen Stellen die Deiche durchbrochen. 

Fünfhundert Dörfer find bereits über- 

ſchwemmt. 


reiche Men ielen de ten 
SL e en as Bagir 2 
laſſen. Das Elend der Flüchtlinge wird durch 


eine ſchwere Kältewelle vergrößert, die die 


Temperaturen bis 


auf 27 Grad Kälte herab» 
ſinken ließ. 5 À 


Heute, Sonnabend, wird um 11 Uhr abends 


lonce“ 
Rear Peter Ibbetſon, 


ein Film ben, den die Preſſe für den hy ei 
be ce iI der letzten rt hat. 
Wir ſehen in dem Film 
Gary Cooper. 
ſchichte einer 


Kinobeſucher warten. Normale Preiſe. Er⸗ 
mäßigte Karten und Dauer⸗Karten ungültig 
R. 433. 


Karpacki ſang den Regiſſeur mit tiefem Gemüt und viel 
ger lichteit. Sein Bariton eignet fih ganz beſonders für ſolche 
ollen, wo das rein Menſchliche in den Vordergrund gerückt 
wird. Daß er einen ganzen Mann auf die Bühne ſtellte, ver⸗ 
ſtand ſich von ſelbſt. Herr J. Gruſzozynſki it auf dem 
beſten Wege, ein Künſtler zu werden, 
in Poſen ſpricht. Seine ausgeſprochene ſchauſpieleriſche Begabung 
ſicherte ihm als Abt einen kleinen Triumph. Was er aus dieſer 
Rolle machte war N Studie. Das war in allen 
Einzelheiten ſo gründlich üb y 
in die Tat umgeſetzt, das etwas erzielt wurde, was als voll- 
endet bezeichnet werden muß. Alle 
umal Herr Gr. auch ſtimmſicher ift. 
K. Cirin famos aus, der vollendete Hofmann jener Zeit Der 
Geſang war mit einigen Vorbehalten mit Zufriedenheit hinzu⸗ 
nehmen. Aber warum in aller Welt das fortwährende 
blicken in den Zuſchauerraum? Was gab es denn dort zu ſehen? 
Das Orcheſter unter ] 
hinreißender Leidenſchaft. Namentlich die dramatiſchen Ent: 
wicklungen wurden dynamiſch gut getroffen, wie überhaupt die 
25 Stimmungswechſel muſikaliſch fih deutlich abhoben. 
edenfalls wurde alles aufgeboten. daß das Wertvolle dee 
erkes mit ſeinen eigenartigen Schönheiten nicht verborgen 
In dem Ballett (Leitung M. Statkiewic z) gab es 
wieder viel zu jehen, was ſonſt noch auf die Bühne kam. be- 
mühte fih, zum Erfolge e Die Bühnenbilder waren 
lech uſammengeſtellt 


von dem man nicht nur 


erlegt entworfen und frappierend echt 


chtung vor dieſem Können, 
Als Herzog fah Herr 


Hine s 


eren Dr. Latoſzewſki ſpielte oft mit 


dasjenige des dritten Aktes 
efallen. Der klapprige Kaſten an der 


inie 
Oped wertes wird 


Alfred Loake _ 


4. Folge 


Der Deutſche Weg 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


19. Hartung 1936 


Was deutſchland verloren hat: 


Die Südtiroler Serge 


Südtirols 1 500 jährige deutſche vergangenheit 


2 April 1935 der Sturm der Italiener ſich gegen 
die 8 und Zeichen deutſcher F 
richtete und die Städte und Häuſer ihres mittelalterlichen ia 
ſchen Charakters zu entkleiden begonnen wurden, fiel auch 5 $ 
Denkmal des größten deutſchen Minneſängers, Walters DR 5 
ogelweide, auf dem Hauptplatze von Bozen, der dieſes La 
eine Heimat genannt hatte. ; 
; y Anordnung Muſſolinis kommt an dieſe Stelle das 
Standbild des Druſus, der auf ſeinen Heerzügen nach get 
nien durch dieſes Land der Dolomiten gezogen a ara 5 
ewige Recht Roms auf dieſem Boden feſtgelegt habe. So deu 
der faſchiſtiſche Imperialismus von heute Geſchichte 
Geſchichtliche Tatſache iſt, daß Druſus 15 v. 1 (a 
heutige Südtirol ſich im Kampfe gegen die Urbevölkerung i 
Weg über Reihen, ug und Pe D E 0 11 57 81 
ind die Provinz Rhätien ſchuf, 8 z 
r A eS Gebiet nördlich bis zur Donau el 
Die Bevölkerung in dieſem Gebiet war aber vorher nicht römiſch 
der Kultur, Sprache und Sitte nach, und wurde es auch nachher 
nicht! e; 5 We 2 

i nd Kelten, in einem kleinen Teile des Vinſchgau 
aus 3 bildeten die Einwohnerſchaft, die die römiſchen 
Legionsſoldaten im Kampfe und auf dem Marſche antrafen, 
und gegen die ſie ihre Lage längs der Heerſtraße errichteten. 
Auch in Südtirol wurden einige ſolche Lager (Maia wie Bipi- 
tetum) errichtet, deren Mannſchaften wohl auch in einem be⸗ 
ſchränkten Warenaustauſchverkehr mit den Ureinwohnern tra⸗ 
ten. An eine verwaltungsmäßige oder koloniſatoriſche Er⸗ 
schließung des Landes über den Bereich der Heerſtraße und 
der Lager hinaus war weder gedacht, noch wurde daran gegan⸗ 
gen. So blieb der Einfluß Roms auf ſeine Legionäre in den 
Lagern beſchränkt und den ſpärlichen Teil der Bevölkerung, der 
in Wirtſchafts beziehungen zu den Soldaten trat. 

Mit dem Zuſammenbruch des römiſchen Reiches im fünften 
Jahrhundert und der Eroberung des italieniſchen Bodens durch 
die Germanen hörte jede Beziehung zwiſchen der Provinz 
Rhätien und Rom für immer auf. i 
Germanenſtämme der Völkerwanderung zogen über die 
Kömerftrape durch Südtirol nach Italien, ohne aber im Lande 


G Mr E e der italieniſchen Halbinſel ziehen fih Reite 
der Goten in die Bergtäler Südtirols zurück und laſſen bis 
heute ihre Spuren nachweiſen. 

Am die Mitte des 6. Jahrhunderts beginnt dann von 
Süden und Norden her zugleich die deutſche Beſiedlung des 
Landes. Langobarden vom Süden her treffen ſich mit den von 
Norden kommenden Bajuwaren, die unter fränkiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehen, auf dem Boden Südtirols. Die lange Reihe der 
Kämpfe dieſer deutſchen Stämme wird abgeſchloſſen durch den 
Sieg der Franken über die Langobarden. Die Bajuwaren be⸗ 
ſetzen nun das ganze von den Oſtgoten an die Franken abge» 
kretene Gebiet von Rhätien und beginnen defen koloniſatoriſche 
Erſchließun i ; 

5 N werden gerodet, die verſumpften Talſohlen 
trockngelegt und durch Wege und Pfade erſchloſſen. Planmäßig 
wird die Beſiedlung von den Haupttälern aus vorgetrieben, 
während im Puftertal die anbrandende Slawenflut in ſchweren 
Kämpfen geſchlagen wird. Bereits im Jahre 680 iſt Bozen der 
Sitz eines bayriſchen Gaugtafen, 769 Hält der baneriſche Herzog 
Taſſilo in Bozen bereits feinen Landtag ab. Durch die Ein⸗ 
gliederung des Landes in das Frankenreich (788) wurde die 
bajuwariſche Beſiedlung in feiner Weiſe unterbrochen, ſondern 
erfuhr durch den fränkiſchen Gaugrafen einen weiteren ſtarken 


sir Rodung und Erſchließung ift jo in organiſchem 
ee Wachstum Südtirols deutſcher Charakter erwachſen, 
im ſeinen Höfen, in feinen Ortſchaften und der geſamten Na» 
mengebung. : 

8 ret wur von den Anfängen ſeiner Entwicklung und 
Erſchließung untrennbar Beſtandteil der deutſchen Geſchichte 
geworden und war über dieſe völtiſchen Bindungen hinaus 
unter Otto dem Großen auch in ſtaatsrechtlicher Hinſicht dem 
deutſchen Reichsgebiete einverleibt worden. 


Als 1366 die Habsburger die Graſſchaft Tirol als Ber- 
mächtnis 5 e Bette Margarete Maultaſch 8 
war die deutſche Besiedlung ſchon längt abgeſchloſſen. Süd» 
tirol durch deutschen Fleiß und deutſche Arbeit geſchafſenes 
deutsches Land. | è 
Reiches kulturelles Leben blüht aus dieſem Lande und 
bildet einen ſtarken Anteil an der mittelalterlichen deutſchen 
Geſchichte. In Brixen ſpiegelt fih im Konzil der mittelalter⸗ 
liche Kampf zwiſchen Papit und deutſchem Kaiſertum wider, 
von Meran und ſeiner under Tirol entwickelt ſich die 
Eigenſtändigteit des Landes und die ſtändige Gliederung die⸗ 
jes freien Bauernvolkes. : 
- Um die wunderbare Schönheit der Landſchaft ranken fiğ 
„ ältejtes. deutſches Kultur und Volksgut, das Helden- 
lied Dietrichs von Bern und die Laurinſage. Kunſt und Minne: 


jang blühen auf den Höfen der Ritter und Adeligen des Lan 


„Walter von der Vogelweide, Oswald von Wolkenstein und 
Lenthold don Säben ſingen und ſagen von Südtirols deutſchem 
Land und Menſchentum. 1 i Fir 

In ftändigem Kampf gegen die Naturgewalten der Glet- 


iger, Lawinen und Wildbäche ift dieſer Menjgerilen fart 


ieit verbunden und in ibm verwurzelt. Ein freier Mann auf 


geworden, aber um dieſes Kampfes willen auch dem 


machen. Erft naſt der Zertrümmerung der 


freier Scholle ſitzt Südtirols Bauer auf ſeinem Hofe, jeden 


„Augenblick bereit, ihn und jeine Freiheit bis zum Letzten zu 


verteidigen. 

Aus dieſem unbändigen Freiheitswillen und der Einſatz⸗ 
bereitſchaft für die Heimat entſprang der Freiheitskampf, den 
dieſe Südtiroler Bauern als erſte 1809 gegen Napoleon ent⸗ 
fachten und in drei Schlachten die Freiheit des Landes er⸗ 


kämpften, den Nimbus der Anbeſiegbarkeit der napoleoniſchen 


Heere zerſtörten und damit der deutſchen Freiheitsbewegung 
gewaltigen Auftrieb gaben. ' 

Andreas Hofers, des Sandwirts, Heldengeſtalt ragt als ges 
waltiges Bebenntnis Südtirols zu Volkstum und Heimat in 
die deutſche Geſchichte und die deutſche Gegenwart herein. Und 
mit ihm der Freiheitskampf des Tiroler Volkes. 

Mit Blut und Leben hat Tirol die Jahrhunderte herauf 
deutſche Grenzwacht im Süden gehalten und den deutſchen 
Volksboden ungeſchmälert erhalten. 

Zuletzt im Weltkriege, wo vor den Gewehren des letzten 
Aufgebotes Tirols der Sturmlauf der italieniſchen Regimenter 
zuſammenbrach. 

Fünfzehn Jahrhunderte hat ſo Tirol ſeine territoriale und 
ſtaatliche Verbundenheit mit dem Reiche verteidigt und bis 
zum Haßdiktat von St. German erhalten. Nunmehr fol fein 
Deutſchtum entwurzelt, ausgerottet und vernichtet werden. Rund 
250 000 deutſche Menſchen ſollen ihrem Volke entfremdet und 
ihrer Mutterſprache und deutſcher Art beraubt und zu Ita⸗ 
lienern gemacht werden. 


ieee eum 


Freiheitslied der Südtiroler 


Und ſtarrt von Feindeshorden 

Des Brenners Scheidewand, 

Und trennt vom deulſchen Norden 

Deulſch-Südtirolerland. 

Ob es zerriſſen werde, 

Daß heißes Herzblut ſprüht, 
Es bleibt Tiroler Erde. ; 


Es bleibt der deulſche Süd! 


Ob niemand, uns zu rellen, 
Die kühne Lanze bricht, 

Ihr könnt die Hände fetten, 
Doch unſ're Herzen ee 

Mit Flammernlettern ſchreiben 
Wir unfer traurig Lied. 

Wir wollen Tiroler bleiben, 
Wir find der deulſche Süd! 


Erhebt nun eure Hände 

Zum Schwure hoch und hehr! 
Wir führen es zu Ende. 

Wir raften nimmermehr, 

Bis 29 ae 5 55 
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And dee Tiroler wieder 

Im freien deulſchen Süd! 


Ane 


Südtirols volkstumskampf 


Mit der Uebernahme der Macht im Staate durch den Fa⸗ 


ſchismus beginnt der planmäßige Kampf Italiens gegen das 


Südtiroler Deutſchtum. Aus der im Laufe der Jahre immer ſtär⸗ 
ker und klarer herausgearbeiteten Staatstheorſe des Faſchismus 
gibt es für dieſen innerhalb des Staat 
kennung für fremdvölkiſche Minderheiten. Der Faſchismus geht 
nicht vom Volte aus, ſondern vom Staate. Deshalb gibt es 
für ihn innerhalb der ſtaatlichen Grenzen nur Staatsbürger 
italieniſcher Prägung. 


Muſſolini erklärte darum ſofort nach der Machtübernahme 
die Verſprechen und Verpflichtungen bezüglich Südtirols für 
ſich als nicht mehr bindend. f 


Bereits vor der Machtübernahme benutzten Faſchiſten aus 
Altitalien die Gelegenheit eines deutſchen Trachtenzuges in 
Bozen dazu, um in blindwütigen Terror auf die Maſſen der 
deutſchen Bevölkerung zu ſchießen und einzuschlagen. Ein 
Toter und 48 Verwundete waren die erften Blutzeugen für 
Südtirol am 24. April 1921. 


Am 30, September 1922 erfolgte die zweite faſchiſtiſche In- 
valion Bozens, die zur Abſetzung der deutſchen Giroen 
waltung und weiteren Gewalttaten gegen die deutſche Benöl- 
kerung führte. 


Nach dem Marſch auf Rom geht die Entdeutſchung Süd⸗ 
tirols — den ee, „Unverantmortliden“ offiziell auf 
den Staat über. 


Der erſte Schlag gilt dem dem deutſchen Schulweſen. Mit dem 
Sejeg des N Gentile vom 1. Oktober 1923 
wird das geſamte hochſtehende deutſche Schulweſen Südtirols 
zerſchlagen. in allen 400 Volks⸗ und Mittelſchulen mit 730 
Klaſſen wird Italieniſch die Unterrichtsſprache. Die ail 
Lehrer werden entlaſſen oder nach Altitalien verſetzt. italieni: 
ſches Lehrperſonal aus dem raſſen-, volts- und weſensfremden 


sgebietes keine Aners 


Mittel: und Süditalien wird zum Unterricht für die Südtiroler 
Bauernkinder herangezogen. 

Mit fünf weiteren Dekreten ſollen die deutſche Sprache 
und der deutſche Charakter des Landes zerſtört werden. Der 
Name Tirol wird verboten, die Amtsſprache bei allen öffent⸗ 
lichen Stellen, Aemtern und Gerichten wird ausſchließlich ita⸗ 
lieniſch, keine deutſche Aufſchrift, Veröffentlichung oder Anzeige 
darf in Zukunft mehr verwendet werden. Die geſamten deut⸗ 
ſchen Orts-, Flur⸗, Berg- und Hofnamen werden entfernt und 
an Stelle der Jahrhunderte alten deutſchen Bezeichnungen neue 
verwelſchte vielfach ſinnwidrige Namen eingeführt. Die Preſſe 
des Landes wird unter verſchärfte Vorlagepflicht geſtellt, die 
erſten Zeitungen verboten. Mit dem fünften Dekret dieſes Jahres 
werden die Sektionen des D. Oe. A. V. in Südtirol aufgelöft 
und deren geſamtes Vermögen und der reiche Hüttenbeſtand 


TURNED 


Steh zur Heimaterde, 
Bleibe wurzelſtark! 


Annen 


beſchlagnahmt und dem italieniſchen Alpenklub geſchenkt. In 
die ehrenamtlichen deutſchen Gemeindeverwaltungen werden 
orts-, fah- und menſchenkundige Beamte eingebaut. 

Die Jahrhunderte alte deutſche Gemeindeautonomie des 
freien Bauernvolkes ſoll ſo von innen ausgehölt und ſturmreif 
gemacht werden. Ohne Rüdfiht auf gewordene und wirtſchaft⸗ 
liche Notwendigkeiten wird dann 1925 der Strich gezogen und 
die deutſche Gemeindeſelbſtverwaltung zerſchlagen und italie⸗ 
niſche Podeſtas auf Gemeindekoſten eingeſetzt mit ſofortiger 
Italieniſierung der geſamten Amtsführung. 

1926 wird für das geſamte Staatsgebiet das Pubblica⸗ 
Sizurezza⸗Geſetz erlaſſen, das mit feinen dehnbaren Beſtimmun⸗ 
gen für Südtirol die „legale“ Möglichkeit ſchafft, das geſamte 
deutſche Vereinsweſen zu zertrümmern. Neben den zahlreichen 
ſonſtigen Vereinen, zum Teile jogar den freiwilligen Feuer⸗ 
wehren als „militäriſchen, ſtaatsgefährdenden Formationen“ 
verfallen alle deutſchen Turnvereine der Auflöſung, ihr bes 
trächtliches Vermögen an Hallen, Spielplätzen und Geräten der 
Veſchlagnahme. 1927 folgt dieſen Maßnahmen das Verbot und 
die Auflöſung der deutſchen unpolitiſchen Sportvereine und 
ſonſtigen Kultureinrichtungen (Bildungsvereine, Bibliotheken, 
Leſevereine, Urania ujm.). 

Die deutſchen Parteien, die ſich bereits nach der Anexion 
Südtirols in Erkenntnis ihrer deutſchen Aufgabe und der 
Volkstumskampfnotwendigteiten zum deutſchen Verband zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hatten, verfielen in dieſer Form ebenfalls 
der Auflöſung. Die Abgeordneten, die auf Grund der letzten 
freien Wahl aus einem überwältigenden Bekenntnis Südtiroler 
Bevölkerung von faſt 100 Prozent Südtirols Intereſſen in der 
römiſchen Kammer zu vertreten hatten, wurden zur Ausübung 
ihrer Mandate nicht mehr zugelaſſen, ihre Kanzlei geſperrt und 
die Verbindung zur Bevölkerung in folgenſchwerer Weiſe unter⸗ 
brochen. Im Dezember 1926 war die deutſche Provinz Bozen 
aus dem Verband der Venezia Tridentina heraus zu einer 
ſelbſtändigen Provinz gemacht worden, „um fie“, nach der Rame 
mererklärung Muſſolinis nom 26, Mai 1927, „deito ſchneller 


italieniſieren zu können“. 


In ganz brutaler und zuniſcher Weiſe wird von höchſten 
Stellen aus dieſer Vernichtu gskampf gegen . 
und deutſches Land gutgeheißen. 5 

Aus den Gerichten, ſtaatlichen und ſtädtiſchen Aemtern 
wurden in Verfolg deſſen die deutſchen Beamten entlaſſen und 
durch italieniſche erſetzt, die blindwütig gegen jedes deutſche 
Wort und jeden deutſchen Buchſtaben zu Felde zogen. Mit 
enem Dekret des Jahres 1927 wurde ſogar von den Friedhöfen 
die deutſche Grabaufſchrift verbannt. Mit Stern und Kreuz 
den Daten und dem Familiennamen ohne den verwelſchungs⸗ 
pflichtigen Vornamen. hat die Bevölkerung die verhaßte welſch⸗ 
Inſchrift vermieden. Ein neues Geſetz ſoll nun die italienische 
Inſchrift zum Zwange machen. 

Damit nicht genug, wurden alle Erinnerungsmale an den 
Weltkrieg zerſtört, von den Heldengedenkſteinen der Gemeinde 
mußten die Worte „Held“ und „Vaterland“ ausgetilgt werden. 
In einem Bilderſturm zu fait derſelben Zeit, als das offi⸗ 
zielle Italien gegen die Beſchädigung der Löwen von Drau 
proteſtierte, wurden Denkmäler der deutſchen Sage oder Ge⸗ 
ſchichte entfernt oder zerſtört. 

Trotz allem aber konnte dieſer blindwütige Haß dem Lande 
nicht ſeinen deutſchen rakter nehmen, nicht ſeine Berge, nicht 
den bodengewachſenen deutſchen Bauernhof, nicht die deutſche 
Bauart, nicht den mittelalterlich deutſchen Charakter feiner 
Städte. Darum gehen die italieniihen Amtsorgane allen Ernites 
nunmehr daran, auch auf dieſem Gebiete vorzuſtoßen. Die 
deutſchen Erker, die deutſchen Faſſaden der Häuſer, die Zinnen 
und Türme deutſcher Bauart ſollen abgetragen werden. An den 
ſtädtiſchen Gebäuden in Bozen wurde bereits damit begonnen. 
Baubewilligungen für Deutſche werden nurmehr erteilt, wenn 
der „Nürnberger Stil“ reſtlos verdrängt iſt von der in Italien 
üblichen Bauart und Form. I i 

Der deutſche ſtädtebauliche Charakter fol fo als letzten 
Reft des äußeren deutſchen Bildes Südtirols beſeitigt werden. 

Alle diefe Maßnahmen hatten aber die Hoffnungen des Kar 
ſchismus auf eine ſchnelle Entnatlonaliſterung des Landes nicht 
annähernd erfüllen könen. Im Gegenteil, trotz Not und Ver⸗ 
folgung, Schikanen ſchlimmſter Art iſt Italien in der nationalen 
Durchdringung keinen Schritt vorwärts gekommen. 

Italien hat dies auch ſchon längſt erkannt. Seit Jahren 
geht darum Verfolgung und Verwelſchungszwang darüber hin⸗ 
aus vor allen gegen die deutſche Jugend. Durch das Geſetz der 
Staatsjugend von 1925 — Balillageſetz —, das legal auf Frei⸗ 
willigkeit beruht, auf dem Verwaltungswege aber durch Zwang 
zum Erfolg geführt wird, wird die Schuljugend Südtirols in 
die faſchiſtiſchen Jugendorganiſationen hineingezwungen, mo fie 
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gen und Bedenken um überlebte organiſatoriſche Formen be. 


bewußt und planmäßig der Familie und den Eltern entfremdet 
wird und die Bezehungen zur deutſchen Vergangenheit der 
Eltern und zum deutſchen Volke gewaltſam unterbunden 
werden. 

Der Eintritt in die Organiſationen wird erzwungen durch 
Drohungen wirtſchaftlichen Druckes auf die Eltern, durch 
Steuererhöhungen, durch die jedes Aufſteigen verhindernde 
ſchlechte Benotung. Auf der andern Seite ſtehen die Begünſti⸗ 
gungen materieller Natur, -Eſſen und Kleidung, Weihnachts⸗ 
beſcherungen durch die faſchiſtiſchen Organiſationen. 

Bei der reiferen Jugend erfolgt die Werbung durch die 
Faſchiſtiſchen Sportorganiſationen, die an Stelle der deutſchen 
Vereine getreten find. Geldangebote und Ausrüſtungsgeſchenke 
follen die deutſche Jugend in ihrer ſchweren freiwilligen Ent- 
haltung wankend machen. Schärfſte Verfolgung jeder freien, 
privaten ſportlichen Betätigung mit Prozeſſen, Geldſtrafen und 
Verhaftungen verſuchen vergeblich die Einſchüchterung. 

In beſonderem Maße bildete privater deutſcher Leſe⸗ und 
Schreibunterricht den Gegenſtand des Haſſes der italieniſchen 
Polizeiorgane und brutalſte Verfolgung. Obwohl kein Geſetz in 
Italien privaten Fremſprachenunterricht in der Familie ver⸗ 
bietet, werden durch die Verwaltungsbehörden in Südtirol 
immer weiter Frauen und Mädchen verhaftet und ſchwer be⸗ 
ſtraft, die einem oder mehreren Kindern die primitoften Kennt⸗ 
niſſe des Mutterſpracheleſens und ⸗ſchreibens beibringen wollen. 
Dr. Noldin wurde um dieſer Arbeit an der Grenzſprache willen 
zum zweiten Blutzeugen für Südtirols Deutſchheit. 

Auch gegen den deutſchen Religionsunterricht der boden⸗ 

ſtändigen Geiſtlichteit richtet fih die Verfolgungswelle. Durch 
den zwangsweiſen Einbau von italieniſchen Geiſtlichen ſoll die 
deutſche Geiſtlichkeit verdrängt werden. Die Lage erſchwerend 
kommt hinzu, daß der größte Teil Südtirols dem italieniſchen 
Biſchof von Trient unterſteht, der ſich bereits im alten Oeſter⸗ 
reich frredentiſtiſch betätigte und auch heute den Beſtrebungen 
zur Ausſchaltung des deutſchen Klerus Vorſchub leiſtet. Durch 
die Abhängigkeit vom italieniſchen Biſchof wird die deutſche 
Geistlichkeit in ſchwerſte Gewiſſenskonflikte gebracht zwiſchen 
biſchöflchen Befehl und Pflicht zum Volkstum. Die Interven⸗ 
tionen beim Vatikan ſind ohne jeden Erfolg geblieben. 

In ſtändig ſich verſchärfender Weiſe gehen neben all dieſem 
die Maßnahmen zur Aushöhlung der Südtiroler Wirtſchaft. 
Südtirol, das trotz ſeiner ausgeprägten Berglandſchaft zugleich 
auch übervoll iſt von der Fruchtfülle des Südens, war vor dem 
Kriege einer der wirtſchaftlich reichſten Teile der Monarchie. 
Der Holzreichtum des Landes, eine geſunde Viehwirt⸗ 
Ihaft, vor allem aber die Fülle und Güte feiner Wein- 
und Obſtproduktion haben dem Lande, verſtärkt durch die Ein⸗ 
nahmen aus dem der beſonderen Schönheiten des Landes 
wegen [harten Fremdenverkehrs, zu großem Wohlſtand ver⸗ 


Das große deutſche Hinterland, Oeſterreich und Deutſchland 
waten die natürlichen Abſatzgebiete für die rund eine halbe 
Million Hektoliter bzw. Kilogramm betragende Wein⸗ und 
Obſternde, zugleich auch die Hauptträger des faſt eine Million 
Menſchen jährlich erreichenden Fremdenverkehrs. 

Durch die Grenzziehung am Brenner, der in der ganzen 
Geſchichte herauf niemals Grenze geweſen war, wurde Sid» 
tivo! feiner Abſatzgebiete beraubt, der Fremdenverkehr dorthin 


Die Folge diefer polttifhen Grenzverlagerung war der Her⸗ 
einbruch einer den geſamten deutſchen Bodenbeſitz gefährdenden 
Kriſe. Die Verſchuldung und nationale Uebereignung an ita⸗ 
lieniſche Banken macht rafende Fortſchritte. Die Verwaltung 
der Gemeinden durch landfremde Podeſtas trägt das Uebrige 
dazu bei, diefen Vorfall zu beſchleunigen. Die italieniſchen 
Banden, die in den vergangenen Jahren in reichem Maße Leih⸗ 
gelder zuſchoben, deren Verwendungsziele bereits damals aus⸗ 
ſchlöeßlich politiſch ausgerichtet waren, treten heute als Kläger 
wegen ſäumigen oder nicht erfüllbaren Zinſendienſtes auf, und 
Hof um Hof verfällt der Verſteigerung. : 


Zielbewußt und planmäßig reiht ſich Steinchen an Stein . 


. Moſaik der italieniſchen Entnationaliſterungsaktion. 
Zuſammenhang oft nach außen, zeigt ſich erſt im Laufe 
5 „ Das e Italien 
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dur höchſten Kunſt ausgefeilt. 8 So 
Dieſem abſolut zieltlaven, mit bewußder Gründlichkeit 
durchgeführten Operationsplan der Italiener ſteht auf deut⸗ 
8 nur der Selbſtbehauptungswille gegenüber, den 
Boden bis zum letzten zu verteidigen und zu halten. 
Mit dem faſchiſtiſchen Zehnjahres⸗Wirtſchaftsplan für Süd⸗ 
Krol ſoll der vor allem gegen das deutſche Bozen zur 


Entſcheidung gebracht werden. Durch ein Dekret Muſſolinis an⸗ 
geordwet, wurde nun begonnen, um Bozen einen grandioſen 


Heimkehr 


Von Hans Straſſer⸗Reidegg. 


Anabläſſig ſchlug ein feiner Regen an die Fenſter des Abs 
teils. Der 1 Mann, der mit ſeinen Biden der vorüber⸗ 
ziehenden Landſchaft folgte, klappte das vor ihm liegende Buch 
de Es hatte keinen Zweck zu leſen. In grauen waden zog 
r Rauch der vorwärtsſtürmenden nellzugsmaſchine an den 
8 vorbei und verlor ſich, immer ſchwächer werdend, in 
r feuchten Luft des unfreundlichen Her ſttages. Die Bilder 
wechſelten längs des Schienenweges. Verſchlelert hob fih in 
erne ein graublauer Höhenzug vom eintönigen Himmel 

ab. Dörfer und Städte mit roten Dächern und ſpitzen T 
mit grauen Häuſern und feuchtglänzenden Straßen eilten vor⸗ 
über. Die Drähte der Telegraphenleitungen hoben und ſenkten 
jé Braune Ackerflächen unterbrachen das jaftige Grün der 
interſaaten Den eilenden Zug nahm ein bunter Wald auf. 
elb und roſtrot leuchtete das ſterbende Laub der Bäume, das 
U na À von dem erniten, tiefen, dunklen Grün der verſtreut 

nden Nadelhölzer. 

Georg Prätorius ſah gedankenverloren in das unaufhörliche 
nnen 5 Segentropjen sam Fenſter. Emſig krete ag win⸗ 
ziges Tröpfchen dem Nachbarn zu, vereinigte ſich mit ihm und 
font tiefer, eine naſſe Bahn hinter fih laſſend. Immer mehr 
kleinen Geſellen wurden mitgeriſſen und vergrößerten das 
Waſſerbällchen, das ſchneller und ſchneller der Tiefe zueilte. 
Bilder des wechſelnden Lebens, Sinnbilder der = enden 

Kraft, die die Gemeinſchaft ſuchte, um das Ziel zu erreiche 


Georg Prätorius kehrte heim. Vor mehr als dreißi Jahren 
war er in die Ferne gezogen und kehrte nun den ritt der 
mat wieder zu, ein einſamer, müder Mann. Was 


wi 
lag, war ein Leben voller Kanten und Ecken 1 in⸗ 


mit Härten und Notwendigkeiten geworden. Jetzt wollte er 
der Heimat ausruhen. Grau waren ſeine Gaare, eingefallen 
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Induſtriegürtel zu legen. Zehntaufende von italieniſchen Ar⸗ 
beitern werden zu dieſem Zwecke aus Altitalien heraufgeholt. 
Händler. Kaufleute und Handwerker ſollen ihnen folgen bis 
zu dem Ausmaße, daß Bozen Hunderttauſend⸗Menſchen⸗Stadt 
wird und die 33 000 deutſchen Bewohner durch den Anſturm 
der herangezogenen 65 000 Italiener erdrückt werden. Gleich⸗ 
zeitig wird durch dieſe rein politiſche Induſtrieplanung er⸗ 
reicht, daß Südtirols ſtärkſte Stütze, fein Bauerntum wenigſtens 
um Bozen herum, enteignet und von Scholle, Haus und Hof 
verdrängt wird. Die Enteignungen füdlich von Bozen wurden 
bereits durchgeführt. Die koſtbaren Edelobſtanlagen und Reben⸗ 
gärten find vernichtet, um den aus politiſchen Gründen künſtlich 
in die Berge verpflanzten Induſtrien Raum zu ſchaffen. 


Mit der Zerſchlagung der überkommenen Formen war 
einem Großteil der Bevölkerung die Möglichkeit und Beweg⸗ 
lichkeit des Einſatzes verloren gegangen. Der Widerſtand Süd⸗ 
tirols gegen dieſe Maßnahmen liegt heute praktiſch ausſchließ⸗ 
lich nur mehr der jungen Generation, die von keinen Hemmun⸗ 


Das deutſche Schulweſen 


PDO. 
Jahre 1932, durch den 57 wolhyniſchen Kantoren das Anter⸗ 
richtsrecht genommen wurde. Die Schulbehörden rechtfertigten 
dieſen Schritt damit, daß ſie feſtſtellten, daß eben dieſe Kantoren 
die dem neuen Schulgeſetz nicht mehr genügende Qualifikation 
A 5 Die für die Kantorats⸗ bzw. deutſchen len 
zuſtändigen evangeliſchen Pfarrämter erkannten dieſen Grund 
vollauf an und ſtellten für die entlaſſenen Kantoren ſeminari⸗ 
ſtiſch ausgebildete Lehrer ein. Damit hatten ſie erneut den 
Beweis dafür geliefert, daß es ihnen ſehr ernſtlich um die 
Beſſerung des deutſchen Schulweſens zu tun war, ſelbſt, wenn 
auch dies nur auf dem Wege bedeutend teurerer Lehrkräfte zu 
erreichen war. Es ijt daher nicht hoch genug anzuerkennen, daß 
die einzelnen Gemeinden ohne großes Beſinnen trotz ihrer ziem⸗ 
lich ſchlimmen wirtſchaftlichen Lage das erforderte Mehr an 
Gehalt aufbrachten. Jede einzelne Gemeinde handelte hier in dem 
Bewußtſein, eine naturnotwendige völkiſche Pflicht zu erfüllen. 

Zu dieſer neuen Beſtimmung, nach der der Lehrer für die 
Ausführung ſeines Amtes eine dem Schulgeſetz genügende Qua⸗ 
ilfikation mitbringen muß, kommt das Schulgeſetz vom Jahre 
1932, das die Erbringung eines Eignungs⸗Nachweiſes für das 
Schulgebäude fordert. Die oft bis ins einzelne gehenden Be⸗ 
ſtimmungen bezogen ſich nicht allein auf die Klaſſenzimmer und 
die Korridore ſondern auch auf die Lehrerwohnungen und die 
Spielplätze. Da die deutſchen Schulen ſehr oft Notlöſungen 
waren, um überhaupt einen Unterricht möglich zu machen. iſt es 
ganz erklärlich, daß die benützten Gebäude nicht den neuen Be⸗ 
ſtimmungen entſprachen. Alte Bethäuſer in denen die Schulen 
untergebracht waren, wurden von einer beſonderen Kommiſſion 
beſucht und einer ſtrengen Zenſur unterworfen. Auch hier iſt 
die große e der deutſchen Gemeinden in jedem 
Falle zu bewundern. Ueberall, wo es nur anging, wurde umge⸗ 
baut, um die alten Räume in neue und zweckentſprechendere 
umzuwandeln. Stellte ſich ein Umbau als zu ſchwierig heraus, 


Wir erinnern uns noch jenes Erlaſſes aus dem 


fallen iſt, ſondern in den Kampf hineinwuchs und durch Ber: 
zu feſter Einſatzbereitſchaft zuſammen ⸗ 


folgung und Schikanen 
geſchweißt wurde. ; 3 
Der Faſchismus fennt die Kraft und den Schwung dieſer 


Generation. Gegen ſie richtet ſich darum ſeit einigen Monaten 
der ganze Haß und brutale Terror. Seit dem Saartreuebekennt. 
nis der Südtiroler Jugend, daß durch Staatsorgane niederge⸗ 
knallt wurde und 14 mehr oder minder ſchwer Verletzte als Opfer 


forderte, vergeht kaum eine Woche, ohne daß nicht aus ihren 


Reihen Leute in die Kerker oder vor das Ausnahmegericht ge⸗ 
ſchleift werden, von dem ſie dann auf Jahre nach den fieber⸗ 


verſeuchten Mittelmeerinſeln oder den ſüditalieniſchen Küſten⸗ 


ſtrichen verbannt werden, wo ihre Kampfkraft zermürbt und ? 


zerbrochen werden ſoll. 


Der Volkstumskampf Südtirols hat alſo einen Amfang 


und eine Härte bekommen, wie ſie im Nachkriegseuropa nur 
an wenigen Stellen des Nationalitätenkampfes zu finden ſind. 


in Wolhynien in Gefahr 


ſo entſchloß man ſich, das alte Gebäude vollſtändig niederzu⸗ 


reißen, um ſofort mit der Errichtung eines neuen zu beginnen. 


Dem überall gezeigten guten Willen, durch Neubau den Be⸗ 
ſtimmungen entſprechende Schulen zu errichten, ſtellten ſich aber 


mals große Hinderniſſe entgegen. So verlangte eine Verord⸗ 
nung des Kultusminiſters (vom 7. Juni 1932, § 10), da 


den Neubau eines Schulhauſes erſt die Genehmigung des 


für 


aus ` 


amtes erforderlich ſei. Das war ein wohl berechneter Weg, die 


deutſchen Verſuche, die für den Ausbau des Schulweſens 
9 wurden, zu ſabotieren. Sehr oft kam es vor, daß 


anken. Kein perſönliches Erinnern der Pfarrer konnte ſie der 
O renhat reihe Ueber zwei Jahre liegt die Mehrzahl 
der Baupläne ſchon im Bauamt. Die Friſt, welche für die Er⸗ 
bringung des Nachweiſes eines entſprechenden Schulhauses 

ſetzt worden iſt, läuft am 1. Juli 1936 ab. Es taucht nun 

Frage auf, was mit den deutſchen Schulen en foll, wenn 
der entſprechende Nachweis nicht bis zu dem feſtgeſetzten Termin 
erbracht werden kann? Rechtsmäßig wenigſtens ſcheint die 
Schulfrage klar zu ſein, aber wir haben ſehr oft die Erfahrung 


bie. 


Baupläne in den Schubläden der zuſtändigen Baubehörde ver⸗ 


macht. daß man, wenn es fih um Belange deutſcher Minder⸗ 


iten handelt, auch die einfachſten Rechtsſätze vergeſſen hat. 


Das Geſetz über das Privatſchulweſen vom 11. März 1982 
geftattet es 3 polniſchen ge E eine Privatſchule 
eröffnen. Demgegenüber erſcheint es ſehr jonderbar, daß die 
lokalen Schulbehörden in Wolhynien Is Befugnis 
verfügen, den beſtehenden Schulen jegliche 
möglich zu machen. 1 
Von den 80 Kantoratsſchulen von re heute 30 Privat- 
ſchulen N 80 ah r Ninih Das 
deutſchen ulen geführt ? 
ne le Ara über private Schulen, Lehre und Erziel 
anſtalten vom 11. März 1932“ liegen. 


NINA 


Tod einer deutſchen Fugendführerin 
in Rumänien 


PTO. Die geſamte deutſche Jugend in Rumänien hat 
einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. 


Am 30. November v. Is. trug fie in Kronſtadt die 19jährige 
Gauführerin Senta Morres zu Grabe. 


Immer, wenn der Tod ein junges Menſchenleben 82704 
ergreift uns ein Gefühl und ein Hauch des ewigen Schickſals. 
Und wenn dieſer junge Menſch ein Vorbild des Opferns, des 
Dienens und des Einſatzes für unzählige Kameraden geweſen 
ift, dann empfinden wir feinen Verluſt als doppelt ſchmerzlich. 
Senta Morres war eine jener 7 i Führerinnen, deren 
næs Sein hingegeben war an d 
nen und des geſamten Volkes. Seit früheſter Jugend ſtand 
als eine der erſten Mitkämpferinnen in den Reihen der 
Eh Jugend, die eine Erneuerung des Volkes aus dem 
Verfall der liberaliſtiſchen Zeit mit leidenſchaftlichem Ernſt 
erſtrebte. Sie ſtellte ſich reſtlos in den Dienſt der Sache, die 
ſie für heilig erkannt hatte. So war ihr Weſen: ſelbſtlos, vers 
antwortungsfreudig und froh zugleich. 85 raki ket ir AA VA, 
Anftrengung und nimmermüder geiltiger Schwungkraft leiſtete 
ſie in den letzten Monaten Schulungen. Dieſe ghi Kraft⸗ 
anſtrengungen ihrer ohnehin geſchwächten Geſundheit warfen 
p aufs Krankenlager, von dem fie 9 aufſtehen ſollte. 
och wie ein Gleichnis ihres 1 enſchentums klingt es, 
wenn ſie noch nach wochenlangem rentene in einem Briefe 
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iſte vorüber. Hatte ma ine Gattin genau fo an ? 
Die gleiche freie Stirn, über der blonde Haare fpielten, die⸗ 
felben grauen Augen mit dem forſchen dieſelbe e 


En aje und der ſanft geſchwungene Mund. ſeltſames 
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tut es weh, daß man uns überall Hinderniſſe in den 
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Wieder Namensänderungen in Südtirol i 


PDO. Der neue Podeſta (Oberbürgermeiſter) von 
Tirol bei Meran machte das weitere Verweilen der Infaſſen 
des Armenhauſes davon abhängig, ob fie ihre Namen 


š 


welſchen laſſen wollen. Da keiner der Inſaſſen des Armen 2 


in Dentihjüdtirol und — auch für die 


wide die Einfamteit von ihm, als 
Kreis der — pe die er einſt vor en Jahren, mit dem 
ickſal hadernd, verlaſſen hatte. Mit m Hand 


Kameldornbäume unter ne, an die 
Gebilde tropijger Berge unb bilete auf Die eng, boleloa riar 
chenden Häufer der Straße die er plaudernd mit den Seinen 
achſchritt. In ihm ‚wuchs bas Empfind dreißig Jahre 
in der Fremde es nicht vermocht ha n det Hei 
ſen. Nebel und tiefzi kamen 
Keen ar ee e ee e de ae Time e 
en er ein Menſchenalter T j 
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*Poſener Tageblatt < 


Yon Montag, dem 20. Januar veranstalte ich meinen allbekannten 


u. . „vo I I II VI ee 
C ) 0 | PTAR SD > * da 
ni asil tl Lu 8 n Spanische Orangen 
duch ER Übernahme ber —. Pe z 377 À Mandarinen,Jaffa-OrangenMarke ‚Pardess‘ 
Verfaufs eines neuen Artikels der Baubranche. ——— war empfiehlt 
Freter 7 in der Ban a Wi — SN = 
armorbranche. Herſtellung von Wan (R 
Aenne . Gegenſtänden. Leine Maſchinen. CAR ae 4 Ea Omecpol i 
Erforderlich, deshalb einfache Seritellung auch für ee 2 e 35 
Nichtfachleute, fehr leicht erlernbar. Wirkliche gut . . 
rentable; zecile Gade. © Garant. Erfolg. Terora Jherhetten. Unterhstten. Risse: ~ Südfrüchte engros 
ame Intereſſenten kommen in Frage. x 
Betriebs kapital notwendig. Gefl. Zuſchriften unter Fungaeieite, Nen d- H. Schmidt, Poznan 
„Phönix 863“ an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ai mieis im Wielkie Garbary 17. Telefon 1317. 


10. Lebensjahre, m. etn- 
Vet >82 294402094 r a e E e e, 
manbfreier ene, E ZZZ ZZZZZZZZZZZZZZZZZ d 


7000 zl. wünſcht 


Uhren, Brillanten |, ee, Moderne Damen- und Kinder- Artikel 


Gold. u. Silberwaren 60 Mra. aufwärts, od 
1 ſſende Dame m. Ber- 
Bijouterien paliene e ef S. Kaczmar ek j 


in großer Auswahl giner Landwſch. kennen jetzt 27 Grudnia 10 ™ 


; zu lernen. Wwen. nicht 
zu niedrigsten reisen. ausgeſchl. Off. m. Ang. 
d. Verhltn. u. 868 an die 


S. Dubert — b. Bio Dreimorallicher S neiderkurſus 


Goznan, ul: Sw. Marcin 45 Jel. 1455. wird erteilt. Verarbeitung eigenen Materials. 


sw. M in 3, W. II. 
9 Kill 1 Dam Tapel Anh 9755 ſich 5 daran ar 
ECC REE PE E WRR AA Sp. 2 0. o. Anme dun ſen von 10— 2 u. nachm. 3-5 1 


Überall erhältlich! 


(ir. Gwarna) 
der alibemährte Ratgeber Taneten 


auf dem Schreibtisch ! bin oloun 
Teppiche 
Ouenstuche 


Thiem 


Billigste Bezugsquelle 


Sliwinski 


Zydowska 36. 


Rokosläufer 
zu äußerst ya 
K kalkulierten Jage 
5 | Preisen. RT 
1 Mit der 


ron DAS JAHR 


Naehsalsonverk£uf 


zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen! - inze 5 
gi go 


Gustav Molenda & Sohn 35 GF 


Tuchfabrik in Bielitz 
(Bielsko) 


Poznan, 
Plac Smietokrzyski 1 


Lichtbilder 
9 and Zeugnis⸗ 


abſchriften iind für 


Preis z! 3. 90 
Derselbe Kalender 
mit erweitertem 
Kalendarium (genz- 
seitige Merkblätter) 
reis zl 4.75 


pie! mit Besen 


M l 7 


Othmar Krainz: 


Oel um Rickett. 


die 
Stellungſuchenden 
Wertob ette 


Wir bitten deshalb. 21 5,10 
8 aie. Spaen an „Das Buch des bekannten Außenpolititers Oth mar Krainz 
Nach Drucklerung < des mittelbar nach er- behandelt in ſpannend geſchriebener Form die großen welt. 
Ter k 1 d folgter Entſchlie⸗ politiſchen Ereigniſſe und Zuſammenhänge der letzten Tage um 
min a en ers pung 2550 1 Abeſſinien.“ 
11 der in der Anzeige : ; 
für 1936 . vermerkten Offer- Vorrätig in der Buchdiele der 
sind die Gesetze über die staatliche Ein- ten-Nummer wie- 
keimmen, und Lobaistener.in wesentlichen Be: | De ie Seh Ar Kosmos Buchhandlung 
aae N ſchaffung ge mi: Poznan, Al. Marſz. Pitſudſkiego 25. 
Für diese Aenderangen nein wir Deck- ort 1 oer Bei Beſtellung mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung des 
biätter herausgegeben, die von jeder Buch- po ener Tageblatt Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 
handlung oder vom Verlag Kosmos Sp. z 0. o., — 207 915. 


Poznań, Al. Marsz: Piłsudskiego 25, unentgelt- ru 
lich nachgeliefert werden. 


BILLICEN IBVEBTUR-UERKAUF ox 


Dom Jedwabiu: M. Gmuromwski, Poznań, PI. Wolności 10. ee td 


w, 


Bei Rachitis 


Skrofulose, Blutarmut wendet man 


Lebertran Emulsion der Firma 
Scott & Bowne an. Sie enthält den 
reinen Dorsch-Leberauszug, die 
reichste Vitaminquelle, sowie 
knochenstärkende Hypophosphite. 
Lebertran -Emulsion der Firma 
Scott & Bowne ist angenehm 
im Geschmack, leichtverdaulich 
und bewirkt Gewichtzunahme bei 
den Kindern. Verlangen Sie nur 


LEBERTRAN EMULSION 


Scott cors 


PREIS Zt2- 


ee 


Kraftwagen 


Au 
D. K. W. 
HORCH 
WANDERER 
D. K. W.- Motorräder 


Lasikrait wagen 
Autobusse 


mit Benzin und Rohöl-Motor, 
Reprezentacja Samochodöw 


Auto-Union ? 
Stanislaw Sierszynski 
Poznan, pl. Wolnosci 11 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


/Pührende Versieherungspeseilsehaft 


sucht zwecks weiteren Ausbaues ıhrer 
Organisation mehrere im Verkehr mit 
der Kundschaft erfahrene 


Mitarbeiter. 


Nichtfachleute werden ausgebildet, 
Seriöse Personen, dıe bestrebt sınd, 
sich eine aussichtsreiche Leben- stel- 
lung aufzubauen, bitten wir ausführ- 
liche Bewerbungen unter 842 an dıe 
Geschäftsstelle d. Zeitung einzureichen 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


Poſoner Tageblatt 


Ader ſchriftswor! (fett) 222 20 Örojden 


tedes weitere Wort „ann nun 10 
Stellengeſuche pro Wort--- nun 19 


4 TTT X 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Bol. Tageblatt! Cs 
lohnt, Kleinanzeigen zu telen’ 


„Radjoswiat“ 


Herſtellung von Radio⸗ 

apparaten und Engros⸗ 

Vertrieb von Zubehör⸗ 
teilen 


Poznan, Ratajezaka 10, 
Tel. 1544 


empfiehlt Radioapparate 
Preiſe einſchließl Laut⸗ 
ſprecher und Lampen 
Ein Jahr Garantie. 
Populärer Dreiröhren⸗ 
batterieempfänger 92,— 
Luxus - Dreiröhren⸗ 
zatterieempfänger 133 
Luxus = Vierröhren⸗ 
batterieempfänger 180— 
Luxus - Treiröhren⸗ 
netzempfänger f. Gleich⸗ 
ſtrom 200, 
Luxus - Dreiröhren⸗ 
univerſalnetzempfänger 
(3 Pentoden) f. Wechſel⸗ 
und Gleichſtrom 815,— 


Karnevals 
Neuheiten 
Bijouterie 
: niammern 
Nndpfe 
Nostümblumen 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 


Poznań, 


Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britama 


Eiſerne Oefen 
Schamotte-Oeſen 
Duuerbrand-Defen 
Armaturen für Rahel- 
Öfen und Küchenherde 
liefert billigit 
Hurt Polski 
Poznan Wrociaweln 4. 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 


i Wagen- 
$ ee ett: 
billigst 
WOldemar Günter 
Landw. Masehinen - Bedarts- 
artikel — Oele and Fette 
Poznan, 
Sew, Mielżyistiego 1 
Tel. 52.25. 


Kolonial⸗ 


ale 
waren 


kaufen Sie billig 
und gut bei 


Poznan. sw. Martin 77. 
Telefon 1362. 


IDa großer Umſatz 
5 ftefs friſcher 
Nachtig al⸗Kaffee, 


owie Tee und Kalao. 


Offeriengebühr für chiffrierte Anzeigen So 


Taschen-, oner 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulıca Nowa î. 


Kaſſee⸗Service 6 21 
Beſtecks Dutz. 12.50 
Tee⸗Gläſer 15 St. 22 


Verkauf 
nur Wroniecla 24 
Hurtownia Porcelany 
(Hof. 


— — ——— — 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


infel, Seiler waren, 
ener 
Fabrikation, darum billigji 


okosmalten, eig 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 


Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


„Autoſklad“, 
Poznan, 
Dabrowfſkiego 89. 
Tel 46-74, 


Kuiſch⸗ 
Arbeitsgeſchirre 


waſſerdichte Pferdedecken 
ſowie ſämtliche Sattler⸗ 
waren und Reparaturen 


empfiehlt 
Razer's Sattlerei 
» Szewſka 11 


Ruckſäcke u. Schulterriemen 


für Wandergruppen. 


ALFA 


jetzt nur 
ul. Nowa 2 


Geschenkartikel 
Alabasterwaren, 


Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


Mindermöbel 
Metalibetten 
Schlafsofas 
Dielenmöbel 

Spezialitat 


Weisse Möbel 


Sprzet Domomy 
Sw. Marein 9/10. 


Obernemden 
Hüte — Krawatten 


Sämtliche 
Herrenartikel 
kaufen Sie 

am billigsten nur im 


Spezialgeschäft 
J. Glowacki i Ska 
Stary Rynek 73,74 


neben der 
Löwen-Apotheke 


Eßzimmer, 


Telefunken 


| Batterie⸗App., 3 Qam- 
:Ipen, billig. 


Poznanſka 27, W. 4. 


Schlafzimmer 
Herrenzim⸗ 
mer, Kautſch, Schreib⸗ 
tiſche, Schränke, andere 
Gelegenheitskäufe emp⸗ 
fiehlt 
Dom Komiſowy 
Wroniecka 6/8. 


Kompletter 
Dampfdreſchſatz 
Fabrikat Ramſomes Eng⸗ 
land, 60 Zoll, auch ein⸗ 
zeln zum Verkauf. Off. 
unter 853 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Motorrad 
D. K. W., 250 cbm, eleftr 
Beleuchtung, in beſtem 
Zuſtande, neue Berei 
fung, billig zu verkaufen. 
R. Huth 
Nanromiec, 


Am billigſten 
und günnigiten 

kauft mon 
Lamnenichirme 

in ier 

Pracownia 

Abazürów 
Ratajczaka 17, II. L. Roß. 
— ——— a 


Fur 
Leidenden Krampfadern 


Gummi-Strümpie 
Marke Lasueflor 
auch andere gut em- 
geführte Marken stän- 
dig am Lager. 
Billigste Preise. 
Centrala Sanitarna 
T. Korytow«kı 
Poznan, ul. Wodna 27. 
—— — ——— 


Gelegenheitsver auf 


Eßzimmer m. Standuhr, 
Teppiche, elektr. Bohner⸗ 
maſchine, Olgemälde, 
Elektrolux, Schränke. 
Lampen. 
Dom Komiſomy, 
Wroniecka 6/8. 


Bruno Sass 


Goldschmiedemeister 


Sofern 
(früher Wienerstraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billiaſte Breie. 


Seiden -Steümpfe. 
Macco- Strümpfe, 


File decoſſe. Woll ⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide. Ktinderitriimpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren Socken, Damen 
Socken empfiehlt in 
großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert 


Poznan. 
jetzt 
nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb d. Hauptwache 
früh. ul. Wrociawska 


Um Irrtumer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schalt genau aui 

meine Adres e 
Stary Rınek 76 


zu achten 


Bei uns kaufen heisst 
Geld sparen! 


Kiciński & Kolany 


Poznań, Stary Rynek 62 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 

„ Spezialhaus 
für Herren- u. Damen- 
Konfektion. 


Grosse Auswahl! 


Tüchtiger 
Mühlenwerkführer 


Anfangs 30 er, vertraut 
mit ſämtl. Müllereima⸗ 
ſchinen, Dieſelmotoren 
u. elektriſchen Lichtan⸗ 

Herſteller prima 
Mehle Flotter Expe⸗ 
dient, ſucht ſich zu ver⸗ 
ändern. Offerten erb. 
unter 872 an die Ge⸗ 


Niedrige Preise! | ſchäftsſtelle d. Atg. 


3. 1 


wollen Sie wieder begleiten! 
1. Kosmos Terminka'ender 


für das Jahr 1936 


das 


bekannte iifebueb für jeden 


Geschaltemsnn wn den wichtigsten 
und nevestes Gesetzen and Verord 
nungep ım Anbaog. 


250Seiten. Preis nur 3,90 2 


2. Landw. Taschenka ender 


Ketcodetmm Vatisblattet Tabellen 


atw 


tör den Kiero 


Mittel and 


Crosslendeirt aröne: Letoroband 


580 Seiten. 


Preis 3 802 


J. Deutscher Heimathote 


in Polen, Kalenrer f. d. Jahr 1936 


der deutsche Hauskalender in teder 


deutschen Familie 


“tattong 


— Schöne Aus 
rereb bebilderter loben 


Jabrmarktoverzeichninse 


130 Seiten. 


Preis 180 zł 


Zu beziehen 
durch jede Buch- und Papierhandlung 


ode 


Verlag Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


7 A 

ufpssuche D 
g Kaufp c 2 

Nundeiche 
ſuche zu kaufen, Dahle 
Höchſtpreiſe. Off. unter 
871 an die Geſchäftsſt 
dieſer Heitung. 


— — — —— 
Jeldbahnſchienen 
) mm hoch, ſowie 
Kipploren 
größeres Cuantum kaufe 
ſofort gegen bar. 
Pfittner, Poznan, 
Sniadeckich 17, Wohn. 14. 
— ꝑ— w 
aufe 
Ausſchlachtautos 
für Mollereiwagen Ver- 
kauf gebrauchter Teile 
und Bereifung. 
Auto⸗Magazyn 
Poznan 
Jaköba Wufka 9. 
Telephon 7517. 
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Beſſeres 
ädchen, 

perfekt im Kochen, Haus⸗ 
arbeit, deutſch, 170 
ſprechend, ſucht Stellg. 

fferten unter 866 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Landwirtstochter 
18 J. alt, engl, ſ uch t 
Stellung als Haustochter 
ab 1. Febr. od ſpäter in 
beſſerem Landhaushalt. 
Offerten unter 867 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung 


————— — 
Landw. Beamter 
27 3. alt, evangel. Konf., 
ledig, mit mehrjähriger 
Praxis, Deutſch u. poln 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig, ſucht an ab 
evtl, 


ſchäſtsſt. dieſer Zeitung 
erbeten. 


— — . — 
dc ſuche für ſehr tücht. 


poln. 
Arbeiterfamilie 

in Polen als Kuhfütterer 
od. Deput. Stellung. 

War zehn Jahre bei mir 
iſt allererſte Kraft, muß 
ab jetzt Deutſchl. verlaſſen 
Gefl. Offerten an: 


Hartmann, Bullendorf, 


— | Freya. N./Schlei. 


N 
Stellengesuche | 2 a 


Sude 
Stellung 
als Köchin oder Allein⸗ 
mädchen zum 1. Februar 
oder ſpäter. Offert. unt 
864 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Altere, alleinſtehende 


Witwe 
ſucht bei ſehr beſcheidenen 
Anſprüchen, Stellung in 
frauenloſem Haushalt. 
Dffert. unter 865 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


ahiffeebeiete werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Evgl. Förſter 

36 J., ohne Familie, zur 
Zeit in led. Stellung, 
ſucht verheirat. Stelle, 
auch als Jag - od. Forſt⸗ 
aufſeher. Gute Zeugn. 
und Empfehl zur Seite. 
Offert. unt. 848 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
erbeten i 


Buchhalier 


dtſch., poln, gelernter 
Getreidekaufm., gute 
Zeugniſſe, ſucht Stellg. 
Bedingung, volle Unter⸗ 
unft, 30 21 Taſchengeld, 
am liebſten aufs Land. 
Off. u. 870 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg 


r N 
« Offene Stellen > 


Dame 
für Büro geſucht. Rau- 
tion erforderlich. Off. 


unter 869 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eleve 
geſucht für 600 Mrg., v. 
1. März. 
Drews, Turza, 
p. Da maſlawek. 


Sohn achtmarer Eltern, 
welcher Luſt hat. das 

Sattlerhandwerk 
zu erlernen, tann fid ſofort 
melden. 

Fa. M. Schön 
Wagenbau u. Sattlermeiſter 
Kościan, 


Q moni. zimmer |X 
N Möbl. Zimmer 2 


Schönes 
VBalkon⸗Zimmer 
(Herrenzimmer)gut möbl. 
mit Bett, ſofort zu ver⸗ 

mieten. 
ul. Wroclawſka 14, W. 6. 


4 Pachlungen X 


Fleiſcherei 
mit eigener Kühlanlage, 
Kleinſtadt, zu verpachten. 
Offert. unter 843 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


2 


3 Zimmer 


mit Nebengelaß ſucht von 
ſofort ruhiger Mieter. 


— Mitteilungen erbeten 


Forſtperwalter 
reſp. Revierförſter, ge⸗ 
dienter Gar de jäger, 
Klaſſe A, Verwalter 
größerer 


ejerenzen, 
vom 1. 


unter 859 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 

— —. em nen 
Suche per 1. Februar 

ein 


Zimmer 
mit Verpflegung, Nähe 
der Huggerbrauerei. An⸗ 
gebote mit Preisangabe 
unter „R. B. 852“ an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


pg ———— dieſer Zeitung erbeten. 
N n Hubſches, nicht zu Beamter, 
altes 30 hre h 
Dreizimmer⸗ Pony vermögendes Mädel. 
wohnung für Kindergeſpann ge- Vermittlung möglich. Zu 
Parterre, in Lazarus, zu Fe Off unt. „C. G. ſchriften unt. eamter 
849“ an die Geſchſt. bief. 851“ an die Geſchſt. d 


auch ſpäter, Offert. unt. vermieten. Auskunft: 
ad esch i 


d Ztg. 


Suwalſki, Skladowa 1. 


f 


2: Zimmerwohnung 

Bad, 65 21. 

Aleja Hetmanſka 16, 
Nortier. 


Büroraume 
3 und 5 Zimmer, im 
Zentrum ſofort. 
Br. Pierackiego 14. 


di hied X 
[K Versebledenes 19, 


. Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli fagı 
die Zukunft aus Ziffern 
und Karten. 
Poznan, ` 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10. Front. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
erteilt Ra: u. Geburtshilfe 


Lonuyfiskal 
Maſztalarſka 


empfiehlt ihren Gäſten 
gemütliche Abende. 


Konzert. 
Geöffnet bis früh. 
Kinderwagen und 
Verdecke 
werden repariert, auf⸗ 
gefriſcht, Ledertuche in 
allen Farben ſowie 
Erſatzteilen Gumm 


liefert 
Razer, Szewfka 11. 


Kaufe gebr. Kinderwagen. 
— —— — mann 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 


eine wunderbare Figur 
gibt nu. ein gut zuge 
pates Korſett. Gejund- 
yeitsgürtel. Unbequeme 
Sürtel werden umge- 
arbeitet 
Korjett-Atelier 
von Unna Bitdorf 


pl. Wolności 9. 


[7 A 
9 Geldmarkt 2 


Gute erſtſtellige 
Hypothek, 6 000, — zi, 
tauſche gegen in Deutſch⸗ 
land ruhende Hypothek. 
Offert. unter 862 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


P W 
4 4 Tiermarkt X 


Beitung. 


Familien . Geschäfts und Werbe-Druck- 
sachen in geschmackvoller, moderner 


Ausführung. 


Wir 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
s schaft Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate, ein und mehrierbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein u Offset-Druck. 


EB 
d 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 


rucken: 


Kino 
8 È 
Kino „Sfinks" 
- 27 Grudnia 20 
Ab Heute 
Jean Harlow 


die Könizin der Platin- 
blonden in 


ich tanze nur für Dieh 


Kino Gong 
27 Grudnia 14. 


„Der Herr ohne 
Wohnung* 


Wiener e 


mi 
Thimig Hörbiger, Slezak, 
Blida Stolz. 


Kino „Gwiazda“ 
Ateja Mareinkowskiegs 28 
Franziska Gaal 


„PETER“ 


mit 


Otto Walburg 
Hans Jaray 


Tre 
8 Unierrieht 8 
Klauierunterricht 
Dipl Matlab erin 
. ehr 
Strzelecla 6, Wohn. 15. 
ap 
Piera i, Tel. 3808 

eil N * 
erteilt Kon oe 
i deutſch. Bf. 
nber 30 % b. C cf. 


dieſer Zeitung. 


Polniſchen u. deutſchey 
pen e 
i gungen 
m enfchaftlicter Werke 
Fran 3 
Dabromiliego 26, 


niſſen, gute Er 
beſte Referenzen, 
Lebensgefährtin 
in der Perſon — uni i 
unabhängiger, ſchnellent⸗ 
ſchloſſener Dame, anges 
nehmer Erſcheinung, mit 
etwas Barkapital. 
gemeinte gefl. Buf . 


unter a. d. 


Zeitung. 
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"Polens keine grosse 


Sonntag, 19 Januar 1936 


Wirtf&aftszeitung des Pofener Tageblattes 


Ar. 18 


Zur Konversion der inneren 
Staatsanleihen 


Die Notverordnung über die Zwangskonver- 
sion einer ganzen. Reihe innerer Staatsanleihen 
war für die Finanzwelt eine grosse Ueber- 
raschung. Soweit die zur Konversion gelangen- 
den Anleihen bisher an der Warschauer Börse 
notiert waren, wurden ihre Notierungen ab 
15, Januar 1936 vorläufig gestrichen, so dass 
in Stücken dieser Anleihen keine börsenmässi- 
gen Umsätze getätigt: wurden. Im ausserbörs- 
lichen Verkehr erfuhren diese Anleihen be- 
deutende Kursstürze, die sich auf die übrigen 
Polnischen Staatspapiere einschliesslich der 

uslandsanleihen in kleineren Kursrückgängen 
auch an der Börse auswirkten. Halbamtlich 
würde daher ausdrücklich versichert, dass 
keine Veränderungen bei den staatlichen Aus- 
ländsanleihen beabsichtigt seien. i 

Die rung sucht der Oefientlichkeit 
die e 5 dadurch schmackhaft zu 
machen, das sie sich bemüht, die Vorteile für 
die Inhaber der zwangskonvertierten Anleihen 
herauszustellen. Dabei wird insbesondere dar- 
auf verwiesen, dass bei den Auszahlungen auf 
die ausgelosten Stücke der künftigen Konver- 
sicnsanleihe in den ersten 10 Jahren 207%, 
weiterhin 15% des Nennbetrages an Amorti- 


sati uschlag bezahlt werden sollen. Die In- 
Kalender nicht börsenfähigen Nationalanleihe 
werden insbesondere darauf verwiesen, dass 
die künftige Konyersionsanleihe börsenfähig 
sein wird. Diese Hinweise sind jedoch für die 
Betroffenen wenig trostbringend, da sie sehr 
niedrige Kursnotizen für die 4proz. Konver- 
sicnsanleihe voraussehen müssen und somit 
bei Verkäufen derselben mit grossen Kapital- 
verlusten zu rechnen haben, wur ta für Sicht- 
einlagen von der Postsparkasse 4%, von guten 
Privatbanken bis zu 6% Zinsen gezahlt. werden 
und die Stabilisierungsanleihe eine Rentabilität 
von 11% aufweist- 

In der Begründung der Konversion- hebt die 
Regierungsprese besonders hervor, dass die 
Hauptursache der Notverordnung nicht so sehr 
Rücksichten auf die augenblickliche Lage des 
Staatshaushalts als vielmehr auf die künftige 
Finanzlage des Staates gewesen sei. Der 
Staatsschatz hätte ohne die Konversion in den 
nächsten Jahren sehr bedeutende Beträge zum 
Rückkauf seiner Anleihen aufbringen müssen, 
was ohne bedeutende Steuererhöhungen nicht 
möglich gewesen wäre. 


Zur Lage des Wasserstrassen- 
| netzes in Polen 


Der Zweijahresplan der Regierung . 


Um die Leistungsfähigkeit des polnischen 
Wasserstrassennetzes zu steigern, hatte die 
Polnische Regierung bereits Ende vorigen 
Jahres einen Sechsjahresplan aufgestellt un a 
Rahmen. dieses Planes zunächst einen Zwei- 
iahresplan in Angriff genommen. Um die Be- 
deutung dieses Planes’ für ‘die Gesamtvolks- 
wirtschaft im allgemeinen und für das Ver- 
kehrswesen Polens im besonderen zu er- 
messen, ist es notwendig, sich zunächst einen 
klaren Ueberblick über den Stand des vor- 
handenen Wasserstrassennetzes zu verschaffen. 

U 


A. Struktur der vorhandenen Wasser- 
strassen N 
1, Natürliche Wasserstrassen 


Die Möglichkeit für eine Ausgestaltung der f 


innenwasserstrassen liegt in Polen sehr 
ae da sie auf das ganze Staatsgebiet 
zleichmässig verteilt sind. Sie gruppieren sich 
nm 4 Flüsse: die Weichsel, die Warthe, den 
Prype& und den Njemen, die durch Kanäle 
untereinander verbunden die Grundlage von 
4 Verkehrssystemen bilden. Die amtliche Sta- 
tistik beziffert die Länge dieser Wasser- 
strassen auf 16 125 km, wovon 6851 km schiff- 
bar sind. Nach anderen Schätzungen beträgt die 
Gesamtlänge der natürlichen und künstlichen 
— 5 — Binnenwässerstrassen 5631 km, die 
sich auf 4894 km schiffbare Flüsse und See 
518 km kanalisierte Flüsse und 219 km schitf- 
bare Kanäle vertellen. In Relation zu dem 
Auslande bedeutet das quantitativ. dass Polen 
über ein Wasserstrassennetz verfügt, welches 
45 Prozent der Wasserstrassen in Deutsch- 
land und 50 Prozent derer in Frankreich aus- 
macht. 


Die qualitative Beschaffenheit des Netzes 
steht im Vergleich zum Auslande noch viel 
ungünstiger da. Die Schiffahrt vollzieht sich 
in Polen nur auf 1863 km. Schiffe mit über 
250 t Ladegewicht können nur auf einem sehr 
beschränkten Teil der Wasserstrassen ver- 
kchren. Im Jahre 1929 (Hochkonjunktur) 
stand das Verhältnis der Wasserstrassen 
zwischen Polen und Deutschland, wie 1 : 50 
(2.07 Mill. t gegenüber 102.18 Mill. t). 


Ueber den jüngsten Stand des Wasser- 
strassennetzes im einzelnen unterrichten die 
ausführlichen Berichte des „Departament 
Wodny“. Die Weichsel ist bis in die neueste 
Zeit nur bis zu einem geringen Teil reguliert. 
Auf der Strecke zwischen Krakau und Korcin 
bis zu der Nida vollzieht sich ein Personen- 
verkehr und ein geringfügiger Frachtverkehr. 
Von der Nida bis Sandomierz Auer Verkehr 
noch geringer. Von Sandomierz bis Warschau 
ist ein Verkehr nur mit kleineren Passagier- 
dampfern möglich. Vom Bug bis zur ehe- 
maligen deutsch-russischen Grenze gestalteten 
sich die Bedingungen für den Verkehr etwas 
günstiger. Hier wird zum Zwecke der Hebung 
des Verkehrs eine Vertiefung des Flussbettes 
vem Staate vorgenommen. Der Teil der 
Weichsel in dem ehemaligen deutschen Ge- 
bieisteil, der seinerzeit von der preussischen 
Regierung reguliert ‘wurde, bietet für eine 
grössere Schiffahrt gleichfalls keine besonders 
günstigen Bedingungen. Grössere als 400-t- 
Schiffe können höchstens 6 Monate im Jahre 
verkehren. Der untere Teil der Weichsel 
hinter Dirschau wird durch regelmässig vor- 
genommene Vertiefungsarbeiten für, kleinere 
Schiffe fahrbar gehalten. 


Bessere Verhältnisse für die Schiffahrt liegen 
auf der Netze und der Warthe vor. Die 
Warthe ist unterhalb der Prosna reguliert und 
bei mittlerem Wasserstand für 400-t-Schiffe 
befahrbar. Die Netze ist kanalisiert und stellt 
von dem Goppelsee bis zur Grenze eine ver- 
hältnismässig gute Schiffahrtsstrasse dar. Von 
dem Fluss Nakle bis Drawsk bildet die Netze 
mit dem Bromberger Kanal eine einheitliche 
Wasserstrasse, auf der 400-t-Schiffe fahren 
können. Netze. Bromberger Kanal und untere 
Weichsel haben für den Durchgangsverkehr 
zwischen Deutschland und Ostpreussen eine 
grosse Bedeutung- 


Der Prypeć ist überhaupt nicht reguliert. 
Der Verkehr vollzieht sich hier nur auf Booten. 
Der Njemen hat infolge der gegenwärtigen 


politischen Grenzführung für 
Bedeutung. 


den Verkehr j 


B. Die künstlichen Wasserstrassen 


Die polnischen Kanäle sind ähnlich wie die 
natürlichen Wasserstrassen weder quantitativ 
noch qualitativ den an sie für einen wirt- 
schaftlichen Verkehr zu stellenden Anforderun- 
gen gewachsen. Der Krolewski-Kanal, der die 


Weichsel mit dem Prypeć über den Bug ver- 


bindet, eignet sich in seinem jetzigen Zustand 
nur für den Transport von Holz. Nach einer 
gründlichen Regulierung würden in diesem 
Kanal 400-t-Schiffe verkehren können. Die 
Arbeiten erfordern einen Kostenaufwand von 
ca. 6 Mill. zt. Der Kanal Weichsel—Warthe 
ist zum Teil für 500-t,Schiffe passierbar. Fine 
Verlängerung dieses Kanals von Goppel bis 
zur Warthe würde den Transportweg von 
Posen in der Richtung nach dem Baltikum 
erschliessen. Nach sachverständiger Schätzung 
wird der Bau dieses Kanals einen Kosten- 
aufwand von 4,5 Mill. zt erforderlich machen. 
Die Kanäle Augustowski (Njemen— Weichsel“ 
und Oginski (Niemen—Prypec) haben eine nur 
lokale Bedeutung und bedürfen zur Hebung 
ihrer Leistungsfähigkeit nur geringfügiger In- 
vestitionen. i 


C. Die Nutzung 
des vorhandenen Wasserreservoirs zur 
Gewinnung von elektrischer Energie 


Auch in dieser Beziehung lässt sich in Polen 
ein gewaltiger Rückstand im Verhältnis zum 
Ausland feststellen. Die Wasserkräfte liegen 


Kompensationsgeschäfte 
im Jahre 1935 


— Die Polnische Kompensations - Handels- 
gesellschaft in Warschau hat im verflossenen 
Jahre 1935 ihre grössten Kompensations- 
geschäfte mit Deutschland getätigt. Im Rahmen 
des deutsch-polnischen kleinen Komp »nsations- 
abkommens vom 15, 10. 34 hat die Gesellschaft 
bis zum Jahresschluss 1935 insgesamt für 
13,8 Mill. zt polnische Ausfuhren nach Deutsch- 
land und für 9,1 Mill. zt deutsche Ausfuhren 
nach Polen abgewickelt. Das Abkommen er- 
möglichte also zusätzliche Warenumsätze 
zwischen den beiden Ländern im Betrage von 
bisher 23 Mill. zł, und es bleibt durch deutsche 
Lieferungen nach Polen noch ein Kompen- 
sationssaldo von 4,7 Mill. zt abzudecken, so 
dass das Abkommen insgesamt für fast 28 Mill. 
Zloty Zusatzgeschäfte ermöglicht hat. Es ist 
somit als ein voller Erfolg zu buchen. Ausser- 
dem hat die Kompensations-Handelsgesellschaft 
1935 verschiedene Geschäfte mit Deutschland 
zur Auftauung in Deutschland eingefrorener 
polnischer Forderungen im Betrage von 


weiteren 2.5 Mill. z vermittelt. Sie hat weiter 


für 1,7 Mill. z private deutsch- polnische Kom- 


Oesterreichs Zukunft im euro- 


in Polen so gut wie lahm. Als elektrische 
Energiequelle wird in Poſen fast ausschliess- 
lich Steinkohle verwandt. Dabel verfügt Polen 
über ca. 5 Milld. t Braunkohle, 2 Mill. ha Torf - 
gebiet. über Oeluuellen, deren Vorrat auf 
ca. 85 Mill* t Oel geschätzt wird. Erdgas in 
grossem Umfange, und vor allem über Wasser- 
quellen, deren Gesamtkraft auf 2,5 Mill. kW 
geschätzt wird. i 

In Anbetracht dieses natürlichen Reichtums 
an Wasserkräften beschloss die polnische Re- 
gierung, wie oben erwähnt, nunmehr den auf- 
gestellten Zweilahresplan über den Aus- und 
Umbau der Wasserstrassen so schnell wie 
möglich zu realisieren. Man hofft mit diesen 
Arbeiten nicht nur die Arbeitslosigkeit zu be- 
kämpfen. sondern auch den sich jahraus — 
jahrein wiederholenden Ueberschwemmungen, 
die der gesamten polnischen Volkswirtschaft 
relativ grossen Schaden zufügen, einen Riegel 
vorzuschieben. So werden z. B. die Schäden 
durch Ueberschwemmungen im Jahre 1925 auf 
55 Mill. zł, 1927 auf 40 Mill. zt und 1934 auf 
75 Mill. zt veranschlagt. 


II. Der Zweijahresplan 

Die finanzielle Basis des Zweijahresplanes 
bildet einen Fonds von 25 Mill. 21 aus dem 
Ertrage der im Frühjahr 1935 aufgelegten 
Prämien - Investitionsanleihe, ferner. die Mil- 
lionen-Dotationen aus dem Arbeitsfonds und 
aus dem ordentlichen Staatsbudget. Diese 
Mitiel werden ietzt planmässig auf den Bau 
solcher Objekte konzentriert, deren Vollendung 
unmittelbare wirtschaftliche Vorteile ergibt. 
Dies gilt vor Allem für den 


a) Bau von künstlichen Wasserspeichern, 
sowie für 

b) Wildbachregulierungen 
der oberen Weichsel. 


Ueberdies ergibt sich an den entsprechenden 
Stauanlagen die Möglichkeit zur Errichtung 
von Wasserkraftwerken. 

Zunächst wird der seit einigen Jahren be- 
zonnene Bau des Speicherbeckens von Po- 
rombka am Flusse Sola in der Wojewodschaft 
Krakau mit einem Aufwande von 5.7 Mill, zł 
beendet werden. -Dieses Becken fasst 35 Mill. 
Kubikmeter Wasser und wird Mitte 1936 fertig- 
gestellt sein: die Arbeiten an einem vièl 
grösseren. auf 228 Mill. cbm Wasser berech- 
neten Speicherbecken in Roznow am Dunajec 
sind in Angriff genommen worden. Das am 
Speicherbecken vorhandene Gefälle von 32 m 
wird zur Errichtung eines Elektrizitätswerkes 
mit 50 000 kW installierter Leistung ausgenutzt 
werden. Die Fertigstellung des Sammel- 
beckens von Roznow ist für 1938 in Aussicht 
genommen, Ferner soll ein kleineres Speicher- 
becken am Dunajec mit einem Wasserkraft- 
werk von 10000 kW installierter Leistung, die 
Regulierung der Nebenflüsse der oberen 
Weichsel, Arbeiten am Weichselmittellauf, am 
Pıype£iluss, an Nebenflüssen des Niemen und 
am alten Königskanal in Angriff genommen 
werden. 

Obgleich die hier skizzierten Arbeiten, die 
nach dem Zweijahresplan vorgenommen wer- 
den sollen, nur einen Bruchteil der erforder- 
lichen Arbeiten ausmachen, ist es doch zu be- 
grüssen, dass mit der ‚Regulierung des Wasser- 
Strassennetzes nunmehr begannen wurde. Ohne 
Zweifel wird hierdurch der Gesamtvolkswirt- 
schaft ein grosser Nutzen erwachsen. 


im Stromgebiet 


pensationsgeschäfte abgewickelt und endlich 
auch deutsch-polnische Messekompensationen 
über 0,7 Mill. zt. Alles in allem hat die Ge- 
sellschaft also 1935 mit Deutschland für mehr 
als 30 Mill. 21 Kompensationsgeschäfte ge- 
tätigt, die etwa den achten Teil der gesamten 
deutsch-polnischen Warenumsätze ausmachten. 
Die übrigen Kompensatlonsgeschäite tätigte 
die Gesellschaft 1935 fast ausschliesslich nach 
Südosteuropa — abgesehen allein von für 
2.5 Mill. zł Kompensationslieferungen nach 
Italien (hauptsächlich Kohle und Geflügel). Die 
Kompensationsausfuhren nach Bulgarien, Süd- 
slawien und Ungarn zusammen betrugen 12,3 
(Vorjahr: 10,9) Mill. zt, ‘die Kompensations- 
einfuhren von dorther dagegen 11,3 (92) Mill. 
Zloty. Diese Kompensationsgeschäfte machten 
80 Prozent des gesamten polnischen Handels 
mit diesen Ländern aus Die Kompensations- 
geschäfte mit Rumänien allein haben sich in 
1935 gegenüber dem Vorjahre verringert: sie 
betrafen mit 4,7 Mill. zł die gesamte Einfuhr 
aus und mit 6,0 Mill. zt über 80 Prozent der 
Ausfuhr nach Rumänien. 


päischen Wirtschaftsraum 


(Aus einem Gespräch mit Bundesminister Dr. Karl Buresch, Wies.) 


ne». Von der Wirtschaft heisst es immer, 
dass sie ein sehr feiner Mechanismus sei. 
Dieser Vergleich sagt nichts anderes, als dass 
die Wirtschaft einer Maschine gleicht, in der 
viele Räder ineinander greifen, und dass das 
Versagou eines einzelnen genügt, um das ganze 
Räderwerk allmählich stillzulegen. Tatsäch- 
lich weist die moderne Wirtschaft innerhalb 
der eigenen Grenzen eines Staates und weit 
über diese hinaus eine so vielfältige und enge 
Verflechtung auf, dass das unbeachtete Zer- 
reissen auch nur einer Masche schliesslich zur 
Zerstörung des ganzen kunstvollen und kom- 
plizierten Gewebes führen muss. Allein der 
Schritt, den die Erkenntnis, die in diesem Ver- 
gleich liegt. zur praktischen Nutzanwendung 
| gebieterisch weist, ist trotz der tiefgreifenden 
| Krise,. in welche die unheilvollen Friedens- 
schüsse der Jahre 1919 und 1921 die Weit 
i zestürzt haben, noch immer nicht getan. 


| 


Es gibt beute keinen Staat, der nicht den 
Eınst der europäischen Situation erfasst und 
die wirtschaftspolitische Gefahr erkannt hätte, 
die sich für ein Europa ergibt, dessen Verkehr 
von 28 Zoll- und Wirtschaitsgrenzen gehemmt 
und erschwert wird. Es. gibt beute sicher 
auch kaum einen Staat. der nicht davon über- 
zeugt wäre, dass nur eine wi e 
Kooperation das friedliche Zusammenwirken 
und Einanderergänzen aller nationalen Wirt- 
schaften, die einzig wirksame Hilfe bringen 
könnte. Aber geschehen ist bisher so gut wie 
gar nichts. Trotz „ und 
anderen Konferenzen. die folgten. 

Und so steht Europa weiter unter der 

Geissel der Autarkie jener aus eng- 

herziger Politik und nationalem Ueber- 

schwang geborenen Idee, die vielen 

Staaten den Glauben eingegeben hat, sie 

würden am besten fahren. Waun 8e 


| 


b 
R 
R 
E 


trachteten, ihr Volk aus. eigenen Mitteln 
zu versorgen und wenn sie sich von der 
übrigen Welt abschliessen. 


Es ist kein Zufall, dass Oesterreich der 
lauteste Mahner zur Besinnung auf die not- 
wendige internationale Zusammenarbeit ge- 
worden ist. Oesterreich, das von der Auf- 
tellung der Doppelmonarchie am schwersten 
betroffen wurde. hat die Wohltat eines grosser 
Wirtschaftsgebletes nicht vergessen und dle 
Tragik seiner Zertrümmerung bis zur Neige 
ausgekostet. Oesterreich spricht darum aus 
Erfahrung, wenn es nicht allein im eigenen, 
sondern auch im gesamteuropäischen Interesse 
immer wieder den Ruf nach wirtschaftiicher 
Kooperation erhebt und diese zunächst für den 
mitteleuropäischen Wirtschaftsraum zur Er- 
örterung brachte. 


Auf dieser Linie erfolgte der Appell des 
Altkanzlers Dr. Seipel vor dem Völkerbund 
im Jahre 1925, auf der gleichen Linie unter- 
nahm auch ich während meiner Kanzlerschaft 
im Februar 1932 den Schritt bei den Gross- 
mächten, der auf eine Erweiterung der öster- 
reichischen Wirtschaftsfläche zielte. 


Die Bedeutung der Verträge von Rom 


Bundeskanzler Dr. Dollfuss war es dann 
der die Schaffung neuer Handelssysteme und 
grösserer Wirtschaftseinheiten zum Angelpunkt 
der österreichischen Wirtschaftspolitik machte, 
und seit Stresa (Herbst 1932) ist die Frage 
des Donauraums, die bis dahin einseitig nur 
von politischen Standpunkt aus betrachtet 
wurde, auf das gemeinwirtschaftliche Interesse 
hinübergeleitet. Mit Italien, Frankreich, Polen, 
Ungarn und Südslawien wurden Präferenz- 
verträge abgeschlossen. Von grundlegender 
Bedeutung für die weitere Entwicklung war 
aber das am 17. März 1934 zwischen Italien, 
Oesterreich und Ungarn vereinbarte Abkommen 
von Rom, das eine teilweise Verwirklichung 
der Empfehlungen der Konferenz von Stresa 
im Donauraum. brachte und vermöge dieser 
Tendenz selbstverständlich keinen ausschliessen- 
den Charakter hat, sondern auf andere Staaten 
ausgedehnt werden kann. Die gegenwärtige 
egierung Schuschnigg ist bereit, aul 
diesem Wege weiterzuschreiten, um mit den 
übrigen Anrainern im gegenseitigen Interesse 
zu einer engeren wirtschaftlichen Verbindung 
zu gelangen. Seiner wirtschaftlichen Struktur 
nach ist Oesterreich vom Aussenhandel stark 
abhängig. Es muss vor allem einen guten Teil 
seines Bedarfes an Nahrungsmitteln, ferner an 
oh- und Brennstoffen einführen und ist, was 
seine industriellen Erzeugnisse betrifit, auf den 
xport angewiesen, da der Inlandsabsatz im 
allgemeinen nicht genügt. * Die. notwendige 
Exportquote der österreichischen Industrie 
schwankt nach den einzelnen Branchen, kann 
aber im grossen Durchschnitt mit 35 bis 40 Pro- 
zent angenommen werden. Welche Bedeutung 
dem Aussenhandel für den Bundesstaat zu- 
kommt, geht daraus hervor, dass sein Gesamt- 
handelsvolumen dem Werte nach grösser ist 
als das des ungefähr dreimal so volkreichen 
Polen, ein Drittel des Gesamtaussenhandels 
Italiens mit einer siebenmal grösseren Be- 
völkerungszahl und fast zwei Drittel jenes der 
Tschechoslowakei mit ihrem stärken Aussen- 
handel und einer nahezu” doppelt so grossen 
Bevölkerungszahl. 

Der österreichische Aussenhandel, dessen 
Volumen nach dem steilen Rückgang in der 
ersten Jahren der Weltwirtschaftskrise seji 
dem Vorjahr wieder in langsamem Ansteigen 
begriffen ist. hatte in den ersten 10 Monaten 
1935 einen Einfuhrwert von 967 Millionen 
Schilling, in der Ausfuhr einen solchen von 
724 Millionen aufzuweisen. Gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres bedeutet dies 
eine Zunahme der Einfuhr um 32 und eine 
sölche der Ausfuhr um 16 Millionen Schilling 


Für den österreichischen: Aussenhandel sind 
Deutschland, Italien und die Schweiz von 
besonderer Bedeutung. Deutschland, weil es 
in der Ein- und Ausfuhr auch heute noch an 
erster ‚Stelle steht, Italien und die Schweiz, 
weil sie die einzigen Länder sind, denen gegen- 
über Oesterreich einen Ausfuhrüberschuss auf- 
zuweisen hat. Fasst man einzelne Länder- 
gruppen ins Auge, so spielen die Donaustaates 
im Aussenhandel Oesterreichs die bedeut- 
samsie Rolle. Betrug doch der Anteil der 
Länder des Donauraumes — Bulgarien, Jugo- 
slawien, Rumänien, Tschechoslowakei und Um 

ern — an der Gesamteinfuhr Oesterreichs 
in, den ersten 3 Quartalen 1935) im Werte 
von 845 Millionen Schilling nicht weniger als 
320 Millionen, oder 38 Prozent, jener an der 
Gesamtausfuhr im Werte von 640 Millionen 
Schilling rund 194 Millionen oder 31 Prozent, 


Aus den angeführten Zahlen kann bereits 
auf die ausserordentlich hohe Bedeutung einer 
zweckmässigen Lösung der Frage der wirt- 
schaftlichen Zusammenarbeit der Donan- 
staaten, beziehungsweise einer Lösung des 
Mitteleuropaproblems für Oesterreichs Wirt- 
schaft geschlossen werden. Die Zahlen be- 
gründen auch zur Genüge das Bestreben 
Oesterreichs, zunächst mit den Ländern des 


Der Briefträger 
kommt 


in den Tagen vom 20.— 28. d. Mts. 
zu unseren Postabonnenten, um 
den Bezugspreis tür den Monat 
Februar 1936 in Empfang zu nehmen. 
Wir bitten von dieser bequemen Ein- 
richtung recht ausgiebigen Gebrauch zu 
machen, denn sie verursacht keine be- 
sonderen Kosten, gewährleistet abeı 


pünktliche Weiter lieferung 
des Posener Tageblattes. 


Poſener Tageblatt < 


wih by 3 


Donauraumes unter Einschluss von Itaſien zu 
einer weitgehenden Zusammenarbeit auf han- 
delspolitischem und wirtschaitlichem Gebiet ze 
gelangen, für die das römische Abkommen 
einen verheissungsvollen Beginn bedeutet, und 
diese Zusammenarbeit in weiterer Folge auch 
auf alle Staaten Mitteleuropas zu erstrecken. 
Erst wenn es gelingt, einen solchen Donau- 
und Mitteleurdpapakt zu verwirklichen, wird 
auch der Weg zu einer dauernden wirtschaft- 
lichen Beirledung und Wiederbelebung der 
europäischen Gesamtwirtschait METER 
sein.“ rb. 


Preisrückgang am Bottermarkt 


— In der ersten Januarhältte ist ein erheb- 
licher Preisrückgang am polnischen Butter- 
markt eingetreten. Das deutsche Januar-Kon- 
tingent für polnische Butter war bereits Ende 
Dezember 1935 im voraus ausgenutzt; das 
nächste Kontingent wird erst in den ersten 
Februartagen zu laufen beginnen. Die Aus- 
ſuhr nach England wurde zwar um die Jannär- 
wende zunächst zu güustigen Preisen wieder 
aufgenommen, aber die Erlöse in London 
sauken zu Bezinn der zweiten Januardekade 
von engl. 96/— auf 90/— bis 92/— sh ab. Die 
westpolnischen Butterpreise erfuhren einen 
entsprechenden Rückgang. ' 


Gdingens Warenverkehr im Jahre 1935 


Die vorliegenden Zahlen über den seewärti- 
gen Warenverkehr im Gdingener Hafen im 
Dezember y. J. geben nunmehr ein vollstän- 
diges Bild über den Warenumschlag im ganzen 
Jahr 1935. In diesem Jahre wurden die bisher 
grössten Umsätze erzielt. Der Gesamtumschlag 
bezifferte sich auf 7536036 t` gegenüber 
7 319 968 t im Jahre 1934 und 6 207 756 t im 
Jahre 1933. Auf die Einfuhr entfielen 
1206 660 t (1934 991544 t) und auf die Aus- 
fuhr 6 428 375 t (6 200 369 t). Im Küstenverkehr 
betrug die Einfuhr und Ausfuhr 29041 t und 
der Schiffsverkehr mit den Binnenwasser- 
strassen 131551 t, so dass auf den reinen see- 
wärtigen Verkehr 7474443 t entfallen. 


Bau einer grossen Exportmühle in Gdimgeu 
— Die halbamtliche Agentur „Iskra“ teilt 
mit, dass eines der grössten Mühlen - Unter- 
nehmen Pommerellens soeben die Konzession 


und geeignete Grundstücke für den Bau 
einer grossen Exportmühle im 
Gdingener Haien erhalten hat. Die 


Mühle solle neben dem bereits im Bau be- 
findlichen neuen grossen Getreide-Elevator im 
Gdingener Hafen errichtet werden. Es werde 
sich um eine Mühle mit grosser Produktions- 
kapazität handeln, die hauptsächlich auf die 
Erzeugung von Futterkleie eingerichtet sein 
werde, für welche besonders in Skandinavien 
und in Westeuropa grosse Absatzmöglichkeiten 
beständen. 


Gute Entwicklung der Postsparkasse 

Die Postsparkasse (PKO), die zugleich Post- 
scheckamt ist, beziffert den Gewinn für das 
Jahr 1935 mit 5,86 Mill. zi. Die Spareinlagen 
betrugen am 31. Dezember 679,33 Mill. zt und 
waren um 58,14 Mill. zt höher als Ende des 
Jahres 1934. Die Zahl der gültigen Spar- 
bücher stieg im Berichtsjahr um 417501 Stück. 
Der Scheckverkehr der Postsparkasse er- 
reichte den bisher grössten Umsatz und be- 
trug 27,5 Milliarden Zloty. 


Um eine Ueberprütung des Zolitarifs 


Die von der polnischen Regierung durch- 
geführte Preissenkungsaktion der wichtigsten 
Rohstoffe, die Auflösung einer grossen Zahl 
von Kartellen sowie schliesslich die Senkung 
der Frachtsätze für verschiedene Waren, ins- 
besondere für die von der Preissenkungsaktion 
betroffenen Rohstoffe, hat in polnischen Wirt- 
schaftskreisen Anlass zur Erörterung der Wirt- 
schaftsgestaltung und Führung gegeben. In 
der „Gazeta Polska“ wird an leitender Stelle 
darauf hingewiesen, dass eine Fortsetzung der 
Massnahmen der Regierung zur Schliessung 
der Preisschere folgerichtig auch eine Ueber- 
prüfung der Zollsätze für verschiedene Fin- 
fuhrwaren und eine Abänderung in der Ver- 
teilung der Einfuhrkontingente geboten wäre. 
Solche Massnahmen würden sicherlich dazu 
beitragen, dass auch verschiedene Einfuhr- 
waren eine Preissenkung erfahren. Die Ver- 
teilung der Einfuhrkontingente an stets die 
gleichen Firmen sowie die Begrenztheit der 
Kontingente schaffen ein gewisses Monopol, 
das sicherlich in vielen Fällen dazu verleite, 
mögliche Preisherabsetzungen nicht vorzu- 
nehmen. Bezüglich der Zölle wird gesagt, 
dass sie. vielfach im Zuge von Verhandlungen 
mit bestimmten Vertragspartnern entstanden, 
also rein zufällig und vom augenblicklichen 
Interesse diktiert waren: heute seien diese 
Zellsätze nicht immer gerechtfertigt und vor 
allem bei der Veränderung der Einfuhr und der 
Entwieklung der eigenen Industrie oft auch er- 
schwerend für den Aussenhandel. Eine Prü- 
fung der Zölle könnte gleichfalls eine Preis- 
herabsetzung herbeiführen. 


Aufhebung der Goldklausel in Danzig 
nicht veriassungswidrig 
Das Danziger Obergericht hat nunmehr das 
Urteil wegen der Anfechtung der Goldklausel 
in der Danziger Verordnung vom 2. Mai 1935, 
wit der die Abwertung des Danziger Guldens 
und die Aufhebung der Goldklausel: verordnet 
wurde, verkündet. Das Obergericht hat sich 
auf den Standpunkt gestellt, dass der § 2 
der Verordnung des Danziger Senats über die 
Neuregelung von Verbindlichkeiten anlässlich 
der Herabsetzung des Goldwerts des Guldens 
mit der Verfassung nicht in Widerspruch stekt. 


Starke Schrumpfung des Ausinhrüberschusses 


Nach den vorläufigen Berechnungen des 
Statistischen Hauptamtes bezifferte sich die 
Einfuhr Polens einschliesslich der Freien 
Stadt Danzig im Jahre 1935 auf 2572441 t im 
Werte von 859,54. Mill. zl. die Ausfuhr anf 
13 435 840 t im Werte von 925,04 Mill. 1 und 
der Ausfuhrüberschuss demnach auf 65,49 
Mill. z4. Demgegenüber betrug im Jahre 1934 
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delebteren Umsätzen. 


die Einfubr 2553300 t im Werte von 798,8 
Mill. zł, die Ausfuhr 14564900 t im Werte 
von 975,3 Mill, zł und der Ausfuhrüberschuss 
1765 Mill. zł. Somit ist im Vergleich zu 1934 
die Einfuhr mengenmässig um :18900 t, dem 
Werte nach. jedoch um 60,7 Mill. 21 ge- 
stiegen, während sich die Ausfuhr mengen- 
mässig um 1129100 t und dem Werte nach 
um 50,3 Mill. zl verringert hat. Im Zu- 
sammenhang damit war der Aktivsaldo 
um 111 Mill. zi geringer als im vorher- 
gehenden. Jahre. 2 

Der Aussenhandel Polens im Dezember 1935 
hatte folgenden Umfang: Einfuhr 244 583 t im 
Werte von 78.03 Mill. zit, Ausfuhr 1 045 969 t 
im Werte von 86.35 Mill. z! Saldo zugunsten 
Polens 8,31 Mill. 21. Im Vergleich zum No- 
vember v. J. ist im Dezember die Einfuhr um 
1,06 Mill. 21 und die Ausfuhr um 3,98 Mill. zł 
gestiegen. 


Die Entwicklung des Kompessationshandels 
im Jahre 1935 

Die Kompensationshandelsgesellschaft teilt 
die vorläufigen Zahlen über ihre Umsätze im 
Kompensationshandel im Jahre 1935 mit, aus 
denen hervorgeht, dass im vergangenen Jahre 
diese Form des zwischenstaatlichen Handels 
eine weitere Entwicklung nach aufwärts ge- 
nommen hat. Polens Handel auf Grund der 
besonderen Kompensationsverträge mit Bud - 
garien Jugoslawien und Ungarn 
betrug in der Einfuhr 11,3 Mill. zt gegenüber 
9,15 Mill. zł? im Jahre 1934 und 7,40 Mill. 27 
im Jahre 1933. Die polnische Ausfuhr nach 
diesen drei Ländern bezifferte sich 1935 auf 
12,33 Mill. 21 gegenüber 10,89 Mill. 21 bzw. 
647 Mill. zt in den beiden vorangegangenen 
Jahren. Der Umsatz der Kompensations- 
handelsgesellschaft auf Grund des mit 
Deutschland abgeschlossenen Kompen- 
sationsvertrages vom 20. 10. 1934 betrug bis 
Ende 1935 in der Ausfuhr 13,8 Mill. zl, in der 
Einfuhr 9,1 Mill. zl. Wie die Kompensations- 
handelsgesellschaft mitteilt, wurden ausserhalb 
des Rahmens des deutsch-polnischen Kompen- 
sationsabkommens im vergangenen Jahre pri- 
vate Kompensationsgeschäfte abgeschlossen. 
die eine Höhe von 1.7 Mill. z? erreichten. Die 


Posener Börse 
vom 18. Januar. 


5% Staatl. Konvert.-Anleigne 4 
s% agree der Stadt Posen 


1 . . „ * * * 9 2 + 
8% Obligationen, der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolntsch. 

Kredit-Ges. Posen . 0 
5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-2z 1) 


46% Dollarbriefe der Pos, Landsch. 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 


in Gold 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
er hanäschaft on a N: x 
4% Pränien-Dollar-Anlcihe (S. IM) 
4%% Zloty-Piandbrieie . . 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 3 
Bank Cukrowulctwa 
Piecheln. Fabryka Wap. i Cem. 
(30 zt e A en Re AS 


Stimmang: ruhig. 
Börsenrückblick 


Posen, 18. Januar. Die Börse hate In dieser 
Woche ihre  Ueberraschungen. Wenn diese 
nicht eingetroffen wären, hätte wahrscheinlich 
die seit langem herrschende lustlose Stimmung 
weiter angehalten. Am Platze interessiert uns 
hier vor allem, dass 

1. die 4proz. Premiowa Pożyczka- Inwesty- 


eyina, 
2. die 3proz. Premjowa Pozyczka Budowlana, 
3. die 6proz. Pożyczka Naradowa (frei- 
willig), : 

in die neue 4proz. Konsolidierungsanleihe um- 
getauscht werden sollen. Die beiden ersten 
Papiere wurden seit dem 15. cr. nicht mehr 
notiert. Wenn die Regierung festgestellt hat, 
dass: durch diese neue Konvertierung erheb- 
liche Mitel eingespart werden, so ist dies er- 
freulich. Die Börse beantwortet diese neuen 
Massnahmen zunächst mit stark weichenden 
Kursen. Vor allem die Staatspapiere, wie 
Sproz. Poln. Konvertierungsanleihe, waren 
stark rückgängig. Auck Bank-Polski-Aktien 
gingen auf 95 Prozent zurück. Unsere hiesigen 
landschaftlichen Pfandbriefe waren gehalten. 
Nur die 4proz. Posener landsch. Konversiöns- 
Pfandbrief gaben um 1 Prozent auf 35 Prozent 
nach. Im allgemeinen war eher eine Abgaben- 
neigung zu bemerken. Zeitweise war das vor- 
handene Material nicht unterzubringen. Man 
geht wohl nicht fehl in der Annahme,- dass 
auch die nächsten Tage eher schwächere Kurse 
bringen werden. BI BSH 
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Warschauer Börse 


Warschau, 17. Januar. 
Rentenmarkt: Die Tendenz war fester bei 
Auch in den Privat- 
papieren war die Stimmung. fester und die 
Umsätze belebter. { ER ER 

Es notierten: Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie II) 53.50--53.75,. 5proz. ‚Staatl. Konv.- 
Anleihe 1924 62.00, Sproz. Konv.-Eisenbahn- 
Anseihe 1926 58.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
7979.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
65-—65.38--65.75, 7proz-. L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny:83.25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. I. Z der lLandeswirtschafts- 
bank II. bis VIL, Em. 83.25 Sproz. L. Z der 
Landes wirtschaftsbank I. Em 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
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auf den Messen Posen, Königsberg 
und Breslau abgeschlossenen Kompen- 
sationsgeschäfte beziffern sich auf 700 000 zł. 
Auf Grund anderer: Vereinbarungen konnten 
für in Deutschland polnischen Exporteuren zu- 
stehende Forderungen aus Deutschland Waren 
im Werte von 3,5 Mill. zł eingeführt werden. 
Der Kompensationsverkehr mit Rumänien 
beziffert sich auf 464 Mill. zł, der Kompen- 
sationsverkehr mit Italien wurde durch die 
Sanktionen unterbrochen. Er betrug bis zum 
Tage der Sanktionsanwendungen 2,25 Mill, 21. 


Bedeutender Rückgang der Eisen- und Stahl- 
herstellung im Dezember 1935 

— Die Erzeugung der polnischen Eisenhütten 
hat im verflossenen Monat Dezember 1935 
einen sehr starken Rückgang erfahren. Dieser 
Rückgang wurde einerseits durch die Jahres- 
zeit bedingt, andererseits aber durch die grosse 
Preissenkungsaktion der Regierung, da in Er- 
wartung niedrigerer Eisen- und Stahlpreise der 
Eingang von privaten Neuaufträgen beim Syn- 
dikat der Eisenhütten schon in der zweiten 
Novemberhälfte minimal gewesen war. Dieser 
Auftragseingang war auch den ganzen De- 
zember hindurch geringfügig. so dass für den 
Januar 1935 nicht mit einer stärkeren Wieder- 
zunahme der eisenindustriellen Erzeugung ge- 
rechnet werden kann. Allerdings die Roh- 
eiscnerzeugung, die gegenüber dem Vormonat 
November bloss um 1700 auf 36900 t zurück- 
gegangen ist, behauptete sich im Dezember 
einigermassen. Dagegen verringerten sich die 
Erzeugung von Stahl um 23400 auf 86:300 t, 
von Walzwerkserzeugnissen um 15 800 auf 
43 100 t und von Röhren um 2000 auf 3200 t. 
Die Abnahme der Erzeugung betrug bei den 
Röhren 38,7 Prozent, beim Stahl 27,2 Prozent, 
beim Walzeisen 26,9 Prozent und beim Roh- 
eisen nur 4,5 Prozent. 

Im Vergleich mit dem Dezember 1934 war 
die Erzeugung: der eisenschaffenden Industrie 
im Berichtsmonat nur bei deu Walzwaren um 
‚2 Prözeut niedriger, während beim Stahl der 
Rückgang nur 1,3 Prozent betrug und bei Roh- 
eisen eine Zunahme der Erzeugung um 26,3 
Prozent, bei den Röhren eine solche um 9,2 Pro- 
zent zu verzeichnen gewesen ist. 


————— — E SERBIEN EEE 
Börsen und Märkte 


83.25. Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank L Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz, L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II—VI. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81 5%proz. Kom.-Obl der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. N. Em 81, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred.. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie V) 46.75—47.75—47.63, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 59.75, 5proz. L. Z. 
Tow, Kred. der Stadt Warschau 1933 55.25 
bis 56.25--55.88, VI, 6proz. Konv-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 61.75, VIII. u. IX. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 59.50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred.ıder Stadt Czenstochau 
1933 48.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 49.50-49.75. 


Aktien: Das Interesse für die Dividenden- 


pspiere war wiederum gering, Gegenstand der . 


Notierungen waren nur zwei Sorten von Pa- 
pieren: Bank Polski 98—99, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 33,00. 


Devisen: Tendenz — uneinheitlich mit stär- 
keren Schattierungen. 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.27. Golddollar 9.01%--9.02, Goldrubel 4.78 
bis 4.83. Tscherwonez 2.65. 


Amtliche Devisenkurse 


17 1. 11. L 6 1 6 L 
Geld | Brot | Geid | Briet 
Amsterdam „ » 1359 83 361.27] 59.73] 361.17 
in . 2 „ » 1212:92] 213.98] 212,92] 213.98 
Brüssel Dora Aue 89 32 89. 89.37 89.73 
Kopenhagen — — — — 
. . a . f 26.161 26.00 26.15 26 29 
New York (Scheck) 5.278% 5.304, 5.27] 5.29%, 
Paris . |3493 35.0150 4935 35.075 
PRESS 22.01 
Italien 2 * = — 
S ˖ e e 13137133 03 
tockholm .. 2 ma 
anzig . » we» 2 ar IP 
Zürich „ „ 172.36 173.04] 72.26 172.94 


Mertr el 
Tendenz: uneinheitlich. £ 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Kopenhagen 117.10, Montreal 5.26, Oslo 131.80, 
Stockholm 135,25. 
1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 17. Januar. In Danziger Gulden 
werden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2795-—-5.3005, London 1 Pfund 
Sterling 26.17--26.27, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 vis 
100 20, Zürich 100 Franken 172.21—172 89, 
Paris 100 Franken 34.93—35.07, Amsterdam 
100 Gulden 359.78-—-361.12, Brüssel 100 Belga 
89.32-89.68, Stockholm 100 Kronen 134.88 bis 
135.42. Kopenhagen 100 Kronen 116.82-—117.28, 
Oslo 100 Kronen 131.39-—131.91. Banknoten: 
100 Zloty 99.80-—100.20. Ara 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild- Berlin, 18. Januar. 
Die Börse eröffnete in wie- 
der freundlicher Haltung bei festeren Kursen. 
Farben setzten mit 115, d. h. % Prozent höher 


Tendenz: Fester. 


Neichtpreise 


Serradella 20—22, Rotklee roh 
reinigter Rotklee 110—125, Schwedenklee 170 


dis 190, 


ein, AEG gewannen % Prozent. Harpener 
% Prozent, Deutsche Atlanten 1 Prozent und 
Siemens 2 Prozent. Lebhafit gefragt wares 
wieder Stahlverein-Aktien, die den  Vortags- 
schluss um 1% Prozent überschritten. Am 
1 0 RDEENS nannte man Reichsaltbesitz mil 
109,70. : 

Blanko-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. . 
Ablösungsschuld: 109,7. 


Märkte 


Getreide. Posen, 18. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statioy 


Poznaü. 


=. Richtpreise: 


Roggen “eepe „ 2 „ o 1225—1250 
Weizen see „ „ „63 „ 17.50—17.25 
Brauserste eu „»„ „ 6 „ 14.2 —15.25 
Mahlgerste 700—725 C „ 13.75 —14.25 
. 670—680 1 » e a 13.25—13.50 
atar dhat „ 2 „ % „ „% o’ e 
andardha fer 
Roggen-Auszugsmehl (5875) 42.78 —18.50 
Weizenmeht (65%) „ „ „ 286 5027.00 
Roggenkleie . „% „ % „70-1025 
Weizenkleie (mittel) e s e „ 10.00—10.25 
Weizenkleie . S „ & 11.,0— 11.50 
Gerstenkleie ses» 8 8 9.75—11.00 
Winterra ea „ „ „ 0. 410-420 
Winterrübsen . © e e ə e . 40.00-41.00 
Leinsamen « e a „ „ „ „ 36.00—38.00 
Senf „„ 
Sommerwiicke „ 24.00 
’eluschken „ e a a o s 24.00 27.00 
Viktoriaerbsen « e e „ « e „ 2400—-9.00 
Folgererbsen „ „ „ „ „ 22.00— 24.00 
Blaulupinen ae 0% * „» * 0 9.50—10.00 
Gelblupinen . „ „ „ „ „ „ „ 11.00—11.50 
Sseradela so e „ „ „ „ 22.0025. 00 
Rotklee, ron „ 100.00—110.00° 
Rotklee (95—97%) « e s » „ 120.00--180.00 ` 
Weissklee . ~ a e e e o 75.00-110.00 
Schwedenklee JR a vor Tu Tu? 1700-195. 00 
Jelbklee. entschält . ə . s « 65.00—78.0 
Welzenstroh. tose „ „ „ „„ Ri 
Weizenstroh. gepresst , „ e „ 270—295 
Roggenstroh, lose ee „ „ 2505 
Roggenstroh, gepresst » e e s 300-825 
Haferstroh lose „ „ „ „ „ 275—300 
Haferstroh. gepresst. e „% o „ 3253.50 
Jerstenstroh lose — 2 0 2 20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst. ə „ 2.72.35 
Jeu. lose . „ „ „ „ 56 
Heu. gepresst, a „ „ 0 0 6.25—6.75 
8 pr Pur pio 7.00 
etzeheu. gepr a e 4 
Leinkuchen . « „ o e a „ 1650—1675 
. Ra 
nnenblume: c 1 0 „ 0 
Sojaschrot „ „ e „ „ e r 2100—2200 
Blauer Mohn . «e e e es 
n 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3842.5 t, davon Roggen 128, 5 


Weizen 730. Gerste 575. Hafer 125 t. 


Getreide. Bromberg, 17. Januar. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromber 
Roggen 
weizen 17.50—18, Einheitsgerste 13-75 bis 14 
Sammelgerste 13—13.50, Braugerste 14.50 bis 
1525, Hafer 13.75—14.25, Roggenkleie 10 bis 
10.59, Weizenkleie grob 10.75—11.25, Weizen 
kicie mittel 10.50—11, Weizenkleie fein 11 bis 
11.50, Gerstenkleie 10.25—11. Winterraps 42-45 
Winterrübsen 41—43, Senf 35—38, Leinsameı 


36—38, Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23 


Vıktoriaerbsen 25—29, Folgererbsen 19-21 
Blsulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen hp 2 


Wicken 20—22, Weissklee 70—90, 
Kortoffelflocken 16—16.50, Trockenschnitzeł 
— blauer Mohn 59—63, Leinkuchen 16.50 


bis 17. Rapskuchen 1350—14. Sonnenblumen-.. 
kuchen. 18.50-19.50, Kokoskuchen 14.50-15.50, 


Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Umsatz: 


1184 t. Abschlusse zu anderen Bedingungen: 174 


Roggen 175, Weizen 175, Einheitsgerste 232, 


Samelgerste 290, Hafer 50. Roggenmehl 44 
Weizenmehl 54, Weizenkleie 70. Roggenkleie 


36. Gerstenkleie 15, Serradella 15 t. 


Getreide- Warschau, 17. Januar. Amt- ` 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. 
Sammelweizen 742 gl 1950-280, S 

rcgzen I 700g1 12.25—12.50, Standardroggen II 
687 gl ——, Standarhafer I 497 gi 
bis 1400, Standardhafer II 460 gl 13.25—13.50, ~ 


Braugerste 15.25—16, Braugerste 678—673 l 


14—14.50, Braugerste 649 gl 13.75—14, Brau- 


gerste 620.5 gl 1350-—13.75, Felderbsen 19-20, 
Viktoriserbsen 31—33, Wicken 19.50--20.50, Pe- 


luschken 21.50-22.50, Blaulupinen 8:25—850, 


Gelblupinen 9.75—10.25, Rotklee roh 95-105; 
gereinigter Weissklee 97% 80—90, Winterraps 
42.50 43.50, Winterrübsen 41.50— 42.50, Som- 


merrübsen 42—43, Sommerraps 41 
Leinsamen 90 
bis 69, Weizenmehl 65proz. 27—28, 
mehl 45proz. 20.50—2 1.50, Schrotmehl 90proz. 
15.75—16.25, Weizenkleie grob 11—12, Weizen- 


kleie fein und mittel 1010.50, Roggenkleie 9 


bis 9.50, Leinkuchen 15.5016. Rapskuchen 
13.50—14, Sojaschrot 45% 22.50—23. Gesamt- 
reg 2554 t, davon Roggen 530 t. Stimmung; 
ruhig. ; 


Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 


130 Pid. 19.00. Roggen 120 Pfd. zur Aus- 4 


fuhr 14 00. Gerste feine 15.75—16.25, Gerste 
mittel lt. Muster 15.25-15.60, Gerste 11413 


Pfund 15.00, Futtergerste 110/11 Pfd. 14.70 4 
. 14.30; Hafer 1419 | 


Futtergerste 105.06 Pfd 
bis 15.75, Viktoriaerbsen 28—31. grüne Erbsen 


20—23. kleine Erbsen 20—22. Peluschken 22.50 A 


bis 24.50. Ackerbohnen 19.25. Gelbsenf 36—40, 
Wicken 21—22. Blaumohn 60--67. Buchweizen 
15—15.75, Rübsen 40—43. 
in Waggons: Weizen 37, 
Hafer 13, Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oel- 
kuchen 14. 


Amti 


Standardweizen 753 Kl 20--20.50, 
tandard- 


13.75 


50-4250, 
32.50-33.50, blauer Mohn 62 
Roggen: - 


Getreide · Danzig, 17. Januar. Amtliche 


Zufuhr nach Danzig 
Roggen 58, Gerste 5% 


x 
L 
d 
t 
, 


E.. 
12.50 —12.75. Standard- 2 


> Pofener Tageblatt < 


Der ſchwarze Adler 


Der 18 Januar erinnert an zwei große Crey die außerhalb des Deutſchen Bundes geblieben 


eigniſſe in der preußiſch⸗deutſchen Geſchlchte: an 


waren, für dieſen Kampf genutzt hat. Mehr als 


den 18. Jannat 1871, an dem, vor nun 65 Jah- drei Jahrhunderte vorher hatte ſchon der letzte 


ten, König Wilhelm I. von Preußen im Spie⸗ 


Hochmeiſter des Deutſchen Ordens und erſte 


gelſaal von Verſallles zum Deutſchen Kaifer |- Herzog in Preußen, Albrecht von Hohenzollern. 


ausgerufen wurde, und an den 18. Januar 
1701, an dem ſich der Sohn und Nachfolger des 
roßen Kurfürſten, Kurfürſt Friedrich III., in 
önigsberg, der ſeitherigen Krönungsſtadt der 
ohenzoltern, zum König krönen ließ und ſich 


nunmehr, den brandenburgiſchen Kurfürſtenhut 


mit der preußiſchen Königskrone vertauſchend, 
riedrich 1, König in Preußen, nannte. 
ie x ` 


Die Kai b in Verſailles war zugleich 
die & Saijesftönung in Verſailles war zugleich 


* 


laufe 


se 


ein Bruder, der unglückliche Brian 


Wahnſinns 


tenden Mann gehalten worden Aber er iſt doch 
nichts * 9255 eine beſchränkte Mittel⸗ 
mäßigkeit geweſen, wie man aus feiner klugen 
und. taftvollen ſtaatsmänniſchen Zurückhaltung 

geſchloſſen hat. Man darf bezweifeln, ob 


Neon, trotz allen gelegentlichen und mit: Scherlſchen „Tags“ und ſchied 1930 nach der 


unter ſcharfen Meinungsgegenſätzen, den Auf⸗ 
bau des deutſchen Kaiſerteiches ſo erfolgreich 
hätte mit einem anderen Monarchen durchführen 
nnen, wie es ihm mit Wilhelm I., ſeinem 


— —— en pean ee ) 
em Zuſammenhange gerade ein Ur⸗ 
al Wert, bas Ain Sen , be ing⸗ 


Jot J deen Bayerns. in Berlin, Graf Lere 


In ſeinen „Erinnerungen 


hat. 

und Denkwürdigkeiten“ jagt Lerchenfeld bei der 
Darſtellung der Verhandlungen zwiſchen Bayern 
und dem Norddeutſchen Bunde in Sne 
über den Eindruck, den er von König Wilhelm 
gewonnen hat, abſchließend: „Daß Wilhelm T. 
ein wie jelten abgeflötter, tüchtiger und in 
hohem (Grabe kluger Herr geweſen ilt, der ſeine 
Stelle in der Welt wie wenige andere ausge⸗ 

füllt hat, das kann niemand bestreiten.“ 
Genau 170 Jahre hat das preußiſche König⸗ 
reich dot der Ralſerkrönung in Verſailles bes 
et. Die Krönung de Kurfürſten Fried 
rich III. zum König in Preußen wird oft ge: 
ring beachtet und lediglich auf die für den Staat 
doch koſtſpiolige Prunkſucht des erſten preußi⸗ 
ſchen Königs zurückgeführt. Es ift ſicherlich rich⸗ 
tig, daß den nicht ſehr bedeutenden Sohn des 
Großen Kurfürſten dabei keine ſtaatspolitiſchen 
Südfihten geleitet haben, ſondern allein der 
Wunſch, ſeine porſönliche Stellung und Geltung 
zu erhöhen. Aber die erhöhte Stellung Brans» 
denburgs, dieſer ärmlichen und verachteten 
„Streuſandbüchſe des Heiligen Römiſchen Rei- 
ches deutſcher Nation“, kam doch der Stellung 
des brandenburgiſchen Kurfürſten im Kranze der 
übrigen Koichefrſten zugute und damit der 
Geltung des hohenzolleruſchen Staates. Sie 
machte das Bisherige Herzogtum Preußen, das 
nur aus dem yeutigei Oitpreuhen ‚ohne Ernie. 
land beſtand. aus einer entlegenen Enklave zum 
Kern des Staates und ſetzte damit in ihren 
Wirkungen die Politit des Großen Kurfürsten 
fort. der als Preis für feine Kriegshilfe 1657 
vom König von Polen den Verzicht auf die 
Lchnshoheit über Preußen erwirkt hatte. 


Das neue Königreich war nüchſt dem Habs: 
burgerreich der an nfang und zn größte 
Staat des alten deutſchen Reichsverbandes. Aber 
ſein preußiſcher Kern blleb außerhalb der Gren- 
zen des nach dem Dreißlgfährigen Kriege immer 
mehr zerfallenden erſten Deutſchen Reiches. Diefe 
ſtagts rechtliche Sonderſtellung Preußens hat es 
Frledrich dem Großen erleichtert, gegen das 
morſche Reich vor uſtoßen und vom Osten her 
einen neuen deutſchen Machtkern zu entwickeln, 
aus dem ſchließlich unter Bismarcks ſtaatsmän⸗ 
niiher Hand das zweite deutſche. Kaſſerreich 
der, Hohenzollern gebildet wurde. Das Hohen- 
zolleruſche Kaiſerrkich ift im Kampf gegen das 
alte Habsburgiſche Kalferreich eniftanven. und 
es HE nicht ohne Wert, daran zu erinnern, daß 
auch Bismarck die ſtaats rechtliche Stellung der 


a ben 


beiden altpreußischen Provinzen und Pojens, | Langewieſche⸗Srandt, 


dieje Sonderstellung klug benutzt, um an Stelle 


des. berfallenden geiſtlichen Ordensſtaates einen 
neuen weltlichen deutſchen Staat an der. Peris 


pherie des alten Reiches zu errichten. 

Dieſer Hochmeiſter und ſpätere Herzog Albrecht 
der Begründer der Hohenzollernherrſchaft in 
reußen geweſen und hat damit den Hohen⸗ 


zollern dieje wichtige Kraftquelle für ihre ſpä⸗ 
tete preußiſch⸗deutſche Politit in die Hand ge⸗ 


geben. Damit iſt bereits die ungewöhnliche 


obwohl es eine Reihe hervorragender und 
wiſſenſchaftlich ausgezeichneter Werte über die 
Geſchichte des Ordenslandes gibt, wiſſen wir im 
allgemeinen wenig über dieſen Albrecht von 
Preußen, der den im Zweiten Thorner Frieden 
beim Orden verbliebenen Teil des Ordens: 


delt, dem neuen Glauben zugeführt und der mit 
Einwilligung der Stände und des E 
Königs durch einen Vertrag den brandenburgi- 


Anfall an die Brandenburger (1618) eine be⸗ 
deutſame, ja geſchichtemachende Aufgabe in der 
Entwicklung des brandanburgiſch⸗preußiſch⸗deut⸗ 
ſchen Staatsgedankens erfüllen konnte. 


Nun hat ſich der Oſtpreuße Dr. Gerhard 
Schultze Pfaelzer der Aufgabe unter 
zogen, auf Grund fleißigen Quellenſtudtums das 
Leben des letzten preußiſchen Hochmeiſters und 
erſten preußiſchen Herzogs 


Redaktion diefes ausgezeichneten nationalen 
Berliner Blattes übernommen und bis zum 
finanziellen Zuſammenbruch des Verlages im 
Sommer 1922 innegehabt. Schultze⸗Pfäelzer 
übernahm dann die politiſche Redaktion des 


altung der deutſchnationalen Partei aus. 
ergeblich verſuchte er die alte „Tägliche Rund- 
ſchau“ neu aufzuziehen. 
Unternehmens veranlaßte ihn, h aus der offi⸗ 
ziellen Politik zurn 


dien zugewandt zu haben. i 
Seine journaliſtiſche Herkunft hat den Ver⸗ 

faſſer — wie ſchon die Form des hiſtoriſchen 

Romans zeigt — davon abgehalten, eine trockene 

annaliſtiſche Darſtellung p geben. Andererſeits 

hat er es in wiſſenſchaftl 

durch erfundene rührende Epiſoden einem billi- 


“es Verfaſſer ſogenannter hiſtoriſcher Romane 


einanderhalten laſſen. So ijt Schultze⸗Pfaelzers 
neues zf gewiß kein ſpannender Backfiſch⸗ 
toman; er gehört in die Reihe der wertvollen 
ſchichtlichen Romane, die nicht nur dem Unter⸗ 
fee Suchenden, ſondern auch dem geſchicht⸗ 
lich Intereſſierten Wertvolles — hier bejonders 
durch die Zitierung hiſtoriſcher Urkunden und 
Briefe — bieten. Den wirklichen Wert hat der 
nicht zuletzt durch die Herausgabe der trefflichen 
„Blauen í 
wieſche dem Werte Schulte » Pfaelgers dabuth 
zugewieſen, daß es von ihm in die Reihe der 
„Bücher der Rofe“ aufgenommen worden ift. ` 


n dieſem Roman rollt das bewegte und 
zollern vor unſerem geiſtigen Auge ad. Ein 


mütterlicherſeits auch ein Enkel 
gehe nagehosene Gohn-ais ar At 


nzollernlinie (geb. 1490) als 20jähriger 
lin en Ordens 
r bekommt 
rieg mit feinem königlichen polniſchen Better, 

et benüßt, 


| ing zum Hochmeiſter des Deu 
Singling a damit Reichsfürſt 


ſchließt einen hefrifteten Frieden, den 


um Ordnung im eigenen Lande herzuftellen | 


und ſein Verhältnis zum ee fären: Er 
‚erkennt, daß Preußen auf die Dauer deutſch nur 


als weſtlicher Staat gehalten werden kann, wird 


für die Ideen der Reformation gewonnen, zieht 


aus dieſen beiden Erkenntniſſen die Folgerungen, 


indem er 1525 den Ordensſtaat in ein Herzog. 
tum umwandelt und nach dem Gtundſatz „Cuius 


regio, eius religio“ die Reformation einführt. 


In Krakau ſchließt er mit ſeinem königlichen 
ne Sigismund einen Vertra 

das neue Herzogtum unter der Bedingung der 
Lehnpflicht anerkennt. Albrecht leiſtet ſogleich 


die Huldigung und hat damit einen entſcheſden⸗ 


+) Gerhard Schultze⸗Pfaelzer: Schwarzer 
Adler. Der Lebensroman des 1 5 Al⸗ 
brecht, des erſten * en, Verlag Wilhelm 


r 


landes in ein weltliches Herzogtum umgewan⸗ 


en Hohenzollern die Erbſolge in Preußen 
been dat. fe daß dieſes Land nach jetnem- 


Der Mißerfolg dieſes 
iehen, und er ſcheint ſich 
einem neuen Dei Des 

zu dürfen glauben, wiſſenſchaftlichen Gti 


cher Treue verſchmäht, 
gen Publikumsgeſchmac entgegenzukommen, wie 
leider oft gern tun, um einen geſchichtlichen 
Stoff „intereffanter“ zu machen, dabei aber eine 


Miſchung produzieren, in der ſich Dichtung und 
hiſtoriſche Wahrheit ſchließlich nicht mehr aus- 


worin Polen 


: "Rüdhalt gegen die reformationsfeindlichen und 


hiſtoriſche Bedeutung Albrechts feſtgeſtellt. Aber 
ee i | kität in dieſer oder jener Geſtalt umfangen, nach 
dem lodenben Süden ſtrebte. 


2 


— 


ücher“ bekannte Verlag von Lange⸗ 


waer Geben eines groen ehe. 
Vetter des polniſchen Königs Sigismund und 
Ja wird 


ſchen Deutſchen Kaiſers. 
das mangelnde Intereſſe des Habsburgers am 
deutſchen Oſten hielt Albrecht die Reichsexetu⸗ 


und Ordnung und brachte ſein Land zu Wohl⸗ 


ihre Intereſſen im Oſten ſtets kampf. preis⸗ 


Sohn aus ſeiner zweiten Ehe mit einer Braun⸗ 
ſchweigerin, die gleichfalls geiſteskrank wurde, 
zerrann das Leben bereits früh in troſtloſer 


faſſex, ſchien die Natur vorſchwenderiſch die Tu- 
genden der Hohenzollern verausgabt zu haben. 


tag nachmitta reitag 
) 9 0 
einen einſtündigen Beſuch ab. Ein Beſuch bei 


— — — . 4 —— 


ſeitiger befriedigender Regelung des Bft 


und Kontingentierungen eine Vergrößerung des 
geſamten Handelsvolumens zu erreichen. wobei 


ethe, à e 
As et die unmittelbaren Beziehungen zur 


kiſchen 


Die politiſchen Verhandlungen abgeſchloſſen. 


„17. Januar. Die politiſchen Verhand⸗ 
See die zwiſchen dem t ſlowakiſchen 
‚Mimifterpräfidenten und Außenminkſter Dr. 


den diplomatiſchen und ſtaatsmänniſchen Er⸗ 
folg errungen, denn er braucht den polniſchen 
rekatholiſterenden Beſtrebungen des Habsburgi⸗ 
Dieſer Rückhalt und 


tion vom Leibe Während Katfer Karl V. des 
Reiches und ſeines Hauſes Glück im Süden und 
Weſten, gegen die Türken und in Spanien, 
ſuchte, ſchaffte Herzog Albrecht in Preußen Ruhe 


ſtand. Den von ihm begonnenen Kampf gegen 
die „preußiſche Libertät“ der Stände hat aller⸗ 
dings erſt der Große Kurfürſt erfolgreich ent⸗ 
ſchieden. So kam der Bildung eines deutſchen 
Machtſtgates im Often diesmal die geſchichtliche 
Zwieſpältigkeit der deutſchen Politik > gute, die 


gab, wenn ſie, nom Traumbild der Univerſa⸗ 


Albrechts Vater war ein Trottel, er ſtarb in 
geiſtiger Umnachtung. Albrechts Brüder waren 
durchweg nicht bedeutend. Albrechts einzigem 


geiſtiger Nacht. In Albrecht aber, ſagt der Ver⸗ 


War es der mütterliche Großvater Jagiekto, der 
in Albrechts Blut zu neuem Leben entſtanden 
war, oder der tatkräftige väterliche Großvater, 
der brandenburgiſche Kurfürſt Albrecht Achilles, 
nach dem auch der Enkel benannt worden war? 


In ſeinem 1906 erſichenenen kritiſchen Hoher- 
zollern⸗Buch, einer Erwiderung auf die mate- 
rialiſtiſche Geſchichtsdeutung des damals ſozial⸗ 
demokratiſchen, nach dem Kriege ebenfalls beim 
Alldeutſchen Verbande gelandeten ehemaligen 
Paſtors Max Maurenbrecher, ſtellte der 
bekannte alldeutſche Politiker Paul Li man! 


l 


den Beſitz 


die Theſe auf, daß ſich aus der Reihe der Hohen⸗ 
zollernfürſten auch nach einer langen Folge mit⸗ 
telmäßiger und ſelbſt unbedeutender Herrscher 
immer wieder geniale Männer heraushöben 
und. Außerordentliches leiſteten. Dies Wort 
ſcheint ſich auch bei Herzog Albrecht bewahr⸗ 
heitet zu haben, durch deſſen Zweig die Bran⸗ 
denburger Hohenzollern übrigens nicht bloß in 
den 2 teußens, ſondern im Erbgange auch 
in den der geſegneten Grafſchaften Jülich⸗Cleve⸗ 


Mark am Niederrhein getangt find. Im vergan⸗ 


genen Jahre hat ein katholiſcher öſterreichiſcher 
Hlſtoriter in einem wiſſenſchaftlichen, ſicher ſehr 
gründlichen Werk den Nachweis erbringen wol⸗ 


len, daß Albrecht ſeine Gelühde und Eide. gegen⸗ 
über der Kirche und 


gegenüber dem Kaiſer ge⸗ 
brochen habe und daß der preußiſche Staat des» 
halb auf Verrat an der katholiſchen Kirche und 
am Deutſchen Reiche, deſſen auswärtige Ver⸗ 
legenheiten Albrecht ausgenutzt habe, gegründet 
fei. Vom Standpunkt der Kirche aus geſehen, 
mag dies Arteil eine gewiſſe Berechtigung 
haben, nicht aber mehr vom Standpunkt des 
Reichs, d. h. folgerichtig vom geſamtdeutſchen 
Geſichtspunkt aus. Das Habsburgiſche Reich war 
längſt im Verfall, es hatte ſeine deutſche Auf⸗ 
gabe feit dem Dreikigjährigen Kriege prels⸗ 
gegeben, wi ei — V. war mehr Spa⸗ 
nier. als utſcher. Im Gegenſatz zu dieſem 
untergehenden, kraftloſen Reich haben die 
Hohenzollern den Grund gelegt zu einem neuen. 
kraftvollen Deutſchen Reich. Zu dieſem Bau 
aber, an dem der Große Kutfürſt, Ban . 
Wilhelm f., Friedrich der Große Wilhelm 1. 
Stein und Scharnhorſt, Moltke und Noon mit- 
der haben und den Bismarck vollendet hat. 
at Albrecht von Preußen einen wichtigen, vièls 
leicht entſcheidenden Eckſtein geliefert. Darin 
liegt ſeine Bedeutung für die preußiſch⸗deutſche 
Geſchichto. Sie läßt fih nicht wegreden und 
nicht verkleinern, und man ſoll ſich ihrer ère 
innern, wenn man am 18. Januar der Begtün⸗ 
dung des preußiſchen Königreiches und des 
deutſchen Kaiſertums gedenkt. M ck. 


Schuſchniggs Prager Vortragsreiſe 


im Donauraum 


Deſterreich wünſcht wietſchaftliche 


Prag, 17. Januar. Der öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzler Dr. Schuſchni F a, der feit Donners: 
hier weilt, ſtattete am 

mittag dem ` iniiterpräftdenten Dr. 


Kardinal⸗Erzbiſchof Kaſpar ſchloß ſich an. 
Hlerauf folgte der öſterreſchiſche Bundeskanzler 
einer Einladung des Staatspräſidenten Dr. 


momente in ſich berge. Die beſonderen wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zur Tſchechoflowakei 
ſtleßen bei den wiederholten Verſuchen zu beider⸗ 
eren 
auf nicht unbeträchtſiche Schwierigkelten, die 
in ber Natur der Sache, nicht zuletzt in dem 
verſchiedenen Zollniveau der beiden Stagten be⸗ 
gründet waren. Das zöſterreichiſche Beſtreben 
liegt darin, möglichſt ohne Imvortdroſielungen 


allerdinas die Herabminderung des Handels⸗ 
10 ns eine der vordringlichſten Sorgen 


oflowakei hinaus trat Schuſchniga für eine 


wittſchaſtliche Zulo mmenarbeit der Staaten 
im Donauraum ey 


über um wirtſchaft⸗ 


u 

Beziehn auch eine Vereinheitlichung 
e legen möge, gab der Re 
ner jedoch bis zu einem gewillen 
die politſſche utung von 


Schuſchniggs Beratungen in Prag 


t pi E Hi Fri fahrt wurden 

anzler uſchnigg i > 

ind am y abgeſchloſſen worden. 
ie Uebereinſtimmung in allen Fragen, insbe⸗ 
dere in bezug — 


— ee miia 


Ser a Fate 
n tan von Beſuchen mit |. 


undes⸗ 


die Politik im Donau | 


Zuſammenarbelt mit den Staaten 


Erneuerung und Erweil 
nannten L eee I 
un. 


der im Mat 1936 1 Dauer ab / 
läuft, wurde beſchoſſen und feine * 


Ergänzung zu einem Freundſchaftspakt 


Beneſch zu einem Eſſen auf der Burg. Nach⸗ N Bj 
mittags exwiderte Miniſterpräſident Hodza den DA, NASR ee Fragen wur 
Deju des Kanzlers auf der öſterteichiſchen Ges. ſondern hl, Dr p pre ape. 
a 3 nö, den Dr. Saen im ie men d 15 g i ee 
Prager rou neh über „Wege und Sieis en = u eiderfettugent Änftern 
der wirkihafilinen Aufbauarbeit in Wittek, E Uae Begenbeft i wati» 
„europa“ hielt, iſt zu berichten, daß ats ſein 2 männer ftaltfinden, 
Grundgedanke, die F och wurde eine Friſt dafür noch fef” 
Ablehnung jeder Uutartiebekrebungen geſetzt. Fa 
w pe ja ge 15% auch 14 x ne = > — 
u ie Anbahnung einer cngetch” aft⸗ en * 
lichen Zuſammenarbeit Beſterreichs mit 12 zen 15 das natürliche „ e 
»Nachbarſtaaten hervortrat. Schuſchniag führte. waſſer.— ein Glas voll früh auf nüchte 
aus, es kenne kelnem eifel unterliegen, daß Magen genommen — info 5 5 
die Verteilung der Produktion in Europa von los reinigenden und feiner. ſchmerz · 
beute nicht befriedige und ſchwerſte Gefahren: genden und angenehm erleichternden 


Wirkung zu- forige 


tem Geb 
Ders Mi- — ejeg ebrauch beſon⸗ 


rötlich bejt. empfohlen. 


ER EEE TEE EEE EA Tara A 
Deutſche Bereinigung 

verſammlungskalender 

OG. Altlaube: 18. Januar, 3 Uhr: Mitgl. Verf. 


: bei St 
O.⸗G. Miloſtowo: 18. Januar, 6 Uhr: 
E 5125 bei 2 n np Spree 


elleſeld: 19. Jannar, 7 Wht: Mitgl⸗Vei 

Krotoa 19. 8 Abr: — 

verſammlung in Grin. ' 

2 1 0 19. Januar, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verf. 
in Waſchke bei Lingelt. 

O.. Mauche: 


D. G. 
Dei. 


O6. , 6 Ubr: Kam.⸗Ab. 


2 le 
.. Rammtal: 21. Januar. 6 Uhr: Mitgl⸗ 


ac erſamml 
| DG, Sontop: 22. Ja 7 Mitgl. 
DO.. ablene: A e i En 
8 — mmi. und Elterna bei Frieden⸗ 
9.6. Nenftabt: 22. Jannar, 6 Uhr: Frauen⸗ 
í ftsabend. 


0: 23. Januar, 7 Uhr: Kam.⸗Ah. 
24. (Freitag, 8 
. tina 


ODtbis⸗ mitteilungen 
Grüne Woche-Reitturnier- Berlin 
Orbis organiſtert Deutſchlandreiſen für 
5 Tage mit 2 — Dokumente wie üblich. 
Preis mit Ho Verpflegung zi 235,—. 
Anmeldungen umgehend in olge Wage 
í . Reiſebüro Orbis⸗Foznaß, 
lac Wolnosci 9, Tel. 32 18. 


CCC ⁵²m OEE DE EEA IN STEHT OLTE 
Verantwortlich für Polttik und Wietſchaft: Engen Petrultz 
für Lokales. Praning und Sport: Ale gander Jurié; 
far ae und Unterhaltung: Alfred Noate; für 
den übrigen redaktion Hen Rense Engen Betruli; 
für den Peer und Neklamereil: Hans Sdbwarz! 
kon =- und Berlag‘ Centor bt, Sp; Ake 
Drutgrnia t u . Bozen, 0 


n 

5 t: Miigi.⸗Verſ. und 

u resfeier bes Wenclarſt 12 
Ti : 21. Jannar, 6 


> Pofener Tageblatt 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscig Poznan 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12 DAENS Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 3373 und 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 : Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 
Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosien, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


Habe mich als 


Augenarzt 


niedergelassen. 


Der vollständige 


Liquidations-Ausverkauf 


Am 12. Januar verſchied in Görlitz unſere liebe 
Mutter, Großmutter und Schweſter 


Frau verw. Or. Werner Stiller in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit. 
Mar arete Zei d an PRG ia: £ Die Restwaren verkaufe ich zu 
g r n Sprechstunden 9-12, 1530—1730, Fernsprecher €0.85 uE jedem annehmbaren Preise me 
ab. Arauſe 
ee a MARJAN DOBROWOLSKI 
Charlotte Zeigan Habe mich in en niederge- 
Hildegard IL ul. Powstańców 4. Tel. 82. ul. Pocztowa 4 Poznad ` ul Pooztowa 4. 
Potsdam, Rothwaffer O. C., d. 15. Januar 1936 Stomatolog 
Die Beerdigung hat heute auf dem alten Friedhof Dr. Mieezystaw Wawrzyniak || Rohbilanz per 31. Dezember 1935. 
rer Bari an sirr Bank für Handel und Gewerbe Pozuas 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysła Spółka Akcyjna. 
Sprechstunden 9—12, 3—6 Uhr. Aktiva: Kasse und Guthaben bei Bank Polski, P. K. O. und. 


Bank Gosp. Kraj. zł 976.185,60; Sorten 21 11.621,38; Eigene Wert 
papiere a) Staatsanleihen zł 128.436,65, b) Schuldverschreib 5 
zł 88.730,58, c) Aktien zi 159.643,03, zusammen zł 376.810,26; ) 


teile zł 503.500,—; Inländische Banken zł 94.110,56; Ausländische? 


20 Stade Dansig idealer Winteraufenthalt 
D © Verpfie erstklassig! Banken zł 202. 163,99; Diskontierte Wechsel 21 1.930.571,15; Konto? 
p gung £ Sparen korrent-Debitoren a) gedeckte 21 6.839. 183.41, b) ungedeckte $ 


Zoppot=Reisen ohne Bus! und Visum! und doch behaglich wohnen! 726.873,81, zusammen 21 7.566.057,22; Befristete Darlehen zi 518.005,90 | 
für Bu keine Devison„Schwierigkeiten ! g! Forderungen aus Konversionsverträgen zł 66.837,08; Immobilie’ 

zusammen 21 2.316.245,40; Einlagen: a) befristete zł 4.230.134,61; 

Zinsen, Provisionen und andere Gewinne zł 9 2,91; n 


zł 42. 200.—; Verschiedene Rechnungen zł 229.026,66; Kosten. Kur? 
Intern. Rasino* Roulette - Baccara. Splelgewinne austuhrfrel! L differenzen usw. zł 592.936,90; Filialen zł 1.705.184,71; Bilanzeumm | 
Aushunlt: Zoppot Hasino-Verkohrsbüre. 21 14.815.211,41; Akzepte der Akzept-Bank zł 20.500.—. $ 
: Passiva: Aktienkapital 21 2.000.000,—, Reserven zt 316.245,40 1 
| 2 23 2 b) unbefristete 21 2.251.687,46, zusammen z} 6.481.822,07; Konto 
In ſeri eren Sie im Poſener Tageblatt“ MODERN korrent- Kreditoren zł 2.200.170,59: Taas ven ee e 2.630. 2 
0 2 Rediskontierte Wech: zł 427. 31: sontierte ze j 
Be en nn EN BE TE En. j; = £ i Me 7 R a : $ 25 1 x x p : S Akzept-Bank 20.500. —; Inländische Banken zł 238.644,64; Ausläm 
215 0 am besten direkt vom Fabrikanten dische Banken zł 301. 144, 34; Verschiedene ap zł 188.530,67 
i t = - zł 1.705.184,71; Bilanzsumme zł 14.815.211,41; Akzept- Bank 
Heinrich Günther |z. Bürgschaften z? 170.446,—; Inkasso zł 1.189.864,15. 
EEE —— ——wꝗ g. 
MÖBELFABRIK 
Tel. +0. SWARZEDZ 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
=: Fabrik: Bramkowa 3. :-: 


Anfertigung auf Wunsch 
nach eigenen Entwürfen. 


Ehe Sie in den heutigen schweren Zeiten etwas cin- 
Kaufen, prüfen Sie, vergleichen Sie die Preise, 
nutzen Sie die Gelegenheit aus! 


Es gibt keine bessere Gelegenheit, erstklassige 
Ware zu erwerben, als unsere traditionelle 


Weiße Woche! 


Hier einige Beispiele unserer niedrigen Preise: 
Leinen schon . 40 s | Damasthand- 


1 


Wir verlangen für unser Geld gules 
Ware u. deshalb mur 1 
REMU- Maostrleh 


Empfehlenswert 
sind die 


Leinen Kreas tücher von. . . . 55 zr 
70 em brenn... . BB gr Laken 140 cm bret 105 ., Tausch 
Leinen Kreas dito. 160 cm breit 120 . Berlin - Polen 1015 000 zł 
80 em breit .... 60 g Er pe 100 ae — she P bent Bab, 2 Toiletten, Reer, |aut ere Ouvotget cines 
Posener Leinen 3 e de en Ju er uber brd ene | batb abet IDENT AE 
80 cm breit Wer Silesia 140 em breit pe zł fen Sia e i Angebote belen, ante Handarbeitssalon 
-Sehlen n-Ma è D. an die 
Madapolam a E eee wow. Fefe. dieler gend || MASCOTTE“ 
80 cm breit 8 g lelkopolskle 1 — Poznań, ul. św. Marcin 28, 
Bulgarisches a ee Br G JB LBS RT T (Vis-A-vis Kantaka) 
Leinen so cm breit 75 gr dto. 160 cm breit 190 „; grosse Auswahl in 
; Tisohtuchdamast v = Sport- und Winterwollen. 
Chiffon 8 em breit 80 40 em breit 180 Auto- und Smyrnamolle für Teppiche. 
Silosla 30 em breit 82 gr Tischtuchdamast 12 N = Neuheiten in Hnöpfen, 
i , ferti f Hand- 
Nansuk. 1,05 =t | prima 160 em breit. 378 n C 
e ü Rouleanloinen 5 spricht in Posen. 
tücher von. ... gr | 140 em breit.. . 210 4 12 
Ausser er dete. 6 enge wir zus Wir empfehlen ir D üi m 9 e k a l k e i 
vór: te en, inlette, rillich, smasien, sch- = g in jeder Gattung i 
tüchern, Decken. Roul ffen, weis d Küchen- = 
hendiöchern, Gardinen. Beitdechen une: Eee 7 = Elly Beinhorn, 180 Stunden fl. gemahlenen kohlensauren Kalk l 
zu bisher nicht angebotenen Preisen = über Afrika. = || ff. gemahlenen gebraunten Kalk | 
4 Lager: = zł 4.50 [|| gemahl und ee area 
= orrătig: f emptie i 
= 7 ee zu A Orig. see bei 
=a j e 
o Kaczmarek | Sosmos-Buhhandlung Se TAT 
ul. Nowa 3. Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. Gustav Glaetzner 
3 £ = Bei Beſtellung mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung des Be oznan 3, Jasna | 
In unserem Konlektionshaus Starr Rynek. 98/100 Salis pie 50 Or Porto enf mifer Bes he des, Poznan 307018 Tel. 6589 u. 4680. 


Billiger Inventurverkaufl 


T 


